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98 m
n Hammer oder Ambos!

Als Graf Bülow im Reichstage das Wort vom wirth-
61 aftlich größeren Deutſchland münzte, hat man es ihm in der
t zeit ſo friedliebenden demokratiſchen Preſſe mehr noch als

s ſes Wort verdacht, daß er hinzufügte, wir müßten dieſes
z el nehmen, wenn wir Hammer e und nicht Ambos werden

llten. Gewiſſe politiſche Federhelden der „alten“
35 hule, für welche das Ausland gleich hinter dem Weichbilde

72 rer Stadt beginnt, weil nur im engen Staat der demokratiſche
35 ifer gedeihen kann, waren baß entſetzt ob ſolchen Frevels, vor
z er Welt amtlich davon zureden, daß Deutſchland Hammer und
81 ſt Ambos ſein ſoll. Nun ſagt ein alter guter Satz, vomFeinde ſei
58 t zu lernen. Zu den verbiſſenſten Feinden Deutſchlands
i hört der Däne Georg Brandes, nebenbei ein Radifkaler reinſten
5 R aſſers, ſelbſt für ſein Vaterland, wo man in dieſer Beziehung
z kanntlich ein gut Stück vertragen kann, zu radikal, aber eben

8halb vielleicht für unſere Radikalen ein glaubhafter Zeuge.
7 randes iſt keineswegs etwa nur Feuilletoniſt. Das beweiſt

o ſhon, daß ihm ein ſehr ernſthaftes politiſches Blatt, die eben-
s üils ſtets ſehr radikale Wiener „Neue freie Preſſe“, zu einer
00 chpolitiſchen Betrachtung an der Jahrhundertwende das Wort

579 ab wahrſcheinlich, weil ſie meinte, es ſei den Radikalen an
i r Donau ebenfalls gut, einmal über den Zaun des Natio
z3 alitätenhaders hinaus zu blicken. Aehnliches denken wir be-

35 iglich unſerer Radikalen, wenn wir den Gedankengang des
randesſchen Aufſatzes hier wiedergeben:

72 Als Beaconsfield England zum erſten Male eine aſiatiſche
95 Macht nannte und die Königin zur Kaiſerin von Jndien er-

86 ob, fand man es komiſch. Jnzwiſchen iſt Großbritannien
0) ängſt greater brirain geworden, hat ſeine Macht in allen vier
das ußereuropäiſchen Welttheilen konſolidirt und ſteht im Zeichen
897 es Jmperialismus, in dem es ſoeben mit den Buren Krieg
o ihrt. In derſelben Zeit hat Nuß.and ſich Mittelaſien,
868 enſo große Stücke von China angeeignet und ſteht
W cht allzu fern mehr von der Gr Jndiens. Die
o age des 20. Jahrhunderts ſei alſo, ob England
749 er Rußland die ſtärkſte Weltmacht wird. Frank
341 eich hat Tonkin und Madagaskar erobert und beherrſcht
66 uf dem afrikaniſchen Kontinent Gebiete, die um viele Male
700 rößer als das Mutterland ſind. Zwar fehlt dieſem Beſitz
z och die Konſolidation. Aber es genügt, die Saharabahn zu

auen, um ſie zu ſchaffen, und dieſe Bahn wird gebaut werden.
r dolland lebt längſt nur noch von ſeinem Kolonialbeſitz. Ueber

eutſchland mag Brandes ſelbſt ſprechen „Jſt Deutſchland
o ſagt er unter dem alten Kaiſer eine Einbeit, ein Reich

2 29 eworden, ſo hat es ſich unter dem neuen Regimente zu einer
86 Weltmacht entfaltet. Es gelang ſeinerzeit dem thörichten

Widerſtande der Liberalen Bismarck daran zu hindern,
ges rch Erwerbung der Samoainſeln die Kolonialpolitik an
049 ihahnen. Gegenwärtig hat Deutſchland in Oſt wie

737 Weſtafrika Beſitzungen, hat ſogar in China ſich eine kleine,
i och durch ihre Lage höchſt werthvolle Kolonie geſichert.“
615 a Vrandes nur in großen Zügen zeichnet, iſt es nicht weiter
(to0 punderbar, daß er NeuGuinea und einige andere nicht

rwähnt. Das Wunderbarſte aber ſcheint ihm zu ſein, daß
lbſt Nordamerika von der Bewegung fortgeriſſen

537 purde und, nachdem es einem europäiſchen Staate den
89 rieg erklärt, als Eroberer Jeichzetig in zwei Welt-

eilen auftrat. Die „folgenſchwere Thatfache“, die Brandes
5 a dem allen erkennt, iſt: „Die Großmächte vertheilen den
633 rdball unter ſich!“ Das Horoſkop des 20. Jahrhunderts für
36 ie Staaten Europas aber ſtellt er dahin: „Die alte Ein

r jeilung in Großmächte und Mächte zweiten Ranges wird ab
e elöſt werden von der Eintheilung in europäiſche (und
ugs ielleicht aſiatiſche) Weltmächte (Japan) und Lokalſtaaten in

furopa, die jeden politiſchen Einfluß, jede Hoffnung auf
a eitere A dehnung und Wachsthum verlieren werden. Je
e San ſie ind, um ſo trauriger erſcheinen ihre politiſchen Aus

en.d Zu einem ſolchen Lokalſtaat wollen alſo unſere „Patrioten“
om Schlage Eugen Richters unſer Vaterland herabſinken

n Jaſſen, wenn ſie ihm die Mittel verſagen, eine Weltmacht zu
934 in, ſei es auch nur im Sinne des wirthſchaftlich größeren

d 126 )eutſchlands. Wollen wir nicht Lok alſtaat Ambos ſein, ſo
3 müſſen wir Hammer ſein Weltmacht! Ein Drittes giebt
als nicht. Da wir aber Weltmacht ſein müſ en, werden wir
et s jein, was auch eine altersſchwache Demokratie dazu ſagen

ag. Da ſie „voll und ganz“ am Programm feſthalten
a iuß, ſoll ſie ſich nicht ſelbſt aufgeben, wird ſie

uch d darauf nicht hören dürfen, was einer
er Jhren, wie Georg Brandes, ihr ſagt, der ihrenz iderſtand gegen weltgeſHichtiche 5 als Thor

W ſeit ſehr milde beurtheilt. Aber über den Zaun des Partei
ferchs wird ein „Unentwegter“ deshalb doch nicht gucken.

z Keshalb auch, er käme ja in Gefahr, ſehen zu müſſen, was er
u gs icht ſehen will und nicht ſehen darf. Da aber Völker nach
2 eltgeſchichtlichen Nothwendigkeiten handeln, werden wir uns

i rin de von r e zum Ambos5 287 aſſen, ſondern frohgemuth Hammer ſein, da es uns0 108 egeben es zu nen e hein noch
328
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Gährungen in Jrland.
Die iriſche Volksſtimmung gegen England nimmt einen

zuſehends n Charakter an. Während das trans-
atlantiſche Fenierthum ganz offen für die Sache der Buren
Partei ergreift und Gerüchte verbreiten läßt, als ob es einen
Handſtreich gegen Kanada im Schilde führe, regen ſich in Jr-
land ſelber aufs Neue die Elemente, welche „Jrland für die Jr-
länder“ in dem Sinne fordern, daß der Grund und Boden, der
von den engliſchen Eroberern ſ. Z. in Privatbeſitz übernommen
wurde, wieder an ſeine urſprünglichen Eigenthümer zurückfalle.
Jn letzterer Zeit häufen ſich die Meldungen, daß den engliſchen
Großgrundbeſitzern in Jrland reſp. ihren Pächtern, ſchriftliche
„Einladungen“ zugehen, ſie ſollen- von dem Lande weichen,
damit dasſelbe unter die „kleinen Leute“ aufgetheilt werden
könne. Es liegt auf der Hand, daß das Wort „Einladung“ in
dem hier vorhandenen Zuſammenhange nur eine Umſchreibung
für „Drohung“ iſt, auch ſind ſich die „Eingeladenen“ darüber
vollſtändig klar, daß ſie, indem ſie der „Einladung“ Folge zu
geben ablehnen, das Riſiko all der Konſequenzen übernehmen,
welche den Urhebern dieſes Schrittes aus der Weigerung der
Adreſſaten zu ziehen etwa belieben könnte. Die Jnitiative der ganzen
Bewegung iſt von der United Irish Land League in der
Grafſchaft Connaught ausgegangen, aber ihr Beiſpiel hat auch
bereits in anderen Grafſchaften Nachahmung gefunden ein
Beweis, daß damit eine ſympathiſch vibrirende Seite des iriſchen
Volksgemüths berührt worden iſt. Jn den Kreiſen der eng-
liſchen Großgrundbeſitzer und Pächter hat dieſe Einladungs-
kampagne natürlich den denkbar unliebſamſten Eindruck gemacht,
ſie ſehen ſchon die Schreckenszeiten des Clan-na-Gael zurück-
kehren und verlangen von der Regierung, daß ſie das ſich an
kündigende Schreckensregime in den erſten Anfängen erſticke.
Die Regierung wird durch die zweifellos berechtigten n
der gefährdeten Kategorie von Staatsbürgern in eine mißliche
Lage verſetzt. Sie kann den erbetenen Schutz nicht grundſätzlich
verweigern, noch weniger aber kann ſie die Bürgſchaft über
nehmen, daß in jedem Trderhgndinngrian ſofortige angemeſſene
Remedur geſchaffen werde. Denn bei der hochgradigen Er
regung der Gemüther, welche in Jrland eingetreten iſt, könnte
der geringfügigſte Zwiſchenfall die Wirkung eines in das volle
en fallenden Funkens haben, und man begreift, wenn
an maßgebender Stelle keine Neigung herrſcht, ſich zu den
äußeren Schwierigkeiten auch noch ſolche in Jrland auf den
Hals zu laden. So wird denn vorläufig verſucht, das Treiben
der iriſchen Landliga nebſt den hinter ihr ſtehenden Geheim-
bünden zu ignoriren bezw. die von demſelben bedrohten engliſchen
Großgrundherren zu beruhigen, während man auf der anderen
Seite die Anſtifter des neueſten Komplots durch eine ſehr ent-
ſchiedene Sprache in Schach zu halten bemüht iſt. Alles das
kann aber die Thatſache nicht aus der Welt ſchaffen, daß es in
Irland wieder einmal ſehr ungemüthlich hergeht und der herr
ſchenden angelſächſiſchen Race ſich das Gefühl ſteigender Un
ſicherheit bemächtigt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Januar.

Zur Beſchlagnahme deutſcher Schiffe. Wir finden
wiederholt in demokratiſchen Blättern einen Vorſchlag, der recht
gedankenlos iſt. So heißt es erſt heute wieder in der
„Saaleztg.“:

„Es würde nicht ſo ſchwer ſein, die nach Oſtafrika gehenden
deutſchen Poſtdampfer durch deutſche Kreuzer zu eskortiren.“

Das iſt nicht nur ſehr ſchwer ſondern vollkommen un
möglich. Es koſtete das nicht nur ein Rieſengeld, ſondern vor
Allem auch mehr Schiffe, als wir zur Verfügung haben. Wir
ſind ſo knapp mit Schiffen beſtellt, daß wir in die Delagoabai
im Ganzen nur zwei Kreuzer ſenden können und dabei ſollen
wir noch Poſtdampfer eskortiren laſſen Uebrigens werden
ja nicht nur die nach Oſtafrika gehenden Poſtdampfer von
England aufgebracht, wie die Anhaltung des Dampfers
„General“ bei Aden deutlich darthut. Sollen etwa auch
dieſe Dampfer von Kreuzern begleitet werden Ach, wennwir doch eine ſo gewaltige Sotte hätten, daß wir das könnten

Aber dieſelben Blätter, die in dem obigen Vorſchlage ſchwelgen,
ſchreiben ſich ja ihre Spalten voll von Angriffen auf die
Flottenvorlage unſerer Regierung die ſich noch dazu in den
beſcheidenſten Grenzen bewegt! Neue belangreiche Meldungen
zu dem deutſch engliſchen Zwiſchenfalle liegen heute nicht vor.
Höchſtens verdienen foglgende Erwähnung:

London, 10. Januar. Des Kaiſers Telegramm an den
Köni von Württemberg macht hier tiefen Eindruck, und allgemein
erwartet man, daß es die hieſigen Regierungskreiſe aus der bisher
eingenommenen Haltung der rückſichtsloſen Jndifferenz gegen die
deutſchen Beſchwerden aufrütteln werde.

Berlin, 10. Januar. Durch das „W. T. B.“ hatte der
g portugieſiſche Geſandte eine Unterredung in Abrede ſtellen
aſſen, die ein hieſiger Berichterſtatter mit ihm in der An-

gelegenheit des „Bundesrath“ gehabt haben wollte und von der auch
wir Notiz genommen hatten. Der uns ſonſt als durchaus zuver
läſſig bekannte Jnterviewer teilt uns jetzt mit, daß er ſeine
Argen aufrecht zu erhalten in der Lage ſei. Wer hat nun

Der Vorſitzende der Kolonial
abtheilung BerlinCharlottenburg, Prinz Arenberg, wird, wie die
„Nat.-Ztg.“ erfährt, in dieſer Stellung verbleiben und nicht minderals Mitglied des Reichstages das Amt des Berichterſtatters über den

Kolonialetat beibehalten. Es iſt erklärlich, daß die Nachricht von
dem rohen Verbrechen ſeines bei der

Prinz Frauz Arenberg.

Schutztruppe in Süd 1

weſtafrika angeſtellten Vetters, des Prinzen Proſper Arenberg, ihn
tief erſchüttert und zu Zweifeln darüber veranlaßt hat, ob er ſeine
Kräfte in hervortretender Weiſe wie ſeither der kolonialen Sache
widmen könne. Nachdem ihm jedoch aus dem Kreiſe ſeiner zahl-
reichen Freunde ohne Unterſchied der Parteiſtellung die rückhaltloſeſten
Beweiſe des Vertrauens entgegengebracht worden, hat Prinz Aren-
berg den Rücktrittsgedanken aufgegeben. Bei allen Freunden der
deutſchen kolonialen Entwickelung wird dieſe Nachricht Genugthuung
hervorrufen.

Die römiſchen Verhandlungen des Frhrn. von
ertling. Die „Nat.-Lib. Korr.“ hört, daß die angekündigte
uſtimmung des Vatikans zu der Errichtung einer theo-
ogiſchen Fakultät in Straßburg vorläufig als ein

„Schaubrod“ anzuſehen iſt. Zu einem poſitiven Ergebniß
haben die Verhandlungen des Herrn von Hertling in Rom
bislang nicht geführt, und zwar darum nicht, weil die maß-
gebenden Stellen im Vatikan ſich für Straßburg und ander-
wärts ein eigenes Jdeal von einer katholiſch theologiſchen
Fakultät zurechtgezimmert haben. Darunter verſteht man näm-
lich eine „Fakultät“, deren Angehörige von den Biſchöfen er-
nannt und ad nutum abgeſetzt werden können. Daß ſich irgend
ein Staat im Deutſchen Reiche dazu hergeben würde, die
Stätten der Wiſſenſchaft ſich alſo verunzieren zu laſſen, iſt aus
geſchloſſen. Gegen die Einrichtung einer Fakultät in Straß-
burg, die gemäß den Traditionen des deutſchen Univerſitäte-
weſens eingerichtet würde, wendet ſich mit aller Schärfe der
reichsländiſche Klerus und an ſeiner Spitze der Trierer Biſchof
Dr. Korum, der bereits zu einer Monſtre Adreſſe gegen die
Errichtung der Fakultät im Elſaß ſammeln läßt. Unter
ſolchen Umſtänden erſcheint es fraglich, ob aus der
ganzen Angelegenheit, wohinter der klerikale „Elſäſſer“ bezeich-
nender Weiſe „teufliſche“ Bemühungen der Profeſſoren Kraus
und Schell ſucht, trotz der Mühe des Frhrn. von Hertling
nichts wird.

Die Pera Krupp hat ſich noch immer nicht erklärt-
ob ſie Geſchoſſe für England fertigt oder nicht. Es ſcheint
alſo in der That, daß ſie es thut. Das wäre überaus be-
ſchämend für das ganze Deutſche Reich. Sache der Regierung
aber wird es ſein, die Ablieferung der Geſchoſſe an
den r Beſteller oder den Transport in eine
Hafenſtadt und die Verladung auf Schiffe zu
unterſagen. Granaten für England fabriziren mag Herr
Krupp, ſoviel ihm beliebt. Aber den Engländern dieſe Geſchoſſe
zur Verwendung gegen die Buren zu übergeben das wäre ein
thatſächlicher, wenn vielleicht auch nicht formeller Bruch der
Neutralität, der zu geſtatten die deutſche Regierung nach
den engliſchen Gewaltakten gegen deutſche Schiffe nicht die ge-
ringſte Veranlaſſung hat.

Heilſtätten für Lungenkranke. Jm NReichskanzlerpalais
zu Berlin findet heute die Generalverſammlung des Deutſchen
Zentral-Komitees zur Errichtung von Heilſtätten für Lungenkrauke
unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs des Jnnern ſtatt.

Parlamentariſches.
Im Herrenhauſe werden zunächſt drei Plenarſitzungen ab

gehalten werden. In der zweiten Plenarſitzung am Mittwoch werden
geſchäftliche Mittheilungen und Entgegennahme von Vorlagen auf
die Tagesordnung geſetzt werden. Am Donnerstag in der dritten
Plenarſitzung wird in die allgemeine Beſprechung des Geſetzentwurfs,
betreffend die Zwangserziehung Minderjähriger, eingetreten und dieſe
Vorlage an eine Kommiſſion verwieſen werden, Die Fraktionen traten
geſtern Nachmittag zuſammen.

Nach einem Berliner Blatte darf es als gewiß angenommen
werden, daß aus dem Schooße des Reichstages eine Jnter-
pellation wegen der Beſchlagnahme deutſcher
Reichspoſtdampfer durch engliſche Kriegsſchiffe eingebracht
werden wird.

Zeitungsſchau.
Die Thronrede, mit welcher der Landtag geſtern eröffnet

worden iſt, wird in der geſammten deutſchen Preſſe beſprochen
und zwar im Allgemeinen in günſtigem Sinne. Ueberrgſcht
hat ſie nirgends, weder inhaltlich noch formell, da ſie nur ſolche
Geſetzesvorlagen ankündigte, über die in den offiziöſen Blättern
ſchon früher mancherlei Mittheilungen gemacht worden waren,
und da ſie ſich in der Nüchternheit und Schlichtheit ihrer
Sprache genau an die althergebrachten und bewußten Tradi-
tionen hielt. Wir greifen zu der Rede einige Stellen aus den
Kommentaren führender Parteiblätter heraus. Die konſervative
„KreuzZeitung“ beſchäftigt ſich hauptſächlich mit dem Theile
der Rede, der ſich auf die Kanalvorlage bezieht:

Bemerkenswerth iſt hierbei der nüchterne Ton, mit dem dieſer
Gegenſtand behandelt wird. Erfreulich wäre es, wenn dieſem
nüchternen Tone auch die weitere Behandlung der Vorlage durch
die Staatsregierung entſprechen würde. Denjenigen, die in der
Herbeiführung eines vollſtändigen Bruches der Staatsregierung
mit den Konſervativen augenblicklich ihre vornehmſte Aufgabe
erblicken, mag die Form, in der die Kanalvorlage von neuem
angekündigt wird, eine gewiſſe Enttäuſchung bereitet haben. Denn
in dieſen Kreiſen hatte man die ſtille Hoffnung, daß ſchon in der
Thronrede wegen der Annahme derſelben den Konſervativen eine
Art von Ultimatum geſtellt werden würde.

Mit beſonderer Freude begrüßt die „KreuzZeitung“ mit
uns die Ankündigung eines Geſetzentwurfs über die Beſteuerung
der großen Waarenhäuſer und ſchreibt

Die Regierung iſt damit einer Anregung entgegengekommen,
die von konſervativer Seite ausgegangen iſt. Wenn der Entwurf,
wie die Thronrede andeutet, beſtimmt iſt, zur Erhaltung und
Stärkung des Mittelſtandes in Handel und Gewerbe beizutragen,



ger

ſo wird eine Verſtändigung über denſelben zwiſchen der Regierung
und dem Landtage auf keine Schwierigkeiten ſtoßen.

Die freikonſervative „Poſt“ iſt beſonders über den ver
öhnlichen Geiſt erfreut, der durch die Thronrede geht und von
ein Wunſche einer Verſtändigung auch über Fragen

Zeugniß ablegt, über welche in der vorigen Landtagsſeſſion
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Regierung und Landes-
vertretung entſtanden waren. Das Blatt warnt vor dem aber-
maligen Ausbruch derartiger Fehden, indem es, ſehr beherzigens-
werth, ſchreibt:

Die Möglichkeit iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß die Geiſter
ſehr ſcharf aufeinanderplatzen und daß bei den Verhandlungen die
Geſchäfte derjenigen gemacht werden, welche keinen anderen Ge
danken haben, als die Regierung und die konſervativen Parteien
zu verhetzen, um die Richtung der Staatsleitung nach der liberalen,
insbeſondere nach der freihändleriſchen Seite zu beeinfluſſen. Die
Verantwortung, welche alle Theile im Jntereſſe wirklich ſtaats
rhaltender Politik bei der Führung der betreffenden Verhandlungen
tragen, iſt eine große. an kann vom vaterländiſchen Stand-
punkt aus nur hoffen, daß die Regierung ſowohl wie die Parteien
dieſer ihrer Verantwortung in vollem Umfange gerecht zu werden
wiſſen werden.

Die nationalliberalen „Le i p z. N. N.“ bekennen ſich bei
Gelegenheit der Beſprechung der Thronrede als Gegner der
Kanalpolitik und wollen ſehr richtig alle Kräfte innerhalb des
Deutſchen Reiches für die Flottenverſtärkung zuſammengefaßt
wiſſen. Das Blatt ſchreibt u. A.

Die Kanalvorlage und all der Wirrwarr, der mit ihr zu
jammenhängt, wird vor den preußiſchen Abgeordneten wieder auf
gerollt werden und bald genug wird es ſich zeigen, ob das Entgegen-
kommen, das die Regierung durch die Wiederanſtellung einiger gemaß-
regelter Landräthe bewieſen hat, auf die Rechte hinreichenden Eindruck
gemacht hat, ob alſo, da die Peitſche nicht wirken wollte, das Zuckerbrod
wirken wird. Es iſt nicht anzunehmen. Und es wäre nicht nur aus
politiſch-ſittlichen Gründen im höchſten Maße bedauernswerth,
wenn eine alte und angeſehene Partei höfiſche Gunſt und Ungunſt
zum Maßſtab ihrer Handlungen machen wollte, ſondern es haben
ſich auch heute die Dinge ſo geſtaltet, daß jeder Patriot
den dringenden Wunſch hegen muß, die Steuer-
kraft des Volkes nicht für weitſchichtige, in ihrer
materiellen Wirkung überdies höchſt zweifelhafte wirth-
ſchaftliche Unternehmungen auszunützen, ſondern
ſie vor Allem dem großen nationalen Ziele dienſtbar
zu machen, das uns Zeit und Leben aufgetragen, der Schaffung
T tt eder artigen und auch angriffsfähigen deutſchen
zrlotte!

Die „Berl. N. N.“ ſprechen ſich folgendermaßen aus:
Die Thronrede entſpricht durchaus der augenblicklichen inneren

Lage unſeres Staates. Sie läßt nichts vermiſſen, auf das man
vorbereitet ſein konnte, und ſie enthält andererſeits, abgeſehen
von der Ankündigung der Geburt des jüngſten Prinzen,
keine Ueberraſchung. Allenfalls läßt ſich der Zug der Zeit aus
der angekündigten Vorlage über die Ausdehnung der 3wangs-
Erziehung bei der Jugend erkennen, womit indeß keines-
wegs geſagt ſein ſoll, daß dieſe Vorlage im Geringſten überflüſſig
wäre im Gegentheil iſt es entſchieden hohe Zeit, daß in dieſer
Richtung vorgegangen wird. Der Vorbehalt hinſichtlich der
Grenze für die Machtmittel des Staates auf dieſem Gebiet muß
allerdings als nur allzu begründet bezeichnet werden.
Die Vorlage iſt bereits eingebracht und an anderer Stelle inhaltlich
wiedergegeben.Die freiſinnige „Voſſ. Ztg.“ befaßt ſich insbeſondere mit

den Ausführungen, die den Etat betreffen
Was Herr v. Miquel über die Staatsfinanzen ſagen werde,

wußte man ſchon aus ſeinem Bericht an die Krone. Der Himmel
hängt voller Geigen. Preußen hat heidenmäßig viel Geld. Das
ſagte der Finanzminiſter in der Thronrede noch vor-
behaltloſer als in ſeinem Bericht. Nur daß er freilich auf
die Urſache hinweiſt, den anhaltenden Aufſchwung des

ewerblichen Lebens. Und wie lange dieſer „anhaltende Auf-Gr anhalten wird, wer will es wiſſen. Früher machte der

inanzminiſter immer darauf aufmerkſam, daß auf fette Jahre
magere zu folgen pflegen und daß man auf zeitweilige Mehrein-
nahmen nicht dauernde Mehrausgaben gründen dürfe. In engſtem
Zuſammenhange mit dem wirthſchaftlichen Aufſchwung ſtehen auch
die Ueberſchüſſe der Staatseiſenbahnen und einzelner anderer Staats
betriebe. Je größer ihr Antheil an dem Finanzweſen des Staats
iſt, um ſo ſtärker muß auch die Rückwirkung eines wirthſchaftlichen
Niedergangs auf den Haushalt werden.

ie „Voſſ. Ztg.“, die doch eine ſo eifrige Kanalſchwärmerin
iſt, thut nicht gut, das Geſpenſt eines wirthſchaftlichen Nieder-
gangs an die Wand zu malen. Denn daß Herr v. Miquel nur im
Hinblick auf die Kanalvorlage den Stand unſerer preußiſchen
Finanzen ſo roſig hat malen laſſen, merkt doch ein Blinder mit
dem Krückſtock.

Je weiter man nach links kommt, je nörgelnder werden

die Kommentare. Das freiſinnige „Berl. Tagebk.“
reibt:

Ueberblickt man dies landtägliche Arbeitspenſum, ſo wird man
mit einigem Erſtaunen gewahr werden, daß das eigentliche Feld
des Miniſteriums des Jnnern unter Hercn v. Rheinbabens Leitung
ebenſowenig bebaut erſcheint, wie dies unter Herrn v. d. Recke
der Fall war. Namentlich die Umgeſtaltung der Polizeiver-
verwaltung für Berlin und deſſen Vororte, über die man
eine Vorlage zu erwarten berechtigt war, fand abermals keine
Stelle in dem neuen Regierungsprogramm. Jn dieſem Punkte
ſcheint das büreaukratiſche Räderwerk zu ſtocken, und die organiſa-
toriſchen Kräfte des Miniſteriums des Innern haben gänzlich
verſagt. Das Facit, das man aus den Eröffnungen der Thron
rede zu ziehen vermag, kann daher nur theilweiſe befriedigen,
wenn auch an die Arbeitsfreudigkeit der Volksvertretung nicht un
erhebliche Anforderungen geſtellt werden.

Von der Wiedereinbringung des Geſetzentwurfes über die
Polizeiverwaltung in den Vororten Berlins wird in der Thron
rede allerdings nichts erwähnt. Daraus iſt aber noch nicht
zu entnehmen, daß auf dieſelbe gänzlich verzichtet wird. Sollte
die Staatsregierung den bedeutſamen Gegenſtand immer noch
im Auge haben, ſo können wir nur dankbar anerkennen, daß
ſie ſich mit den Arbeiten nicht ohne Noth beeilt. Eben darin
würde die Gewähr liegen, daß dem Landtag nicht wieder eine
ſo wenig durchgearbeitete Vorlage gemacht wird wie im vorigen
Jahre. Zum Schluß ſei auch des ſozialdemokratiſchen Vor
wärts“ noch Erwähnung gethan. Dieſes Schimpfblatt be
ſchäftigt ſich zunächſt in bodenlos taktloſer Weiſe mit den die
Geburt eines neuen Hohenzollernſproſſes betreffenden Worten
des Fürſten zu Hohenlohe und thut die Thronrede zum Schluß
folgendermaßen ab

Nach alledem kann man beruhigt ſein Preußen wird auch Anno
1900 dem Geiſte des elenden Dreiklaſſen-Syiſtems, des allmächtigen
Junkerthums, der verſimpelten Bourgeoiſie und der ſchwarzen Garde
treu bleiben. Und die Regierung wird ein Einſehen haben und
nicht wieder den Zorn des konſervativen Agrarierthums heraus-
fordern. Durch dieſen Sumpf führt einſtweilen kein ent
wäſſernder Kanal.

Jeder Kommentar zu dieſem blödſinnigen Geſchimpfe iſt
überflüſſig.

Der Krieg in Südafrika.
Ein unglücklicher Rechtfertigungsverſuch.

Ein hervorragendes Mitglied des Kabinets Salisbury,
Lord Balfo ur, hat einen verunglückten Rechtfertigungsverſuch
der Regierungspolitik unternommen, über den folgendes
Telegramm Auskunft giebt
Mancheſter 9. Jan. Der Erſte Lord des Schatzes, Balfour,

hielt vor ſeinen Wählern eine Rede. Er warf einen Rückblick auf
die Ereigniſſe vor dem Kriege und ſagte, er glaube, daß trotz der mit
Transvaal beſtehenden Schwierigkeiten niemand und ſicherlich nicht die
Regierung den Krieg für unvermeidlich oder ſelbſt für ſehr wahrſcheinlich
gehalten habe. Balfour führte aus, die Regierung habe nicht gegen die
Vermehrung der Rüſtungen ſeitens Tran3vaals proteſtirt, weil ihr
der Mund geſchloſſen war durch den Einfall Jameſons. Die
Regierung von Transvaal wäre immer in der Lage geweſen, zu er
widern, daß ihre Rüſtungen ſich nicht gegen England richten, ſondern
gegen die Freibeuter. England habe daher ungenügend vorbereitet
den Krieg begonnen es hätte keine drohenden Rüſtungen machen
können, während die Verhandlungen noch ſchwebten ſondern hätte
nur das thun können was es für nöthig hielt zur Vertheidigung.
Er glaube nicht, daß er das Kabinet hätte beeinfluſſen können, etwas
Anderes zu thun, als es gethan habe. Er gebe zu daß England
die militäriſche Leiſtungsfähigket der Buren unterſchätzt
habe. Die unglückliche Lage von Ladyſmith ſei außerhalb jeder von
der Regierung angeſtellten Berechnung, jedoch ſei das Eindringen
der Buren in britiſches Gebiet nicht derart, daß auch nur der Furcht-
ſamſte zu erſchrecken brauche. Balfour betonte ſchließlich, die Re
gierung habe den Generalen durchaus freie Hand gelaſſen. Der Krieg
ſei ein ſolcher für die Vertheidigung des afrikaniſchen Reiches und
werde ohne Wanken zu Ende geführt werden, ſo daß kein derartiger
Krieg je wieder in Afrika werde geführt werden. Zuletzt machte der
Redner ſich über die im Auslande laut gewordenen Vorausſagen
luſtig, daß die Auflöſung des britiſchen Reiches begonnen habe.

Balfours Rede wird in London faſt ebenſo allgemein einer
vernichtenden Kritik unterzogen wie Chamberlains neuliche
Rede in Leiceſter, obwohl in höflicherer Form, dank Balfours
perſönlicher Beliebtheit. Selbſt „Times“ und „Standard“
weiſen ſeine Rechtfertigung der Regierung zurück. „Morning
Poſt“ erklärt, ſie ſei ein hoher Wechſel, gezogen auf das Ver
trauen des Landes, und ſie bezweifle, daß das Land ihn
honoriren werde. „Daily Chronicle“ nennt die Rede ein
Plaidoyer ad misericordiam. Die meiſten Blätter heben die

r Differenz mit Chamberlains Standpunkt hervor, d.
m Oktober den Krig für ſeit Monaten unvermeidlich erklärh
während Balfour jetzt behauptet, das Kabinet hätte den Kri
für unwahrſcheinlich gehalten.

Von militäriſcher Seite wird zur allgemeinen Leo
in Natal bemerkt

General Roberts wird bei ſeiner demnächſtigen Ankunft in S
afrika die Verhältniſſe inſoweit geklärter vorfinden, als bis dahin d
Kampf der Generale Buller und White gegen bis zu einen
Stadium vorgerückt ſein wird, das mit einiger Sicherheit ein Urth,
über den Ausgang des Geſammtkampfes in Natal zuläßt. Es wie
General Roberts daher, wenn das am 6. d. M. begonnene Ring
um den Beſitz von Ladyſmith zu Gunſten der engliſchen Waffen en
ſchieden werden ſollte, in ſeiner Entſchlußfaſſung über die Verwendun
der bald nach ihm eintreffenden 6. Diviſion weſentlich erleichtert ſein
er könnte dann getroſt den jetzt in Natal befindlichen engliſche
Truppen die Wiedergewinnung von ganz Natal überlaſſen. Werde
indeſſen die Angriffe der Buren auf Ladyſmith abgeſchlagen un
heben ſie weder die Zernirung von Ladyſmith auf, noch räumen
die Stellung am Tugela, ſo ſteht General Roberts vor der Frag,
ſoll ich meine 6. und von Anfang Februar meine 7. Diviſion d
einſetzen, wo gerade das Bedürfniß nach Unterſtützung am größte
iſt, oder ſoll ich die in der J kämpfenden Armeen auf ihre mom
tane Stärke verweiſen

Höchſtkommandirende den Wunſch hat, ſeine Heerführung durch r
prägung dieſes Stempels zu charakteriſtren, wie es ebenſo erklärlich
daß der frühere höchſtkommandirende, jetzt auf Natal beſchrähh
General Buller den Wunſch hat, Hülfe durch Genay
Roberts den Kampf auf ſeinem Kriegstheater zu Ende zu führg
So liegt denn die Wahrſcheinlichkeit vor, daß von den nächſten Tage
ab, unabhängig von dem Kriegsglück der Generale an der Le
theidigungsfront, die engliſchen Operationen den Charakter gewinnen
Aufmarſch im Süden und planvolles Vorſchreiten nach Norden.

Das engliſche Kriegsamt iſt in Bezug auf ſüdafrikaniſh
Neuigkeiten heute wieder völlig „renonce“; entweder iſt nicht
paſſirt oder nichts Erfreuliches. Durch Telegramme
fahren wir:

London, 10. Januar. Wie üblich, ſtellen ſich Frenth
Verluſte bei Colesberg viel bedeutender heraus, als zuerſt
gegeben wurde. Nach der offiziellen Verluſtliſte ſind 27 Mann tod
21 verwundet, 107 vermißt alias gefangen. Unter den Todten ſiy
4 Offiziere, nämlich Oberſt Watch vom. Suffolk- Regiment un
3 Leutnants. Unter den Gefangenen ſind 6 Offiziere. Nach eine
Telegramm aus Kapſtadt wurden die bei Sunnyſide gefangenen P
bellen nach Kapſtadt zur Aburtheilung geſchickt. Nach einer Meldur
vom Modder-Fluß dehnen die Buren noch ihre Trancheen ar
Man ſchätzt die zur Vertheidigung derſelben nothwendige
Truppen auf 30 000 Mann. Ein Eingeborener erklärte, viele Bum
verließen Magersfontein und gingen nach Colesberg.

London, 10. Januar. Die Königin ſandte an White en
Glückwunſch- Telegramm zum Siege vom Sonnabend. Aus Lady
ſmith wird gemeldet, Donnerstag habe Joubert einen Adj-
tanten zu White geſchickt mit der Beſchwerde, daß Joubert erfahren
habe, unter dem Schutz der Nacht ſeien andere als die vereinbatten
Eiſenbahnzüge nach dem neutralen Jntombi Spruit Hoſpital Leger

egangen. White wies die Beſchuldigung in ſeiner Antwort zurück
Aus dem Buren- Quartier bei Colenſo wird unter dem 3. Javvar
gemeldet: Heute Morgen wurde ein allgemeiner Kriegsrath bei derKlipfluß-Furth unter Souberts Vorſitz gehalten, wobei die weitere

Führung des Krieges feſtgeſtellt wurde. Die erſte Transvaal Militär
Lokomotive langte in Colenſo heute Morgen auf der reparirten Bahn
linie an. Die Engländer haben eine Sekundärbahnlinie weſtlich von
der Hauptbahn nach Potgieters Farm zu gebaut. Der Heliographif
im Burenlager wird täglich vom engliſchen, ſechs Meilen nt fernt
Heliographiſten angeſprochen und ironiſche Meldungen werden u
getauſcht.

London, 10. Januar. Der ſehr unzuverläſſige
„Times“-Korreſpondent in LourengoMarquez meldet: Der
deutſche Freiwillige Hochapfel bei der Freiſtaat-Armee ſei bei
Graspan von den Engländern abgefangen worden, als er Ambulany,-
Abzeichen auspackte und Dutzende davon an Kameraden vertheilte,
Er hätte erſchoſſen werden ſollen, ſei aber freigelaſſen worden, da eine
Anzahl wirklicher Ambulanzmänner mit ihm verhaftet worden ſei
Die Freiſtaat Regierung weigere ſich, ihn zur Front zurückzuſchicken
Derſelbe Korreſpondent erklärt, Transvaal präge Gold mit falſcher
Jahreszahl, da die britiſche Regierung die Blöcke von 1899 und 1909
konfiszirte, auch ſei keine Garantie, daß das Gold nicht minderwerthig
ſei. Die portugieſiſche Regierung habe einen Bruch der Neutralität
begangen, indem ſie den Lokalbanken die Annahme des Transvagb
goldes als geſetzliches Zahlungsmittel befahl. Die Nahrungsmitteb
frage in Delagog werde ernſt. Kaffee und Zucker ſtiegen 100 Prozent
und ſeien in Transvaal faktiſch nicht zu haben. Dagegen ſeien

(Nachdruck verboten.)

Ein Wohlthätigkeitskonzert.
Skizze von Wihelm Frerking.

Sie trafen ſich zuerſt beim Mittagstiſche in der „Fröhlichen
Wiederkehr“, einem billigen Wirths- und Speiſehauſe im eng
bebauten Centrum der Stadt. Anfangs flößten ihre unver-
kennbaren Künſtlermähnen ihnen gegenſeitig Mißtrauen ein;

an aber, als ihnen klar geworden war, daß Julius Nagel
»sſchließlich Pianiſt und Willy Schomburg ebenſo aus
ſchließlich Konzertſänger und Geſanglehrer war, erfolgte einen die zu immer engerem freundſchaftlichen oſm en
ſchluſſe führte.

Bald waren ſie ſo vertraut, daß ſie es ſogar nicht einmal
mehr für angebracht hielten, ſich durch Renommiren mit ihren
künſtleriſchen Erfolgen Sand in die Augen zu ſtreuen. Jm
Gegentheil, ſobald ſie unter ſich waren, beſtand ihre Unter
haltung zumeiſt aus Klagen über die Urtheilsloſigkeit der
großen Menge, die den Talenten beider immer noch keine Be
achtung ſchenken wollte, und über die zahlloſen Verdrießlich-
keiten, die der tägliche Kampf mit Gläubigen aller Art in ſtets
neuen Variationen heraufbeſchwor, denn daß Julius Nagel
nicht von den dürftigen Groſchen exiſtiren konnte, die ſein
Schuhmacher für die pianiſtiſche Ausbildung ſeiner beiden
Rangen aufwandte, war ebenſo leicht einzuſehen, wie die
Mangelhaftigkeit der Einnahmen, die Schomburg aus Geſangs-
ſtunden zog, worin die Tochter der Wäſcherin aus dem Hinter
hauſe einer glänzenden Zukunft als Bühnenſängerin entgegen
geführt werden ſollte. Mit bitterer Jronie verglichen ſie dann
wohl ihr Geſchick mit dem ihrer berühmten Zunftgenoſſen,
die für jede Lektion oder ſonſtige Bethätigung ihrer Kunſt
Goldſtücke im Kaſten klingen hörten, und als eines Abends
Schomburg der aufhorchenden Stammtiſch r r mit der
ihm eigenen Würde auseinandergeſetzt hatte, daß die Ausbildung
in dem höchſten Schliffe der Geſangskunſt nur gegen ein
Honorar von 15 Mark für die Stunde bei ihm zu haben ſei,
da flüſterte er leiſe dem Freunde zu, daß ſolche Stunden
freilich noch nie ein Menſch bei ihm genommen habe.

Ganz vereinzelt nur ſiel ein Lichtblick in das Düſter ihrer
Exiſtenzen, denn immer ſeltener gelang es einem von ihnen,
irgendwo einen Pump aufzunehmen. Trat aber ein ſolches

erfreuliches Ereigniß ein, ſo ſtand das neugefüllte Portemonnaie
auch dem Freunde zur Verfügung, bis eine traurige Ebbe der
kurzen Zeit fröhlicher Sorgloſigkeit folgte.

Solch eine troſtloſe Periode war wieder einmal herein-
gebrochen und ſchien ſich diesmal beſonders lange ausdehnen
zu wollen. Alle Verſuche, bei Verwandten, Freunden und
Bekannten neue Quellen zu erſchließen, waren auf Widerſtand
geſtoßen. Was wußten auch die philiſtröſen Gemüther dieſer
Menſchen, die in ihren Geſchäften, Werkſtätten und Bureaux
ein aufregungsloſes Daſein führten, von dem Ringen einer
nach unſterblichem Ruhme dürſtenden Künſtlerſeele! Nicht
einmal kümmerten ſie ſich um die Quaken des Künſtlerleibes,
der nachgerade Noth zu leiden begann. Denn die Zimmer
wirthinnen der beiden Söhne Apolls hatten bereits die ernſteſten
Maßregeln in Ausſicht geſtellt, wenn nicht der rückſtändige
Wohnungszins für die letzten drei Monate nun endlich ent
richtet werde, der Klavier-Verleiher drohte täglich mit Abholung
der Jnſtrumente, und ſogar der dicke Kluckhöfer, ihr ſonſt ſo
geduldiger Speiſewirth, nahm in den letzten Wochen eine ſehr
froſtige Miene an, wenn er die mittägliche Speiſung wie auch
den für muſikaliſche Gemüther doch geradezu
Abendtrunk Tag für Tag zu der ſtattlichen Verſammlung ähn-
licher Notizen in das Schuldbuch eintrug.

Dieſem Zuſtande äußerer Noth und innerer Bedrückung
muß ein Ende gemacht werden, ein ſchleuniges Ende, das war
beiden Künſtlern klar. Weit weniger klar aber war ihnen,
auf welche Weiſe das zu machen ſei.

Ja, wenn man es nur einmal erreichen könnte, zum Tages-
geſpräche zu werden, dann kam ja ſicher die lohnende Be
ſchäftigung ganz von ſelbſt. Wie war das nur anzufangen?

Wie ſo häufig im wunderlichen Menſchenleben, ſo bot
auch hier der Zufall eine hilfreiche Hand dar.

Als eines Tages die erſte Kunde von der ſchrecklichen
Verwüſtung, die durch plötzlich eingetretenes W in
Süddeutſchland und Deutſch Oeſterreich unzählige Familien
ins Elend gebracht hatte, die Welt durchlief und auch am
Stammtiſch bei Kluckhöfer beſprochen wurde, erklärte Schomburg
ſofort mit vornehmer Beſtimmtheit, daß auch er natürlich eine
namhafte Summe zur Linderung des Nothſtandes beiſteuern
werde, ja daß er vielleicht nicht abgeneigt ſei, ſogar ein glänzen-
des Wort ür dieſen Zweck zu veranſtalten.

Dieſe Aeußerung, in Wirklichkeit nichts weiter als

an der Fadenſcheinigkeit ſeiner Kleidung

eine der gewöhnlichen Aufſchneidereien des Sängers war, durdh
zuckte den Freund gleich einem Blitzſtrahle. Kaum hatte ſich
der Schwarm verlaufen, ſo kam er mit Eifer auf die Sache
zurück, ſehr zum Erſtaunen des eigentlichen Vaters dieſer IJde,
der ſeine hochtönenden Worte längſt wieder vergeſſen hatte
Daß aber mit einem ſolchen Unternehmen alles zu erreichen
war, was ein aufſtrebender Künſtler zu ſeinem Fortkomme
brauchte, leuchtete auch ihm ſofort ein, und die lebhafte Phantaſe
der beiden Projektenmacher ſteigerte die angenehmen Folgen
die ſich in Geſtalt von Ruhm und Anerkennung, von Ver
bindungen mit angeſehenen Leuten, von Einladungen und vielen
anderen ſchönen Dingen an ein ſolches Konzert knüpfen mußten,
ins Ungemeſſene.

Am anderen Morgen ging es ſofort an die prakhüſche
Vorbereitung des Werkes.

Zum Glück waren die Garderobenverhältniſſe der Freunde
noch ziemlich günſtig, ſo daß ſowohl ein Frackanzug, als an
ein tadelloſes Beſuchskoſtüm r Verfügung ſtand. Dos
Exterieur iſt bei ſolchen Angelegenheiten immer von größte
Wichtgkeit, und nicht ſelten iſt der erſ eines Menſchen

gegangen.
Der erſte Gang auf dem Wege zum Ruhme führte w

die Redaktionsſtuben mehrerer wo die Nachricht
daß der Konzertſänger Willy Schomburg und der Pianiſt
Julius Nagel unter Mitwirkung mehrerer anderer bewährter
Kräfte ein Konzert zum Beſten der Ueberſchwemmten in Süd
deutſchland veranſtalten würden, geſchäftsmäßiges Intereſſe

Als eine Tagesneuigkeit unter vielen anderen wurde
ie kleine Notiz in die Lokal Nachrichten aufgenommen, und

wenn ſich auch tags darauf Künſtler wie muſikfreundliche Laien
den Kopf zerbrachen, was denn dieſe bislang gänzlich unbe
kannten Herren ſeien, ſo änderte das nichts an der Mittheilung
auf der nun friſchen Muthes weiter gebaut werden konnte.

Natürlich galt es nun, ein Komitee zuſammenzubringeh
das durch den Glanz ſeiner Namen die Unternehmung m
dem nöthigen Nimbus beſtrahlen konnte.

Dabei igte ſich Willy Schomburg, der Sänger, als ein
überaus ta
dazu mit unwiderſtehlicher Ueberredungsgabe und einer koloſſalen
Dreiſtigkeit behaftet, ging er von Haus zu Haus, um au
Grund der vorgelegten Zeitungsnotiz Unterſchriften zum Ein

m erſten Falle wäre der Beweis geliefen
daß die engliſche Heerführung noch den Druck der operativen du
tiative der Buren empfände im letzteren Falle würde der Moment
gekommen ſein, wo der engliſchen Heerführung der Stempel
Jnitiative aufgedrückt wäre. Es iſt wohl erklärlich, daß der

chmählich zu Grunde

entvoller Arrangeur. Elegant von Erſcheinung
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Foüchte, friſche Milch, Gemüſe und Korn in Transvaal reichlich vor
en.dann aris, 10. Jan. Der italieniſche Botſchafte Parnelli ſoll

in einem Privatgeſpräch dem Miniſter des Aeußern be ſtimmt
erklärt haben, daß Jtalien an eine Ablöſung der eng-
liſchen Truppen in Egypten gar nicht denke.

London, 10. Januar. Jn politiſchen Kreiſen ſowie im
Regierungslager hält man es bereits für ausgemacht, daß die
Verabſchiedung des gegenwärtigen Kabinets unddeſſen Erſatz durch ein libera les Miniſterium unter Ros-
berry nur eine Frage von kurzer Dauer iſt. (?7)

London, 10. Jan. Jn militäriſchen Kreiſen iſt man davon
überzeugt, daß die Garniſon von Ladyſmith ſich nicht
jänger als 14 Tage wird halten können, da die Vorräthe an
Lebensmittel und Munition bis Anfang Februar auf alle Fälle
erſchöpft ſind. Eine Verletzung, welche ſich General
Joubert durch den Sturz vom Pferde zugezogen hat, iſt ziem
lich bedeutend und dürfte Joubert, ſobald es ſeine Kräfte er
lauben, nach Pretoria ins Spital gebracht werden.

Brüſſel, 10. Jan. Einem Vertreter des „Etoile belge“ gegen
über erklärte Dr. Leyds über das Ausbleiben der Korreſpondenz ſeine
Verwunderung, ſogar die Zeitungen bleiben aus, woraus zu ſchließen
iſt, daß ſämmtliche Korreſpondenzen unterſchlagen werden. Dr. Leyds
drückte ferner ſeine Verwunderung aus, daß die Engländer die Am-
bulanzen nicht durchlaſſen und erklärte mit bewegter Stimme
jeder Brief, den man erhält, bringe die Nachricht von dem Tode
eines ſeiner Freunde. Die nationale Trauer in der Republik iſt eine
allgemeine.

London, 10. Jan. Man rechnet anſcheinend im Kriegsamt
auf einen Flankenvorſtoß der neu formirten Diviſion
Warren von Eſtcourt gegen die Burenſtellung, mit der ein Angriff
des Generals Buller kombinirt werden dürfte. Die Freiſtaatburen
haben in Bloemfontein eine organiſirte Ambulanz aufgelöſt,
weil ſie hauptſächlich aus engliſchen Aerzten und engliſchem PerſonalAn ihre Stelle tritt eine aus Deutſchen gebildete Ambulanz

mit Kaffernträgern. Nach einem Telegramm aus Kapſtadt,
wurden die bei Sunnyſide gefangenen „Rebellen“ nach Kapſtadt zur
Aburtheilung geſchickt.

Brüſſel, 10. Januar.
geſandtſchaft mißt man dem
auf Ladyſmith keine Bedeutung bei. General Joubert bereitet ſchon
einen neuen, noch kräftigeren Angriff vor. Da ſeine Taktik dahin
geht, das kleine Beſatzungsheer des Generals White durch fortge-
ſetzte Angriffe zu ermüden und zu dezimiren.

Vermiſchtes.
Auf einer Jnſpektionsfahrt längs der bretoniſchen Küſte

fiel der franzöſiſche eneraliſſimus Jamont
Montag früh von einem Bollwerk auf der Jnſel Belle Jsle in s
Meer. Ein Major und cin Unteroffizier warfen ſich ſogleich ins
Waſſer und ſiſchten den alten Herren heraus, der die Kleider wechſelte
und dann ſeine Fahrt fortſetzte.

Was iſt Heliographie? Jn den Kriegsberichten aus dem
Transvaal iſt häufig von Heliographie die Rede. Jedermann thut
ſo, als ob er genau wüßte, was Heliographie iſt. Jn Wirklichkeit
iſt man nur in eng begrenzten Fachkreiſen über das Weſen dieſer
optiſchen Telegraphie unterrichtet. Wir halten es deshalb für nütz
lich, einer Studie, die Herbert C. Fyfe im „Strand Magazine“
allen von den Landheeren und der Marine angewandten Signalen
gewidmet hat, die wichtigſten Einzelheiten über die Heliographie
zu entnehmen. Die Helrographie iſt das einfachſte, billigſte und
das einzig ſichere Syſtem, deſſen ſich ein belagertes Heer bedienen
kann, um mit den Truppen, die zu ſeiner Befreiung heranrücken, in
Verbindung zu treten. Jede von den beiden Truppenabtheilungen
ſtellt einen aus drei beliebigen Stöcken oder Stäben zuſammen-
geſetzten Dreifuß auf und ſetzt einen beliebigen Spiegel darauf.
Die Spiegel ſtellt man ſo, daß ſie ſich gegenſeitig ein Bündel
Sonnenſtrahlen zuwerfen dann ſtellt man bei jedem Apparat einen
Soldaten auf, der die Signale giebt, und einen Offizier, der mit
einem Fernrohr verſehen iſt. Der Signalmann kann den Licht-
ſtrom auffangen und unterbrechen, indem er mit ſeiner Mütze oder
mit ſeinem Helm den Spiegel bedeckt. Er unterbricht ihn einmal,
wenn er den Buchſtaben A bezeichnen will, zweimal hintereinander
bei dem Buchſtaben B, dreimal bei dem Buchſtaben C u ſ. w., in
dem er natürlich zwiſchen zwei Worten eine kleine Pauſe macht.
Das iſt Alles. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Heliographie
nicht anwendbar iſt, wenn der Himmel bewölkt iſt oder wenn es
regnet oder aber das ahnt ſelbſt Einer, der das Pulver nie er
funden hätte während der Nacht. Das iſt der erſte Uebelſtand.
Der zweite liegt in der Langſamkeit des Verfahrens die engliſche
Sprache iſt von allen Sprachen diejenige, welche darunter am
wenigſten zu leiden hat, wegen ihres großen Reichthums an ein-
ſilbigen Worten und an gebräuchlichen Abkürzungen und wegen
ihrer prägnanten Kürze. So erklärt es ſich, daß die Heliographie
eigentlich nur im britiſchen Heere zur Anwendung kommt. Aber ſie
bietet andererſeits den unſchätzbaren Vortheil, daß ſie während mehrerer

Stunden hintereinander angewandt werden kann ohne daß der
Feind der zwiſchen den beiden Signalpoſten ſteht, die Signale ent-

Jn den Kreiſen der Transvaal-
Mißerfolg des Burenangriffs

tritt in das Komitee zu ſammeln. Das geiang ihm über alles
Erwarten. Nachdem die Gattin des Oberbürgermeiſters, eine
für jede Form der Wohthätigkeit begeiſterte Dame, mit geläufiger
Rede gewommen war, fand er überall williges Entgegenkommeun,

er bei jedem neuen Opfer ſich mit der ſchmeichelhaften
endung einführte, daß er nach der Zuſage der Frau Ober-

bürgermeiſter natürlich zuerſt an die eben in Behandlung ſtehende
Dame gedacht habe.

Schon nach wenigen Tagen konnten die Bewohner mit
Stolz auf einige Dutzend klangvoller Namen blicken, deren
Trägerinnen ſich für das Konzert in jeder Weiſe intereſſiren
wollten. An Herren hatte man nur zwei nöthig, einen Schatz-
meiſter und einen Schriftführer, die in den Perſonen eines
ſtrebſamen Bankiers und eines vielgeſchäftigen Oberſtleut-
nants a. D. leicht gewonnen wurden.

Selbſtverſtändlich fanden auch dieſe Umſtände in den
Zeitungen ausführliche Erwähnung um ſo eher, als die Per-
ſönlichteiten der Komitee- Mitglieder der Sache nun ſchon den
Stempel einer gewiſſen Bedeutung aufdrückten. Daher war
es nun auch mit keinerlei Schwierigkeiten verknüpft, die erforder-
lichen ausführenden Kräfte zuſammenzubringen, die außer den
beiden Konzertgebern auftreten ſollten. Wo man im Namen
der einflußreichen Gräfin X. anklopfte, thaten ſich alle Thüren
weit auf, und auch Künſtler, die für gewöhnlich als durchaus
unzugänglich galten, wurden weich und gefügig.

So konnte denn bald ein Programm aufgeſtellt werden,
das an Abwechslung und Gediegenheit nichts zu wünſchen
übrig ließ. Die Primadonna des Stadttheaters war daran
mit einer klaſſiſchen Opernarie und einer Zuſammenſtellung
moderner Lieder betheiligt, der Konzertmeiſter des ſtädtiſchen
Orcheſters hatte mehrere Nummern übernommen, dazu deklamirte
die allgemein beliebte naive Liebhaberin, und die übrigen Be
ſtandtheile des Programms lagen in den Händen der Herren
Nagel und Schomburg, die nun auf einmal nicht nur bei ſich
ſelbſt, ſondern auch bei der übrigen kunſtverſtändigen Menſch-
heit außerordentliche Bedeutung gewannen.

Die Annoncen, die das große Ereigniß wochenlang vorher
ankündigten, mehr aber noch der Eifer der Komitee-Damen,
die einen förmlichen Sport daraus machten, möglichſt viele
Billets im Kreiſe ihrer Bekanntſchaft unterzubringen, brachten
es zuwege, daß bereits am Tage vor der Aufführung ſämmtliche
Pläue verlauf warer

ziffern oder auch nur ahnen kann, daß eine Verbindung veſteht. Der
HeliographieRekord wird bis zum heutigen Tage von Lord Roberts

ehalten. Jm Jahre 1880, während des Krieges mit Afahaniſtan,
onnte er als er zur Befreiung der von dem Emir in Kandahar

belagerten Brigade heranrückte, auf den Höhen von Robat, 75 Kilo-
meter von Kandahar entfernt, in vier Stunden eine Botſchaft von
207 Worten von der eingeſchloſſenen Brigade erhalten.

Von einem fünfzehnjährigen Mörder berichtet die „Nh.-W.
Ztg.“ aus Bigge (Kr. Brilon): In das hieſige Amtsgericht wurde
ein junger, kaum der Schule entwachſener 15 jähriger Bergmann
eingeliefert, der drei Tage vorher die Frau eines Bäckers aus
Siedlinghauſen, welche mit Brod hauſiren ging, überfallen und in
beſtialiſcher Weiſe ermordet hat. Ein am Thatort zurückgelaſſener
Stock und Handſchuh, ſowie ſein unruhiges Weſen wurden zum
Verräther. Bei dem Transport durch Siedlinghauſen hätte das
Volk den Burſchen gelyncht, wenn die Polizei ihn nicht geſchützt
hätte. Für den Mann der Ermordeten war die raſche Entdeckung
des Thäters ein Glück, da er ſeine Frau eine Strecke Weges begleitet
hatte, und man der Annahme zuneigte, daß er der Thäter ſei.

Ueberſicht der im Jahre 1899 in der Stadt Halle a. S.
vorgekommenen Geburteun, Sterbefälle und Eheſchließungen.

J. Geburten.
Geboren wurden 2290 Kinder männl. und 2136 Kinder weibl.

Im Januar 375, davon 197 männl., 178 weibl. Geſchl.
Februar 3582 180 172März 4158 206 209April 857 189 168Mai 323 174 149„Juni 359 185 174Juli 381 212 169Auguſt 364 186 178Septbr. 395 189 206Oktober 371 183 188November 3599 189 166
Dezember 379 200 179

Unehel. wurden 709 Kinder, und zwar 386 männl., 323 weibl.
Geſchlechts geboren 168 männl. und 142 weibl. Geſchlechts von
hieſigen, 218 männl. und 181 weibl. Geſchlechts von auswärtigen
Müttern.

Von 3987 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

152 katholiſcher,1

„261 e z verſch. Konfeſſion,Z. 7 u, Diſſdenten.Drillinge wurden 1 mal, Zwillinge 57 mal geboren.

II. Sterbefälle.
Es ſtarben 1713 Perſonen männl. und 1478 Perſonen weibl.

Geſchlechts 3191, dazu 80 männl., 58 weibl. 138 Todtgeburten,
ſind zuſammen 3329 Todesfälle (gegen 3056 im Jahre 1898).

Es ſtarben
im 132 m. 112 w. Geſchl., 15 m. 8 w. Todtgeb. 25 S

Februar 1277 98 I e 236„Närz 138 149 6 8 301April 123 95 5 z 5 D 228Mai 158 109 4 4 275Juni 144 107 6 4 261„yuli 162 160 7 4 333Auguſt 249 323 5 482Septbr. 156 131 T 4 298Oktober 103 92 10 6 211November 115 91 I G 221Dezentber 108 111 2 224Davon bekannten ſich 2607 zur evangel., 165 zur “katholiſchen,
11 zur moſaiſchen Konfeſſion, 3 waren Diſſidenten, ungetauft 405.

Es waren 1070 männl., 37 weibl. Perſonen ledig,

335 a verheirathet,100 277 verwittwet,8 8 geſchieden.Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 600 männl., 511 weibl. Geſchlechts,

über 1 „142 1098von 2-5 109 118610 38 2911-15 25 221620 41 29
31 40 101 et 78et 41-50 153 845160 144 10961-70 1277 1471-80 100 133

über 81 z 25 41unbekannt 12 7
Die beiden Freunde waren in den letzten Tagen von all

den mancherlei Vorbereitungen ſo ſehr in Anſpruch genommen,
daß ſie kaum recht zur Beſinnung kommen konnten. Jetzt aber,
als ſie eine Viertelſtunde vor der zum Anfang feſtgeſetzten
Zeit mit den beiden mitwirkenden Damen glücklich im Künſtlerzimmer
neben dem Konzertſaale gelandet waren, klopfte ihnen doch das
Herz gewaltig. Freilich hatte bis dahin alles vortrefflich ge
klappt, ſodaß nicht einmal die Droſchken zu warten
brauchten, in denen ſie, jeder mit einem umfangreichen Bouquet
verſehen, ſoeben die beiden Künſtlerinnen abgeholt hatten.

Würde das Schifflein auch ebenſo glatt weitertreiben?
Recht klar wurden ſie ſich über dieſe Frage eigentlich erſt

am anderen Morgen, und auch dann vermochten ſie ſich auf
manche Einzelheiten nur mühſam zu beſinnen. Wie im Traume
war alles an ihnen vorübergegangen, aber das ſtand feſt, daß
auch ſie ſelbſt neben den übrigen Mitwirkenden Beifall, reichen
Beifall geerntet und daß nachher die Gräfin X. und viele
andere Damen und Herren der Geſellſchaft ihnen über ihre
Leiſtungen ſehr anerkennende Worte geſagt hatten. Solches
Urtheil beſtätigten auch tags darauf die Muſikkritiker der
Zeitungen, ſo daß nun kein Zweifel an dem wirklichen künſtleriſchen
Erfolge mehr aufkommen konnte.

Aber damit waren die Folgen der Unternehmungen keines-
wegs zu Ende. Das Jntereſſe, das zunächſt die Komitee-
Damen an den beiden bislang ſo ganz unbekannten Künſtlern
gewonnen hatten, bethätigte ſich ſehr bald in mancherlei An-
liegen. Die eine bedurfte eines feinſinnigen Begleiters ihrer
eigenen Liedervorträge, die andere eines Geſangmeiſters für
ihre Tochter, die dritte eines tüchtigen Leiters für die Klavier
übungen des Sohnes, und da ſowohl Nagel wie Schomburg
ſich auch in der Folge als tüchtig durchgebildete und gewiſſen-
hafte Muſiker erwieſen, folgte eine Emfehlung der andern, ſo
daß nach kaum vier Wochen beide zu den geſuchteſten Muſik-
kehrern der Stadt gehörten.

Jnzwiſchen war auch der Betrag feſtgeſtellt worden, den
das Konzert nach Abzug aller Koſten abgeworfen hatte. Er
war nicht unbedeutend, und ſo hatte das Wohlthätigkeitskonzert
ſeinem Namen Ehre gemacht. Die beiden Freunde aber ge
ſtanden ſich gern ein, daß eine noch viel größere Wohlthat als
den Ueberſchwemmten ihnen ſelbſt aus ihrem Unternehmen
zugefloſſen ſei

Todesurſjachen.
Maſern und Rötheln 26, Scharlach 99, Dip! therie und Croup

49, Unterleibstyphus einſchl. gaſtriſches und Nervenfieber 15, akute
Darmkrankheiten einſchl. Brechdurchfall 528, Kindbettfieber 5, Lungen-
ſchwindſucht 231, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 433, alle
übrigen Krankheiten 1713, Ver unglückungen 54, Selbſtmord 35,
Todlſchlag 2, Hinrichtung 1.

III. Eheſchließungen.
Ehen wurden 1057 geſchloſſen (im Vorjahr 1057).

Religionsbekenntniß:
Evangeliſche Männer mit evangel. Frauen 944

Katholiſche kathol. 23Moſaiſche wmoſaiſch. 7Männer u. Frauen verſchiedener Konfeſſion 83
Es verheiratheten ſich:

Männer unter 20 J. mit Frauen unter 20 J.

von 20-30 29a von 20—30 678v r r 31 20 3959D z 41-50 131540 unter 20 8J u von 20-30 124D D 31 38e 41 D. 50 8t D 51--60 141750 unter 20I z z von 20—30 11D e 31-40 16D 4150 15e D 51 6091-60 a unter 20D D von 2030 2D e 3140 5e J e 41--50 1051 3über 60 u 4 2030 I 5D c a 59 31 40 2c er 4 150 Ta u 2 1-60v über 60 1Ferner verheiratheten ſich

Ledige Männer mit ledigen Frauen 866
Wittwen 254 geſchiedenen Frauen 19

Wittwer ledigen Frauen 69Wittwen 35z geſchiedenen Frauen 9,
Geſchiedene Männer mit ledigen Frauen 21

Wittwen 10
geſch. Frauen 3t t I

Kirchliche Auzeigen.
Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

11. Januar, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde, Götheſtr. 6, part.
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 11. Januar, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag
den 12. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Donnerstag Abend 8 Uhr: Allianzgebelsverſammkung Familien und
Schulen. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 9. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Maler Hugo Scharlach, Giebichenſtein und
Helene Kornowski, Blücherſtr. 10. Der Arbeiter Karl Röder, Roßla
und Helene Koſche, Schillerſtr. 37. Der Lokomotivheizer Karl Schmidt,
Grünſtr. 13 und Helene Langenſtedt, Berlinerſtr. 32. Der Handels-
mann Friedr. Borgiß, Leimbach und Anna Kloppe, l. Ulrichſtr. 12.
Der Arbeiter Friedrich Schmidt und Klara Hanſen, Srvitze 8. Der
Bergmann Ludwig Winter, Gerbſtedt und Alwine Jänicke, Merkwitz
Der Maurer Otto Götte, Kl.-Oſterhauſen und Hulda Höricht
Gr.-Otterhauſen. Der Bureauvorſteher Karl Nolze, Erfurt und
Hedwig Mögling, Querfurt. Der Tiſchler Auguſt Stahr, Schmeer-
ſtraße 8 und Emma Ringleb, Müllerdorf.

Eheſchließungen: Der Hilfspred. Paul Reinſtein, Krölpa und
Frieda Dreßler, Goetheſtr. 41.

Geboren: Dem verſtorb. Gürkler Robert Königsdorf, Entb.Jnſt
T. Anna. Dem Handarb. Franz Hartmann, Unterberg 9, S. Willy

Geſtorben Des Juſtizrath Ludw. Herzfeld Ehefrau Marie geb
Wüſthoff, 69 J., Martinsverg 4. Des Arbeiter Emil Hoffmann
S. Emil, 2 J., Thomaſiusſtr. 2. Des Arbeiter Georg Schönefeld
T. Margarethe, 1 J., Schmeerſtr. 15. Des Barbierherrn Friedrich
Martin S. Walther, 2 J., Luckengaſſe 6. Des Maurermſitr. Ludw
Lapinsky Ehefrau Helene geb. Peterſohn, 57 J., Magdeburgerſtr. 40.
Der Materialwaarenhändler Auguſt Göhler, 61 J., Landwehrſtr. 12.
Der Bergarb. Albert Semrau, 35 J., Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 6. bis 9. Januar 1900
Aufgeboten: Der Maler Hugo Scharlach, gr. Goſenſitr. 3 un

Auguſte Kornowski, Halle.
Eheſchließungen: Der Wagenfabrikant Otto Mannwad

Bibra und Agnes Vetter, Advokatenſtr. 9a. Der Schloſſer Rudolph
Müller, Halle und Eliſe Griebel, Klausbergſtr. 5a. Der Lokomotiv-
heizer Karl Flechtner, Sangerhauſen und Selma Trebeſius, Adolfſtr. 5
Der Maſchinengehülfe Matthias Grajcarek, Cröllwitz und Minn-
Schimpf, Eichendorffſtr. 21.

Geboren Dem Maurer Max Lohſe, Eichendorffſtr. 17, S
Willy. Ein unehel. S., gr. Breitenſtr. I. Dem Handarb. Wilhelm
Geißmeier, Trothaerſtr. 20, T. Anna Emma. Dem Zimmermann
Wilhelm Ebert, Wittekindſtr. 29, T. Anna Marie Frieda. Dem

Guſtav Sperhake, kl. Breitenſtr. 8s, T. Anna Jda. Den
aufmann Karl Eiſengräber, Wieſenſtr. 4, T. Jrmgard. Dem

Getreidemäkler Friedrich Wolf, Triftſtr. 47, S. Walther Hugo-
Dem Handarb. Wilhelm Friedrich, Klausbergſtr. 6, S. Hermann

Dem Güterbodenarb. Karl Zörner, Advokatenſtr. 9b, T. Bertha
edwig.

Geſtorben: Des Handarb. Auguſt Globig T. Frieda, 1 Woche
Hoheſtr. 19. Des Maurer Johannes Hottenrott S. Willy, 1 Mon,
Eichendorffſtr. 6.

U Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Ulle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſösnlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire.t. Für die Jnſerte verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

c ca

Zahlreiche Aerzte
empfehlen Kathreiner's Malzkaffee als gesund-

heitlich werthvollsten Kaftee-Ersatz.

Nur in plombirten Packeten
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Juh. Herm. Petsch,
Leipzigerſtr. 32.

durch
das

Heute Donnerskag

Hansſchlachten
b. M. Bornschein, Schulſtr.9.

Das kohlenſanre Bad
Preise:
ſei allen Leidenden und Erfriſchungsbedürftigen warm empfohlen als voll
kommenſter Erſatz der natürlichen Quellen in Kiſſingen, Nauheim, Steben,

mus, Bicht rc.

Kohlensaure Bäch
Syſtem Keller, Pakentinhaber Dr. Schramm Co.).,

Alleinige Verabreichung für Halle u. Umgebung

Central-Back, Große Ulrichſtraße 62.
Binzeln 5 Karten 12 Karten21 M.2.25 I. 10 M.

Marienbad, Franzensbad 2c. Heilerfolge bei Hyſterie, Blutarmuth, Herz u. Nervenleiden, Rheumatis-
Wohithätige bei geiſtiger Abſpannung u

Maskenball
Dienstag.ev

leh habe mich hier

Karlstrasse 36,

Augenanrzt
niedergelassen. Sprechstund. 10 Verm.,
43--4 Nachm. Sonntags nur Vorm.

Dr. Friedrich Peppmüller,

Augenarzt,Assistent der Univ.-Augenklinik
zu Rostock.

bisher l.

e Vernsprecher
143, Gustav Morit Gr. Steinstr. 71,

Martinsberg 15.

W'eingrosshancllung, Halle.
Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

MAIoss e Voerster,
der Borädeauxwein-

Grogshaamdlaung

Joh. Bapt. Sturm, Hoflieferant, Rücesheim mee
Portwein, Rum, Arne, Cognac in nur feinsten Qualitäten.

Weingutsbesitzers

un SsCh- Extra cte

des

Moflieſeranten,
Freyburg a. d. U.

Reidemeister Ulrichs in Bremen,

von J. Bansi-Bieleſfeld, anerkannt als
ganz Vorzügliches PFabrikat, 1503

e Ein einmal ger Versuch 4berzeugt, dass van Houtens Cacao fur den täglichen Gebrauch alen anderen Getränken

vorzugehen st. Er IJst hahrhaft, nherrenstärkend und stots wohlschmeckend. Weoſteroe Vorzögo sfhd do leofchte
Verdun und schnel e Beroftungsweiso,. Van Hodtens Cacao wird nfoemaſs Jose verkauft, sondern ausschlioss ch
n don bekannten Blechbdchsen. Be [/ose ausgewogenem Cacao brgt nichts für die gute Qualität. s

h r r e eLevantehandel Orientreisen.
interessenten finden reiche Angaben im

Hancibuch [900 der D. Le Le
Kostonlos zu beziehen von der

Direktion der Deutschen Levante-Linie,
HAMBURG, Trostbrücke 1.Firmen boelieben Sweeho, Prhatpseaons Ztan an2ugeven

v
e

Telephon

Niede

4 Srreneee h
S r a

2 r
G

S

d

iſt ein aus Suge ne Hansm iel zur Krafigung für Kranke und Feletbaſesgemen und ſich r
ols Linderung vei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, kei Katarrh, Keuchhuſten ie., Fl. 75 Pf. u. 1,50

Malz-Erxtrakt mit Eiſen
Malz-Extrakt mit Kalk

Schi ering 's Grüne Appkheke, Berlin N., Chauſſee- Straße 19,

IIalIe,
Behandlung von

Gelenk-Erkranknugen, Lähmungen, Rückenmark-Affektionen, Maſſage-
Kuren, orthopädiſch-gymnaſtiſche Kurſe nach Schreber-schildbach.

Anfertigung von Schienen und orthopädiſchen Corſets.

S viunmer-
ger oherrret

813.

Orthopädisches Institut,
Leipziger Str. 70/71.
Rückgrats-

D.

und Glieder-Verkrümmuungen,

gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne ni
aängreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarniit yterch

icht) 2c. verordnet werden.

ſu M. 1wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis ogrimnte

engliſche Krankheit) gegeben u, unterſtützt weſentlich die
Kunochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,

rlagen in faſt fämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

Kaiſer-,

S d
S

S
T See

Steru-,

5171

Maskenda
Dienstag.

Adler-,
Niederlagen Halle

925

ſ

Engel, Hirſch, Waifenhans-Apotheke.

R. Gottschalck's
Masken und

Theater-Garderoben-Verleih-institut,
Kl. Ulrichſtr.
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner Herren-
und Damen-MaskenAnzüge bei ſolider Preisſtellung S

beſtens empfohlen.

Kl. Ulrichſtr. 25

Unterricht
im Zeichnen, Brand
Malerei ertheilt

e

und Aquarell-

Anna Herold -Volic,
Stephanſtr. 7, part.

Echte RNürnberger

Lebkuchen

von

Heinrich Häberlein
und

F. G. Metzger,
Packet zu 25, 35,

50 u. 75 Pfg.
in ſtets friſcher Qualität,

ferner echte

Aachener Printen,

Kölner Speenlatius,
Aachener Rahmkuchen,

Thoruer Katharinchen,

Liegniter Bomben

empfiehlt6.Gröhe Vacht

27 igerſtraße 2.
Alle Sorten Welle

kaufen zu höchſten Preiſen

Gebr. Daoglowitz, Sgergian

Geſchäfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte ich mein

Handschuh-, Cravatten u. Wäsche-Geschäft
von Leipzigerſtraße 15 nach

Schmeerstr. 233 (Beke Bechersbol).
Hochachtungsoll

Gustav Wehage,
Geschäſts-Bröſffnumg-

Meiner werthen Kundſchaft, ſowie einem geehrten Publikum von Halle und
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage eine

e Wiliale
Möbel Spiegel und Volſterwaaren-Fahrikate

Hallenmarkt Ar. 1 Halloreuſtraße Ar. 1 Hallenmarkt
eröffnet habe. Mein Hauptlager, ſowie Tiſchler- und Tapezierwerkſtätten
verbleiben nach wie vor T No. 3 Lilienstrasse No. 3.

Indem ich nun für das mir ſeit 33 Jahren geſchenkte Vertrauen beſtens
danke, bitte ich höflichſt, mich bei meinem neuen Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.

Hochachtungsvoll

Th. Spamöer, Fiſchlermriſter.

Handwerker-Meister- V erein,.
GeneralVerſammlung

Freitag, den 12. Januar 1900, Abends S Uhr
im Hotel „Zur Tulpe“.

Tagesordnung:

rerRechnungslegung der Vereinskaſſen.
Wahl der Reviſoren.
Desgl. zur Bibliothek.
Vorſtandswahl.

Wir erfuchen um recht zahlreichen Beſuch der Mitglieder.

Der Vorſtand.

o

Vorleſungen für Damen.
1. Herr Profeſſor Dr. Rienl: Das moderne Dramo in ſeinen Haupt

verkretern. 6 Vorträge vom 13. Januar bis 24. Februar Sonnabends von 11 bis
12 Uhr im Archäologiſchen Muſeum. Karten zu 3 bezw. 3 Mk. beim Hauswart der
höh. Mädchenſchule und beim Muſeumsdiener. 2. Herr Profeſſor Dr. Robertwird die drei letzten ſeiner durch die Schwurgerichtsſitzung unterbrochenen Vor-

leſungen am 11., 18. und 25. Januar halten. 404J. A.: Dr. Biedermann.

Deutscho Pinheitsstenographie
System Gabelsberger

ſtaatlich anerkannt in der deutſchen Armee, in Württemberg und Baden alleinſtattlich zugelaſſen in Oeſterreich, Sachſen (Schule und Heer), Bayern, Sachſen
Weimar-E., Oldenburg und SachſenC.-Gotha, ſowie an den beiden HandelsHochſchulen (Leipgig und Aachen).

Am meiſten verbreitete Kurzſchrift.

Ein neuer Vnterrichts-Cursuas
beginnt Montag, den 15. Januar, Abends 8X Uhr im Vereinslokal Sport-
hotel, Gr. Steinſtraße. Honorar 5 Mk. einſchließlich Lehrbuch. [535

Gefl. Anmeldungen erbittet:
Gabelsbergerſcher Stenographen- -Perein Halle a. S

rgrie et 1859

Seminar für Privatlehrerinnen und Kindergärtnerinnen
gegr. 5 5 Sellheim. Tücht. Lehrkräfte. Günſtige Erfolge. Beſorg. v. Stellung

Harz 1 Dr. Eyssell-Weidling.
e Hackebornfraße 2.3

Mittagstisch für Herren und Damen 1 Uhr.
T inige Abonnenten ünden noch Aunſoahme! T29 Marken kſt. Mk. 8,00. i5 Marken 50. Gü äſte 1 Mk.

Menagen 12 Uhr. 12 Marken 9,60 Mk., ei inzeln 90 Pfg. und 1 Mk.
Vorherige Anmeldung erbeten bei

Frl. V. Frost u. B. Goering, Vorſteherinnen der Anſtalt.

n achendaie PATENTE b

Dienstag.Schiebekieſten Gr. Märkerſtr. 23/24.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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1. Beilage zu Nr. 16 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

11. Jannar 1900

(Nachdrudk verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 624 Jahren, am 10. Januar 1276, ſtarb Gregor X.

ſlrebte nicht nach Siegen und Lorbeeren, ſondern nach dem ſchöneren

ihm eines Verſöhners und Friedensfürſten im Gegenſatz zu ſeinem
ichfolger Clemens IV., der 4 Wochen vor ſeinem Tode den Sohn
nrads IV. und deſſen Buſenfreund Friedrich von Baden auf dem
rmelitermarkt zu Neapel unter der Beſchuldigung des Hochverraths

thaupten ließ.

tädtiſche Straßenreinigung, Umſatzſteuer
und Finanzlage der Stadt Halle.

Aus ſanitären, hygieniſchen und vielen anderen Gründen ſteht
Die Frage der Uebernahme der Straßenreinigung einſchließlich der
Muallabfuhr in ſtädtiſche Regie ſchon längere Zeit auf der Tagesord
ung aller bürgerlichen Vereinigungen. Der Magiſtrat, der die Er
Dbung der ſtädtiſchen Einnahmen recht lebhaft wünſcht, ſtellte die

nführung der ſtädtiſchen Straßenreinigung in Ausſicht, wenn ihm
hufs Koſtengufbringung die Erhebung einer Umſatzſteuer für
mmobilien (unbewegliche Gegenſtände wie rundſtücke
d Häuſer) bewilligt würde. Man war aber das-
als ſchon der Meinung, daß die Straßenreinigung wohl
llen gelaſſen würde, wenn erſt die Umſatzſteuer bewilligt ſei, und
ng deshalb der angeregten Frage energiſch nach. Es wurde eine
1s den Herren Stadtrath Schnackenburg, Maurermeiſter und
tadtverordneter Heiſer und Rechtsanwalt Keil beſtehende
ommiſſion gewählt, welche ſich ſpeziell mit der Frage der Straßen
inigung beſchäftigen ſollte. Dieſe Kommiſſion hat nach Studium

es reichhaltigen Aktenmaterials die praktiſche Seite der Angelegenheit
den für unſere Verhältniſſe am ähnlichſten liegenden

Städten Kiel und Altona beſichtigt und geprüft. Beſonders
iel iſt für unſere Stadt maßgebend.

Ueber die Art der Ausführung der Straßenreinigung werden
ir in einem zweiten Artikel Mittheilung machen, es ſei vorerſt nur
wähnt, daß der Betrieb in der Nacht geſchieht, daß von der
einigungsanſtalt zuerſt die Sprengwagen abrücken, welche die

Straßen behufs Verhütung von Staubentwickelung beim Kehren ab
hrengen, daß dann in einiger Zeit die Kehrmaſchinen (ſe zwei
ir jeden Bezirk) folgen. Nach den Kehrmaſchinen fahren die

Mürllwagen ab, die den in Gefäßen vor das Haus geſetzten
düll aufnehmen (gewöhnlich wöchentlich zweimal). Darnach gehen

die Reinigungsmannſchaften in Kolonnen von je fünf-
ſehn Mann einſchließlich eines Vorarbeiters ab. Vier Mann mit zwei
einen Handſprengwagen ſind für die Reinigung der Bürgerſteige be
immt. Die übrigen 11 Mann bringen den von den Kehrmaſchinen
n die Seiten der Straßen gefegten Schinutz mittels Karren in
rößere Haufen und beſſern die Stellen der Straßen nach, wo aus
raend einem Grunde die Kehrmaſchinen nicht genügend gewirkt
haben. Ziemlich unmittelbar hinter der Reinigungskolonne folgen die
Abfuhrwagen, die den Straßenſchmutz verladen und abfahren.
Am Tage ſind auch kleine Tageskolonnen thätig, die die gröbſten
zerunreinigungen beſeitigen.

Die Koſten für die Anlage zerfauen naturgemäß in zwei Theile:
inmalige Ausgaben für die Einrichtung und eine fortlaufende
ährliche Summe für die Erhaltung und Ausführung. Nach Prüfung

Gebäude 140000 Mk. in Anſatz gebracht, für Materialien und Aus
ſtungsgegenſtände 17600 Mk., für 28 Pferde (16 für Abfuhr, 8

r 8 Kehrmaſchinen und 4 für 4 Sprengwagen) à Pferd 800 Mk.
2400 Mk. Die geſammten erſten Einrichtungskoſten würden alſo
80 000 Mk. betragen. Die Jahreskoſten ſetzen ſich zuſammen

aus Amortiſation (für Gebäude 1 Proz. der Bauſumme, für Utenſilien
5 Proz. und für Pferde 12 Proz. der Anſchaffungskoſten) 6713 Mk.,
aus Verzinſung zu 4 Proz. 7209 Mk., aus Unterhaltung 7160 Mk.,
aus Allgemeines (Waſſer, Licht, Feuerverſicherung 2c.) 3500 Mk.,
interhaltung der Pferde incl. Hufbeſchlag und Thierarztkoſten
20 000 Mk. und Gehälter und Löhne. Für Gehälter (Jnſpektor und
dilfskraft) ſollen 5100 Mk. genügen. Für die Löhne der Mann
chaften iſt als durchſchnittlicher Tagelohn 2,70 Mk. zu
Grunde gelegt. 4 Kolonnen à 18 Mann 72, 8 Ab-
fuhrwagen mit Kutſcher und Aufſeher 24 Mann,
agkolonnen 16 Mann, zuſammen 112 Mann. Das Jahr zu 305
lrbeitstagen gerechnet ergiebt 305 X 112 X 2,70 Mk. 92232 Mk.

Rechnet man noch die Löhne für Depot und Futterarbeiter, Extra
ausgaben 2c., ſo wird man rund 100000 Mk. einzuſtellen haben.
Für die Dienſtbekleidung der Arbeiter (40 Mk. pro Jahr und Kopf)
ind 4480 rund 4500 Mk. einzuſtellen. Mithin würden die
inmaligen Ausgabenfürdie Straßenreinigungs-

anſtalt 180000 Mk., die jährlichen 154 173 Mk. rund 155000
Markbetragen.

Auf dieſen Feſtſetzungen fußend hat nun die ſchon erwähnte
lommiſſion (Subkommiſſion) in ihrer Sitzung am 29. Dezember 1899
olgende Beſchlüſſe gefaßt
1. Es wird empfohlen, Straßenreinigung und Müllabfuhr vom

J. Juli d. J. ab in ſtädtiſche Regie zu übernehmen und beide
nach Kieler Muſter einzurichten.

2. Hiernach iſt eine Straßenreinigungsanſtalt ein-
zurichten und mit dem erforderlichen Perſonal und Material an
Pferden, Maſchinen und Geräthen auszuſtatten.

a) Die Straßenreinigung iſt bei Nacht und in der
Weiſe auszuführen, daß die Straßen (Bürgerſteig und Fahr-
damm) zunächſt geſprengt, alsdann durch Kehrmaſchinen und
eine dieſen folgende Kehrkolonne gereinigt werden, worauf der
zuſammengebrachte Straßenkehricht durch Wagen, die der Kehr-
kolonne folgen, nach Abladeplätzen fortgeſchafft wird. Tags
über werden die gröbſten Verunreinigungen der Straßen durch
kleine ambulante Arbeitertrupps (die ſog. Tagkolonne) beſeitigt.
Die nächtliche Reinigung erfolgt bei den Straßen mit ſtärkſtem
Verkehr ſechsmal, denen mit mittlerem viermal, bei den anderen
zweimal wöchentlich.

b) Die Müllabfuhr iſt ſo einzurichten, daß in jeder Haus-
haltung oder doch mindeſtens in jedem Hauſe ein beſtimmte
Vorausſetzungen erfüllender Blecheimer gehalten werden muß,
in dem alle Abfälle, die man jetzt in die Müll und Aſchen-
gruben ſchafft, angeſammelt werden. Die Abfuhr des Mülls
erfolgt gleichfalls des Nachts im Zuſammenhange mit der
Straßenreinigung zweimal in der Woche. Zu dieſem
Zweck ſtnd die Eimer an den beſtimmten Tagen Abends nach
einer feſtzuſetzenden Stunde vor die Thüre zu ſtellen,
worauf ſie von Arbeitern der Reinigungsanſtalt in Müllwagen

Der Verhältniſſe in Kiel und Altona ſind einmalige Koſten für

entleert werden, die ſo konſtruirt ſind, daß Staubenlwickelung
thunlichſt vermieden wird. Der Müll wird wie der Straßen
kehricht auf Abladeplätze gefahren und dort eventuell weiter
verarbeitet. Für Fabrikabfälle und ähnliche Stoffe ſind be
ſondere Beſtimmungen zu treffen.

Die von der Straßenreinigungs- Geſellſchaft zu Wiesbaden
gemachte Offerte für die Müllabfuhr kann trotz unleugbarer
großer Vorzüge zur Annahme nicht empfohlen werden, da ſie
die Aufwendung von jährlich mindeſtens 120 000 Mark ver
langt, mithin zu theuer ſein würde.

3. Bei dem vorhandenen überaus ſchlechten
Straßenpflaſter iſt eine wirkſame Straßen-
reinigung nurinbeſchränkten Grenzen mög
lich. Die Kommiſſion empfiehlt daherdringend, in den nächſten Jahren möglichſt
umfangreiche Neupflaſterungen vorzunehmen.

4. Die erſten Einrichtungskoſten der Anſtalt ſind von der Kommiſſion
auf 180 000 Mk., die laufenden Ausgaben auf ca. 155 000 Mk.
veranſchlagt worden, wobei von letzterer Summe auf die
Straßenreinigung ca. 125 000 Mk., auf die Müllabfuhr ca.
30 000 Mk. entfallen. Bei dieſer Berechnung waren für die
Koſten der Straßenreinigung einigermaßen ſichere Grund-
lagen gegeben, während die Koſten der Müllabfuhr in der Haupt
ſache auf Grund von Schätzungen berechnet werden mußten.
Es wird ſich daher, um ſicher zu gehen, empfehlen, die
Koſten für die Müllabfuhr höher einzuſchätzen und ſchlägt die
Kommiſſion im Anſchluß an eine hierfür gemachte Offerte vor,
65 000 Mk. anzunehmen, in Summe alſo mit ca. 190 000 Mk.
zu rechnen.

5. Es iſt nicht angängig, die Koſten der Straßenreinigung und
Müllabfuhr vollſtändig aus den Erträgniſſen der einzuführenden
Umſatzſteuer zu decken, weil die öffentlichen Gebäude letzterer ent
gegen ſind, daher von den Ausgaben für Straßenreinigung und
Müllabfuhr befreit werden, zu den Koſten derſelben in ſtädtiſcher
Regie aber nichts beitragen würden. Die Reinigungsfläche vor den
öffentlichen Gebäuden beträgt jedoch etwa 96 000 qw, d. i.
der geſammten Reinigungsfläche. Zur Deckung der Koſten
müſſen daher Gebühren vom Grundbeſitz erhoben werden.
Die Kommiſſion ſchlägt vor, eine einheitliche Gebühr
für Straßenreinigung und Müllabfuhr pro Quadrat-
meter Reinigungsfläche zu erheben. Eine beſondere Gebühr
für die Straßenreinigung, eine andere für die Müllabfuhr feſtzu-
ſetzen, erſcheint nicht empfehlenswerth, da ſich für letztere ein
brauchbarer Maßſtab für die Bemeſſung nicht finden läßt.
Eine Umfrage hat ergeben, daß man in anderen Städten ebenſo
verfahren iſt. Bei einer Gebührenerhebung in vorgeſchlagener
Art werden die öffentlichen Gebäude genügend herangezogen
werden, da ſie im Allgemeinen ſehr lange Straßenfronten haben
und wenig Müll produziren die Abgänge der Kliniken könnten,
wie die Fabrikabfälle, beſonders behandelt werden.

6. Für die Höhe der Gebühr werden 10 Pfg. pro qm Reinigungs
fläche und Jahr vorgeſchlagen. Da die Reinigungsfläche der
Stadt z. 3. etwa 1000 009 qm umfaßt, würden alsdann 100 000
Mk. aufkommen. Dieſer Betrag entſpricht ungefähr der Summe,
die nach dem Ergebniß einer Enquéte gegenwärtig für die Ab-
P des Jnhalts der Müll- und Aſchengruben angegeben
wird.
In den Vororten liegen die Verhältniſſe bezüglich der Straßen
reinigung und Müllabfuhr faſt genau ſo wie bei uns die
Reinigungsfläche beträgt in Giebichenſtein 180 000 qw, in
Trotha 80 090 qw, in Cröllwitz iſt der größte Theil der Straßen
noch ungepflaſtert, die gevflaſterten Strecken umfaſſen nach der
Schätzung des Bauamtes etwa 7650 qw. Es empfiehlt ſich
jedoch, die Vororte einſtweilen außer Spiel zu laſſen, um die
Angelegenheit nicht noch ſchwieriger zu geſtalten und um zunächſt
Erfahrungen zu ſammeln.

8. Finanzielle Ueberſicht
a) Einnahme:

Umſatzſteuer a e e e e 7 7 3 7 e 200 000 Mk.
Beiträge der Hausbeſitzer 100000 Me,
Bisherige Ausgabe laut Etat 45 000 Mk., davon

ab der Antheil der Stadt an vorſtehenden
200 000 Mk. für 237 000 qm Reinigungsfläche
mit 23700 M.. 21 300 Mk.

Summa 321 300 Mk.

b) Ausgabe:für Straßenreinigung und Müllabfuhr

der für Pflaſterzwecke verwendet werden könnte.

Dieſe Vorſchläge der Subkommiſſion ſtehen nun zur Diekuſſion.
Es wird ſich dabei nur um die Finanzfrage handeln. Es iſt
unverkennbar, daß die Umſatz ſt euer an ſich und beſonders als
Koſtendeckung für die Straßenreinigung gewiſſe Ungerechtigkeiten reſp.
Härten hat. Denn ein Mal werden von der Umſatzſteuer die fiska-
liſchen Gebäude (Poſt, Kliniken 2c.) und die alten ſogenannten
Patrizierhäuſer, die ſtets in der Familie bleiben, gar nicht berührt
und die Straßenreinigungskoſten würden den Beſitzern alſo direkt
eſchenkt und zum anderen hat von der Sauberkeit der Straße jeder
aſſant (nicht bloß der Hausbeſitzer) Vortheil und ſind nicht nur die

Grundſtücksbeſitzer an der Verunreinigung derſelben ſchuld. Der
kleinere Käufer, der durch irgend welche Verhältniſſe gezwungen iſt,
ein Haus von ſeinem Erſparten oder kleinem Kapital zu erwerben,
wird ſchwer bedrückt durch die Umſatzſteuer. Das beſte Geſchäft
machen jedenfalls ſtets die Verkäufer von Bauſtellen, es wäre
daher eher eine ſogenannte Bauſtellenſteuer zu empfehlen oder wenn
es durchaus nicht ohne Umſatzſteuer geht, ſo müßten die Verkäufer
der unvebauten Grundſtücke ſtärker herangezogen werden vielleicht
mit 1--2 Proz.) als die der voll bebauten vielleicht mit X Proz.).

Gerechter als dieſer Vorſchlag erſcheint daher der zweite Weg,
der direkte Steuerzuſchlag, der ja allerdings von manchem
von vornherein mit Kopfſchütteln wird aufgenommen werden. Jedes
Prozent einer Steuer beträgt für die Stadt 18 000 Mk. Es werden
dann nicht nur die wenigen, die ein Haus kaufen, herangezogen,
ſondern die Allgemeinheit, die von der ſauberen Straße Nutzen hat
reſp. Schuld an der Verunreinigung trägt. Der Magiſtrat wird für
die Erhöhung der Steuern nicht gerade eingenommen ſein.
Er ſagt ſich haben wir nur die Umſatzſteuer, ſo iſt es
ſchon gut, die Erhöhung der Kinkommen und Realſteuer (denn eine
wird nicht ohne die andere erhöht) wird bei der Eingemeindung von
ſelbſt nöthig! Daher iſt es als ein Vermittelungsvorſchlag zu
begrüßen, daß die Subkommiſſion einen Gebührenſatz (10 Pfg. pro
Quadratmeter Reinigungsfläche) in Vorſchlag gebracht hat, durch
welchen ja auch die fiskaliſchen Gebäude zu den Koſten der Straßen

190 000 Mk.
Reſt 131 300 M..

——-—2
reinigung herangezogen werden. Trotzdem kommen ſie immer noch
beſſer weg, da ſie von der dane ben noch feſtzuſetzenden Umſatzſteuer
nicht berührt würden. Eine Erhöhung ihrer Gebühr pro Quadrat-
meter behufs Ausgleich dieſer Bevorzugung iſt aber wohl nach kom
munalgeſetzlichem Standpunkt nicht angängig.

Als recht mißlicher Punkt miſcht ſich in die ganze Angelegenheit
die ſchlechte Beſchaffenheit des Halleſchen Straßenpflaſters. Wird
dieſe Sache auch vielfach vom Magiſtrat als Popanz gebraucht, um
Geldbewilligung, alſo diesmal die Umſatzſteuer, durchzudrücken, ſo iſt
nicht zu verkennen, daß ſich manche Straßen in recht miſerablem Zu-
ſtande befinden und daß dadurch die Kehrmaſchinen vorzeitig ab-
genützt werden reſp. mehr Arbeit und Zeit nöthig iſt als bei gutem
Pflaſter. Jm jetzigen Haus haltsetat der Stadt ſind für Pflaſterungen
nur 000 Mk. ausgeſetzt, davon ſind 18000 Mk. für den
Kuttelhof und 9900 Mk. für Theile am Stadtgottesacker ſchon beſtimmt
feſtgeſetzt, es bleibt alſo für andere Stadttheile nichts. Der Magiſtrat
ſchlägt deshalb vor, den jetzigen Etat (mit nur 28000 Mk. für
Pflaſterungen) unverändert zu laſſen, dagegen ſpäter einen Nachtrags-
Etat aufzuſtellen, welcher enthält, was die Sub kommiſſion aufgeſtellt
hat. Der Ueberſchuß, den die Subkommiſſion herausgerechnet, wäre
ſehr gut zu Pflaſterzwecken zu verwenden, da wir doch mehrere Jahre
hintereinander eine größere Summe dafür gebrauchen werden.

Von berufener Seite wurde in der kommunalen Vereinigung
darauf hingewieſen, daß man vor allem auch in verſtändiger Art
pflaſtern möge (feſterer Untergrund, gleichmäßiger Schlag) und daß
ſich, wenn der Magiſtrat den Haushaltsplan nochmals durchſieht,
an mancher Stelle mehrere Tauſende für dieſe Zwecke von anderer
Poſten „abzwacken“ ließen,

Wenn man auch nicht außer Acht gelaſſen hat, daß bei der
ſtädtiſchen Straßenreinigung die Koſten der Müllabfuhr, die jetzt
jeder Hausbeſitzer tragen muß und die auch für die ſtädtiſchen
Gebäude eine bedeutende Summe betragen, nicht klein ſind, ſo wiegen
dieſe Summen immer noch keine Jahresausgabe für die Straßen-
reinigung in ſtädtiſcher Regie auf. Der Vorſchlag, auch die
Pferde- und Fuhrwerksbeſitzer zu einer beſtimmten Steuer heran
zuziehen, wird ſich ſchwer durchführen laſſen. Wenn Wagen und
Pferde auch das Pflaſter abnutzen, ſo läßt ſich doch geſetzlich dagegen
gar nichts thun. Will die Stadtgemeinde eine Entſchädigung, ſo
muß ſie auch die Beſchädigung des Pflaſters dem Einzelnen, von
dem die Entſchädigung verlangt wird, nachweiſen können.

Jm aroßen Ganzen iſt man bisher einer Umſatzſteuer (die man
übrigens in Potsdam und in Zeitz ſchon wieder abgeſchafft
hat) nicht grade recht geneigt, ſchon eher einer Liegenſchaftsſteuer, in
welcher ein ſcharfer Unterſchied zwiſchen bebauten und unbebauten
Grundſtücken gemacht würde. Jedenfalls wird man ſich auf der-
artige Vorſchläge des Magiſtrats auch nur dann einlaſſen, wenn die
ſtädtiſche Straßenreinigung vorhergegangen iſt, damit man nicht
eine Steuer, aber keine Straßenreinigung bekomme. Auch ſoll eine
Enquéte unter den Grund und Hausbeſitzern vorgenommen werden,
welche noch einige Unterlagen für ein weiteres Verhandeln ergeben

wird. n.
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Verein. Jn der geſtrigen Sitzung gedachte der Vorſitzende Herr
Prof. Dr. Hertzberg zunächſt des verſtorbenen langjährigen Mit-
giiedes des Vereins Herrn von Veltheim-Oſtrau. Weiter
wurde mitgetheilt, daß der Vorſtand, entſprechend dem in der
Dezember Sitzung gefaßten Beſchluß, eine Glückwunſch Adreſſe
an den früheren Vorſitzenden des Vereins, Herrn Geh. Rath
Profeſſor Dr. Dümmler in Berlin, aus Anlaß ſeines
70. Geburtstages zu Beginn des neuen Jahres abgeſandt
hat. Sodann hielt Herr Prof. Dr. Hertzberg einen Vortrag über
deutſches Kriegsweſen im Mittelalter und in den erſten Jahrhunderten
der Neuzeit. Die Anregung dazu hatte er in zwei kürzlich erſchienenen
werthvollen Arbeiten gefunden die eine, von dem StaatsarchivarDr. Georg Liebe in Magdeburg verfaßt behandelt den
Soldaten in der deutſchen Vergangenheit und iſt das erſte Heft
einer auch durch wohlgelungene Nachbildungen alter
Jlluſtrationen beachtenswerthen Reihe von Monographien
zur deutſchen Kulturgeſchichte die andere Schrift hat den Prof. Dr.
Piper in Göttingen zum Verfaſſer, iſt in der Göſchen'ſchen
Sammlung hiſtoriſcher Arbeiten erſchienen und bietet in knappe
Form einen angenehm zu leſenden, eine Fülle werthvollen Stoffes
enthaltenden Abriß der deutſchen Burgenkunde. Anſchließend an
dieſe Arbeiten, den Jnhalt derſelben aus dem reichen
Schatz ſeines Wiſſens vielfach erweiternd, bot der
Vortragende zunächſt ein lebensvolles Bild des Lebens und Treibens
der als Landsknechte bezeichneten Söldnerſchaaren von der zweiten
Hälfte des 15. Jahrhunderts bis zur Schaffung moderner ſtehender Heere
durch Brandenburg, ſodann einen Ueberblick über die Ent-
wickelung und Mannigfaltigkeit im Bau der deutſchen Burgen,
von denen nach Piper einſt im ganzen deutſchen Sprachgebiete,
das heißt außer im Deutſchen Reich in der Schweiz, in
Deutſch Oeſterreich und im Oſten bis Livland hin, 10000
vorhanden geweſen ſein ſollen, von denen noch 4000 beſtehen,
während von den übrigen nur der Name oder ganz geringe
Trümmerreſte auf unſere Zeit gekommen ſind. Weiter legte Herr
Prof. Dr. Hertzberg eine in der Zeitſchrift für Bücherfreunde
veröffentlichte Arbeit des Herrn Dr. Eugen Schwetſchke-
Heidelberg, bekanntlich eines Sohnes unſerer Stadt, vor, der darin
über die Schickſale der von ſeinem Vater Dr. Guſtav
Schwetſchke 1849 zur Zeit der Frankfurter Nationalverſammlung
verfaßten Novao Ppistolae vivorum obscurorum und der
Männer behandelt, denen der Verfaſſer als ſeinen politiſchen
Gegnern in ſaltriſcher Form jene Brieſe untergelegt hatte. Zum
Schluß machte Herr Prof. Dr. Cantor Mittheilungen aus einer
demnächſt erſcheinenden Broſchüre, in der er darzuthun ſucht, daß es
ihm gelungen ſei, unwiderlegliches Material für ſeine Anſchauung zu
beſchaffen, daß der Schauſpiler William Shakeſpeare durchaus nicht
der Verfaſſer der ſeinen Namen führenden Dramen, ſondern nur
Maske und beſoldeter Agent des großen, räthſelhaften und bisher

gebliebenen Dichterfürſten geweſen iſt, von dem ſie her-
rühren.

Thüringer BezirksVerein deutſcher Jngenieure. Nach
Vorlegung der Einläufe und Erledigung des Geſchäftlichen hielt
geſtern Herr Chemiker Kitzing einen eingehenden Vortrag über Heiz
werth-Beſtimmungen. Derſelbe hob die Bedeutung derſelben für die
rationelle Arbeit großer, auf die Ausnutzung von Dampfmaſchinen
angewieſener Betriebe heroor, bei denen weſentliche Erſparniſſe durch
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dann eingehend das Verfahren zur Ausführung ſolcher Beſtimmungen be
ſchrieb, ſchloß ſich eine längere Beſprechung, in welcher unter Zuſtimmung
zu den Ausführungen des Vortragenden von einer ganzen Reihe
von Rednern die Nothwendigkeit betont wurde daß die Leitungen
maſchineller Betriebe ſich zur richtigen Auswahl des Feuerungs-
materials zur Ausnutzung der kalorimetriſchen Beſtimmungen ent-
ſchlöſſen. Wenn die ſtaatlichen Betriebe, vor allem die Eiſenbahn
verwaltung, in dieſer Richtung einheitlich vorgehen würden werde
erreichbar ſein daß ſchließlich auch die Kohlenpreiſe von den
Produzenten nach dem Heizwerthe der einzelnen Qualität bemeſſen
würden, da die Gruben dann nur ſo konkurrenzfähig bleiben könnten.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung morgen, Donnerstag, 11. Jan.
ab. Die Tagesordnung lautet: 1. Geſchäftliche r Theil: Ge-
ſchäftsbericht und Kaſſenbericht für das Jahr 1899. 2. Wiſſen
ſchaftliſcher Theil. Verſchiedene Mittheilungen.

Der HandwerkermeiſterVerein hält am nächſten Freitag,
12. d. M., ſeine Generalverſammlung im „Hotel zur Tulpe“ ab.

Familienabend der Panlnsgemeinde. Nächſten Dienstag,
den 16. Januar, Abends 8 Uhr ſoll ein Familienabend der
Paulusgemeinde zur Jahrhundertfeier im großen
Saal der „Kaiſerſäle“ ſtattfinden, wozu ſchon jetzt die Glieder und
Freunde der Gemeinde freundlichſt eingeladen werden. Herr Prof.
D. Reiſchle wird den Feſtvortrag „An des Jahrhunderts Wende“
halten. Auch ſoll u. A. eine eigenſt zum Jahrhundertanfang ge
dichtete ſtimmungsvolle Aufführung „Was die De erzählen“
geboten werden. Für Programme und zur Deckung der Unkoſten
werden 10 Pfg. pro Perſon erbeten, Familien von 3 und mehr Per-
ſonen 25 Pfg.

Ein zuſammengeklebter Scherz. An faſt allen Anſchlag
ſänlen konnte man geſtern und heute den neueſten Theaterzettel leſen
Stadttheater Halle a. S. Dienſimädchen erhalten ſofort oder ſpäter

gute Stellungen gegen eine Gebühr von 50 Pfg. Arbeitsnochweis des
Vereins für Volkswohl, Barfüßerſtraße 16. Preiſe der Plätze
Fremdenloge u. ſ. w. u. ſ. w.“ Die Erklärung bei der ganzen Sache
war, daß auf einen alten Theaterzettel vom Stadttheater ein neues
Plakat genau zwiſchen Kopf und Fuß desſelben angellebt worden
war. Das Publiknm, welches den Zettel las, meinte: Das ſcheint
eine Glanznummer unſeres Theaters zu ſein.

Der Verein ehemaliger Robert Traxdorf'ſcher Volks
ſchüler nahm in ſeiner am Montag Abend im „Paradiesgarten“ ab
gehaltenen ordentlichen Generalverſammlung den befriedigend
lautenden Jahres und Kaſſenbericht entgegen. In den Vorſſand
wurden gewählt die Herren Otto Jakob zum Vorſitzenden, Wilh.
Löſch zu deſſen Stellvertreter, Wilhelm Suhle zum Kaſſirer,
Konrad Drebin ger zum Schriftführer und Guſtav Brand zu
deſſen Stellvertreter. Zu Vergnügungsoorſtehern wurden gewählt die
Herren Dönau, Troll und E. Fleiſchauer. Die übrigenPunkte wurden bis zur nächſten Verſammlung verlegt. Mit dem
Wunſche, daß dem wohlthätig wirkenden Vereine noch recht viele
ehemalige Volksſchüler als Mitglieder beitreten möchten, ſchloß der
Vorſitzende die Verſammlung.

Stenographie. Jntereſſenken iſt wieder Gelegenheit ge
dolen, die deutſche Einheitsſtenograchie Syſtem Gabels-
berger zu erlernen, und beginnt ein neuer Unterrichtskurſus, wie aus
dem Jnſeratentheile erſichtlich, am 15. ds. Mts., Abends 8 Uhr im
Vereinslokal Sport-Hotel, gr. Steinſiraße, hier.

Lamborg's humvoriſtiſche Soirée findet, wie ſchon ge
gemeldet, Freitag, den 12. d. Mis., im „Wintergarten“ ſtatt. Ueber
ſein letztes Auftreten in Berlin ſchreibt ein dortiges Blatt: „Ein
Allerweltskünſtler ganz eigener Art produzirte ſich geſtern im Saale
des Hotel de Rome. Herr Lamborg dies der Name des ſeltſamen
Virtuoſen nennt ſich „Klavier, Geſangs und Deklamations“
Humoriſt“ und entwickelt in dem knappen Zeitraum von nicht ganz
zwei Stunden im bunten Durcheinander die verſchiedenſten
Kunſtfertigkeiten und Talente. Jetzt parodirt er ſehr gelungen die
Produktionen einer „muſikaliſchen Familie“, dann läßt er einige Dutzend
der heterogenſten Melodien, wie ſie aus der Mitte des Auüditoriums
aufs Geradewohl verlangt werden, mit einer phänomenalen Finger-
fertigkeit durcheinanderſchwirren. Jetzt wiederum trägt er mit einer
ungemein voluminöſen, geſchulten Stimme einige Lieder mit Clavier
begleitung vor und giebt zwiſchendurch mit einer ſchwindelerregenden
Zungengeläufigkeit eine pudelnärriſche Sentenz zum Beſten. Auf
voller Höhe ſeiner Leiſtungsfähigkeit zeigt ſich Herr Lamborg bei der
Aufführung eines grotesken Opernfinales; er ſtellt dabei in einer
Perſon nicht weniger als Primadonna, Altiſtin, Coloraturſängerin,
Baryton, Tenor, Vaß und beide Chöre dar. Alles das und noch
einiges Andere, was wir ſahen und hörten, iſt außerordentlich amü-
t und amüſirte denn auch die zahlreich erſchienenen Zuhörer auf das

eſte.“

Beim hieſigen Kgl. Amtsgericht wurden im Jahre 1899
zwangsweiſe verſteigert 106 Grundſtücke gegen 102 in 1898 und 84
in 1897; Konkurſe wurden im verfloſſenen Jahre angemeldet 29 gegen
47 im Jahre 1898 und 46 im Jahre 1897. Bei den letzteren iſt alſo
ein nicht unerheblicher Rückgang zu verzeichnen.

Ferunſprechverkehr. Die Theilnehmer der Stadt Fernſprech
einrichtung in Bad Köſen, ſowie die öffentlichen Fernſprechſtellen
in Bibra, Saubach, Kloſterhaeſeler, Hattenhauſen, Pforta, Rudels
burg, Burgheßler, Saaleck und Hohndorf ſind zum Sprechverkehr
mit Halle, Ammendorf, Trotha und Cröllwitz zugelaſſen. Die
Sprechgebühr beträgt 25 Pfg.

Elektriſche Bahnen in Deutſchland. Die von der
„Elektrotechniſchen Zeitſchrift“ nach dem Stande vom 1. September
1899 veröffentlichte Statiſtik der dem öffentlichen Verkehr dienenden
eleltriſchen Bahnen in Deutſchland weiſt für das letzte Jahr nicht
nur abſolut, ſondern auch prozentualiter eine alle früheren Jahre
übertreffende Steigerung der hauptſächlich berückſichtigten Größzen,
wie Geleislänge, Anzahl der Motorwagen Leiſtung der Maſchinen
und Alkkumulatoren, auf. Eine große Zahl von Anlagen iſt im
letzten Jahre in Betrieb gekommen, andere haben zum Theil erheb
liche Erweiterungen und Vervollſtändigungen erfahren in vielen
Städten iſt die Einführung des elektriſchen Betriebes etweder ſchon
in Angriff genommen oder doch bereits definitiv beſchloſſen. Die
Elektriſirung der Straßenbahnen S immer mehr vor, und in
nicht zu ferner Zeit wird die Elektrizität als Betriebskraft für
Straßenbahn und ſtraßenbahnähnliche Kleinbahnen die Alleinherr-
ſchaft errungen haben. Gerade zwei Jahrzehnte ſind es, ſeitdem auf
der Berliner Ausſtellung 1879 das erſte Modell einer elektriſch be
triebenen Bahn vorgeführt wurde, und am 1. September 1899
waren in 89 deutſchen Städlen (gegen 68 im Vorjahre) eleltriſche
Straßenbahnen im Betriebe, wobei jedoch nur die Hauptzentren
gezählt ſind. Die Streckenlänge war 2048 Kilometer Vorjahr
1429 Kilometer), Geleislänge 2812 Kilometer (1939), die Zahl der
Motorwagen 4504 (3190), der Anhängewagen 3138 (2128 Stück,
die Leiſtung der elektriſchen Maſchinen 52 059 (33 333), der für den
Bahnbetrieb verwendeten Akkumulatoren 13 532 (5118) Kilowatt.
Mit den in den letzten vier Monaten des abgelaufenen Jahres in
Betrieb gekommenen Bahnlinien ſieigt die Streckenlänge der Bahnen
im Deutſchen Reiche auf 2286 (1550), die Geleislänge auf 3167
(2100) Kilometer. Am 1. September v. J. waren mindeſtens
1074 Kilometer Strecke mit 1439 Kilometer Geleis in der Einrichtung
für elektriſchen Betrieb begriffen. Bei den Bahnen, welche aus eignen
Kraftſtationen mit elekiriſchem Strom verſorgt werden, ergiebt ſich
als durchſchnittliche Zahl der Kilowatt pro 1 Kilometer Geleis 20,5
(20,7), per Motorwagen 24,3 (14,2). Die Stromzuführung geſchieht
in den meiſten Fällen nach dem Oberleitungsſyſtem. Unterirdiſche
Stromzuführung haben nur einige kurze Strecken in Berlin, Dresden
und Düſſeldorf. Reiner Akkumulatorenbetrieb kommt nur auf ſteben
Bahnen zur Anwendung. Vagegen iſt der ſog. gemiſchte
Bet rieb mit Oberleitung und Akkumulatoren etwas mehr in
Aufnahme gekommen und wird in Berlin, Dresden, Hagen i. W.,
Halle a. S, Hannoper zum Theil in erheblicher Ausdehnung an-
gewendet.

Der hieſige Zweigverein zur Bekämpfung der Lungen-
ſchwindſucht verſendet ſoeben ſeinen erſten Bericht, der über die

Hundertmarkſchein, den er in

Gründung und die ſegensreiche Thätigkeit des Vereins ausführliche
Mittheilungen macht. Die finanzielle Seite des Unternehmens zeigt
leider noch kein ſehr glänzendes Bild, weitere Anträge auf Berück
ſichtigung müſſen deshalb vorläufig verſchoben werden. Die Zahl
der untergebrachten Patienten betrug 23 (6 Männer und 17 Frauen),
in Anbetracht der kurzen Zeit des Beſtehens des Vereins eine recht
bedeutende Zahl.

Ein „Deutſcher Zentralverein zur Fürſorge für die
ſchnleutlaſſene Jngend“, der die Idee des freiwilligen Erziehungs
beirathes für die geſammte ſchulentlaſſene Jugend Deutſchlands
wirkſam ausgeſtalten will, iſt jetzt in der Bildung begriffen. Außer
den Mitarbeitern der Jugendfürſorge haben aus 40 deutſchen Städten
etwa 100 Vertreter aller politiſchen Parteien und religiöſen Bekennt
niſſe, der Schule, der Kirche, der Mitglieder der Parlamente, der
Staats und Kommunalbehörden fich in dem Gedanken zuſammengefunden, im Jntereſſe der ſittlichen und wirthſchaftlichen Setung
der geſammten heranwachſenden deutſchen Jugend durch Wort und
Schrift das ſoziale Pflichtbewußtſein in allen Schichten des Volkes
u erwecken, zu ſtärken und zu erhalten und die Gründung von
ugendfürſorgevereinen verſchiedenſter Art in Stadt und Land zu

betreiben. Nähere Auskunft ertheilt Franz Pagel, Berlin 0.,
Marſiliusſtr. 17.

Schwindler. Es wird uns folgender Fall von Schwindelei
mitgetheilt: Kommt da Anfangs dieſer Woche in eine am alten
Marlt belegene Reſtauration ein anſtändig gekleideter junger Menſch
und erſucht den Wirth nach Einnahme einer Erfriſchung, ihm doch
gegen Courant einen Hundertmarlſchein einzuwechſeln. Der Wirth
kam dem Verlangen nach und erfuhr dabei weiter, daß der Fremde
in der betr. Reſtauration ſeinen Bruder erwarte, der von ihm den
Hundertmarkſchein ausgehändigt bekommen ſolle. Da ihm dieſer
indeſſen zu lange blieb, ſo bat er den Wirth, ſeinem Bruder den

i Gegenwart von Zeugen
in ein Kouvert eingelegt hatte, bei ſeinem Eintreffen
zu übergeben. Der Wirth nahm das mit einer Aufſchrift
verſehene Kouvert entgegen, war aber doch ſo ſchlau, ſich zu über-
zeugen, ob auch wirklich der Hundertmarkſchein darin enthalten ſei.
Das war nun nicht der Fall, denn der Fremde hatte in geſchickter
Weiſe das Kouvert mit dem werthvollen Jnhalt verſchwinden laſſen
und dem Wirth ein ganz gleiches Kouvert mit der gleichen Auf-
ſchrift, indeſſen ohne Jnhalt, übergeben. Als der Gauner ſah, daß
ſein Schwindel nicht gelungen, machte er ſich ſchleunigſt aus dem
Staube. Der Burſche wird dieſes Manöver wahrſcheinlich auch
anderwärts verſuchen, es möge daher vor ihm gewarnt ſein.

Jn die Lippe gebiſſen. Der auf der Wanderſchaft be
findliche Schmied Ratzeck war in der Herberge hierſelbſt mit dem
Kopf auf den Tiſch liegend feſt eingeſchlafen. Als cin Reiſekollege
von ihm aus Scherz plötzlich den Tiſch wegzog, kam R. derart zu
Fall, daß er ſich eine erhebliche Bißwunde an der Oberlippe beibrachte.

Beim Verzehren ſeines Abendbrotes fiel der Arbeiter
Robert Schäfer infolge plötzlichen Krampfanfalles vom Stuhle und
verletzte ſich das rechte Auge mit ſeinem Taſchenmeſſer ſchwer.

Jm ſchlaftrunkeuen Zuſtande ſtürzte das Dienſtmädchen
Louiſe Hartmann ſo unglücklich auf der Treppe hin, daß ſie ſich den
vorderen Theil des Oberkiefers vollſtändig einſchlug.

Schwerverletzt wurde geſtern der Rangirer Franz
Schillinger aus Arnsneſta (Kr. Schweinitz) in die Klinik gebracht.
Er war bei Ausübung ſeines Berufes dadurch verunglückt, daß er
zwiſchen die Puffer zweier Waggons gerieth und hierbei eine be
deutende Quetſchung der Bruſt erlitt. Er wurde ſofort nach hier
übergeführt, verſtarb jedoch einige Slunden nach erfolgter Auf
nahme in der Klinik.

Patentamtlich geſchützt. Herrn C. Grumbach-Halle a. S.
iſt durch Vermittelung des Patent- und techn. Bureaus B. Reich
hold, Berlin NW., Vertreter R. Uhlmann, Schwetſchkeſtraße 5, „eine
SprungfederMatratze mit abnehmbarem Ueberzug und verſtellbaren
Spiralfedern“ patentamtlich geſchützt worden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

„Die Herren Söhne“ hat ſich als die zugkräftigſte Luſtſpielnovität
der Saiſon erwieſen, trotz des dazwiſchen liegenden Gaſtſpiels des
Herrn Büller hat das Stück auch bei der geſtrigen dritten Aufführung
bei gutbeſuchtem Hauſe denſelben großen Erfolg wie bei der Première
gehabt. Am Donnerstag geht das Werk wiederum in Szene und
zwar im Farbenabonnement (81I., weiß). Am Freitag gaſtirt Herr
Büller nochmals. Es ſei an dieſer Stelle darauf aufmerkſam
gemacht, daß bei Gaſtſpielen telephoniſche Villetbeſtellungen nicht
acceptirt werden können der Andrang in den Kaſſeſtunden macht es
der Kaſſirerin unmöglich, telephoniſche Geſpräche zu führen. Nur für
auswärtige Beſteller wird vom Bureau aus die Beſtellung auf
genommen.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Heute Donnerstag, den 11. Januar findet das erſte Gaſtſpiel des
Kgl. Bayr. Hofſchauſpielers Ferdinand Bonn, derzeit am Leſſing
Theater in Berlin, ſtatt. Zur Aufführung gelangt Herm. Suder-
manns „Das Glück im Winkel“. Jn dieſer Vorſtellung
wird neben Ferdinand Bonn als Freiherr von Röcknitz auch Frl.
Clara Rabitow vom Hof und Nationaltheater in
München in der Rolle der Eliſabeth gaſtiren.
Dieſer Abend, welcher gleich zwei hervorragenden Gäſten von Ruf
Gelegenheit giebt, in einem bedeutenden Werke gemeinſam künſtleriſch
u wirken, erregt bei allen Kunſtfreunden das lebhafteſte Jntereſſe.

Freitag den 12. wird der luſtige Schwank „Buſch und Reichen-
bach“ zum 9. Male wiederholt,
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Maler, Bildhauer, Architekten.Januar 23. German v. Bohn, württemb. Hofmaler, 86 J.,
Stutigart. 28. Alfred Sisley, tüchtiger franzöſiſcher Maler,
eines der Häupter der impreſſioniſtiſchen Schule, Moret. 30. Harry
Bates, bedeut. Bildhauer, London. 31. Ferdinand Roth-
bartb, bedeut. Hiſtorienmaler, auch Kupferſtecher, Radirer und
Jlluſtrator, 75 J, München. Februar 5. Ad. Walter, Land
ſchaftsmaler, Kaſſel. 9. Joſerh Molnär, Schöpfer einer Reihe
lebensvoller Schlachtenbilder, 785 J., Ofen. Hermann Junker,
Genremaler, 60 J., Frankfurt a. M. 14. Hermann Friedrich Wittig,
Bildhauer, 79 J., Berlin. März 6. Hofbaudirektor Joſeph von
Egle, Erbauer der Marienkirche und des Polytechnilums in Stutt-
gart, 80 J., daſelbſt. 11. Moritz Thom, Hiſtorien- und Porträt-
maler, 70 J., Trieſt. 14. Prof. Wilh. Sohn, Maler, 68 J.,Pützchen bei Vonn. 16. Frl. Alexandra v. Berckhol z, Malerin,
77 J., München. April 2. Geh. Hofrath Joh. Leonh. Raab,
Kupferſtecher und Radirer. 73 J., München. 8. Birket Foſter,
engl. Aquarelliſt, 74 J., Weybridge (Surrey). 18. Prof. Dr. Auguſt
v. Beyer, Münſterbaumeiſter, 66 J., Ulm. 20. Joſ. Wolf,
Thiermaler und Jlluſtrator, London. 25. Profeſſor Hermann
Wislicenus, der hervorragende Hiſtorienmaler, 73 J., Goslar.
Mai 2. Andree Vauthier-Galle, franz. Bildhauer und
Graveur, 81 J., Paris. 24. Louis Neuſtätter, Münchner
Maler, 69 J., Tutzing. 26. Roſa Bonheur, franzöſ. Thier
malerin, 77 J., im Dorfe By bei Fontainebleau. 31. Profeſſor
Lorenz Claſeen, Hiſtorienmaler, 86 J., Leipzig. Juni 3. Auguſt
Baud-Bovy, einer der bedeutendſten ſchweizeriſchen Maler der
Gegenwart, 51 J., Davos. 8. Prof. Otto v. Kameke, durch ſeine
Alpenlandſchaften bek. Maler, 73 J., Berlin. 11. G. A. Land
grebe, Bildhauer, 62 J., Berlin. 13. Ernſt Rich ard, Hofmaler
und Galeriedirektor, Karlsruhe, 14. Prof. Konrad Ritter von
Knoll, Bildhauer, 69 J., München. 17. Bildhauer Hermann
Steinemann, der letzte Schüler Drakes, Schöpfer vieler Denk
mäler, 46 J., Berlin. 20. Jules Pècher, Bildhauer, 69 J.,
Brasſchaet dei Antwerpen. 26. Hermann Looſe, ein durch ſeine
Jntarſigarbeiten in ganz Deutſchland bekannt gewordener Künſtler,

Hamburg. 30. Joh. Friedrich Hennings, Landſchaftsy
59 J., München. Juli 2. Paul Jacoby, Landſchaſtzy
55 J., Dresden. 27. Prof. Hugo König, Landſchafts-
Genremaler, 43 J., Dresden. 30. Prof. Phil. Sporrer,
maler, 70 J., München. Ad. Schreyer, Thier-, name
Pferdemaler, 71 J., Cronberg i. T. Auguſt 7. Jakob M
holl. Landſchaftsmaler, 61 J., Karlsbad. 22. Kaspar Bu)
deutſchamerik. Bildh., 64 J., New-York. 24. Antoine Bournſ
Direktor der Akademie der ſchönen Künſte, 78 J., Mons (Behz
September 3. Paul S o Erzgießer und Bildhauer in e
gart, 49 J., Kufſtein. 4. Theodore Baron, Landſchaftsy
58 J., Saint-Servais bei Namur. G. Prof. Friedr.
Marterſteig, Hiſtorienmaler, 85 J., Weimar. 8. Prof.
Amberg, Genre- und Landſchaftsmaler, 77 J., Berlin.
a. D. Ludwig v. Nagel, Pferdemaler, 63 J., Krailing. 9.
Otto Fritz ſche, Bildhauer, Dresden. II. Filippo Pal
Thiermaler, 85 J., Neapel. 23. Herm. Huisken, Düſſeh
Hiſtorienmaler, Vraunſchweig. 29. Giovanni Segantini,
Maler, im Schafberghotel bei Samaden. Oktober 11. Prof.
Marak, Landſchaftsmaler, 64 J., Prag. 14. Peter Petro
Sſokolow, ruſſiſcher Maler, 78 J., Zarskoje Sſelo. 26.
Bourc e, bek. durch ſeine hiſtor. Genrebilder, 73 J., Antwif
November 9. Jacques Wiener, der bekannteſte Kupfer
Belgiens, 84 J., Brüſſel. Prof. Karl Dopmeyer, Bild
5 J., Hannover. 16. Prof. F. Rentſch, Bildhauer,

Dresden. 18. Franz v. Luppen, belg. Landſchaftsmaler,
Saint Joſſe-ten Noode. Prof. Karl Lud. Ad. Ehrh
Hiſtorienmaler, 86 J., Wolfenbüttel.

Komponiſten, Muſiker.
Jannar 10. Prof. Albert Becker, ſeit 1890 Direkt

kgl. Domchors, hervorr. Tondichter, 64 J., Berlin. 25. Karl
RNudolf, kgl. Muſikdirektor, Dresden. Februar Z. A. Di
Tſchuhadjon, bed. armeniſcher Tondichter, der Verdf
Orients genannt, Smyrna. April 12. Muſikdirektor Dr. Ha
Henkel, 77 J., Frankfurt a. M. 17. Heinrich Pfeil, der
Dichter, Schriftſteiler und Komponiſt, wegen ſeiner volksthüm
Lieder in allen deutſchen Sängerkreiſen geſchätzt, 63 J., Le
Gohlis. Juni 3. Johann Strauß, der Komponiſt und Dir
der „Walzerkönig“, 73 J., Wien. 14. Muſikdirektor
Hertel, ein Veteran der Balletmuſik, Komponiſt des V
„Flick und Flock“, „Sardangpal“ und „Satanella“, 83 J.,
Jnli 16. Hofmuſikdirektor Guſtav Niehr, 32 J., Deſſau.
Muſildirektor Louis Groß e, 63 J., Dresden. 29. Prof.
Raif, ſeit 1875 Lehrer für Klavierſpiel an der kgl. Hochſchul
Muſik, 52 J., Berlin. Auguſt 20. Kantor emer. Friedrich Je
bek. durch zahlreiche Kompoſitionen, 64 J., Dresden. Septen
12. Joſeph Cram er, Konzertmeiſter des Bayreuther Orche
55 J., Amſterdam. Oktober 4. Frau Margarethe Ste
BeethovenSpielerin, 42 J., Dresden. 14. Prof. Wilh. Spei
Pianiſt und Komponiſt, namentlich auf dem Gebiet des Män
geſanges, 73 J., Stuttgart. November 4. Dr. Jvan Greizine
Tondichter 38 J., Stuhlweißenburg. Dezember 7. Anton
Kontski, Pianiſt u. Komponiſt, 82 J., Petersburg. 21. C
Lamonreuyx, der bek. franzöſ. Kapellmeiſter, der Rich. W
in Frankreich einführte, 65 J., Paris.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Der jüngſte Hohenzollernſproſz iſt, wie mitgethei

dritte Sohn, welchen die Prinzeſſin Heinrich ihr h
Gemahl ſchenkte. Prinzeſſin Heinrich iſt bekanntlich die Swih
der Kaiſerin von Rußland und wurde am 11. Juli 1366 zu Du
ſtadt geboren. Sie vermählte ſich am 24. Mai 1888 zu Charlotte
burg. Der älteſte Sohn des Paares iſt Prinz Waldemar, der zu Kiel
20. März 1889 geboren wurde. Er iſt Leutnant im 1. Ga
Regiment zu Fuß und Leutnant zur See à la suito dec Marſe
Der zweite Sohn, Prinz Sigismund, iſt ebenfalls in Na
27. November 1896 geboren. Prinz Heinrich befindet ſich z.
der Rückreiſe von Kiautſchau nach Deutſchland und iſt, de un
Leſer wiſſen, vor mehreren Tagen in Singapore angekomnien, wo
einige Zeit zu verweilen gedenkt.

Menterei auf hoher See. Der Dampfer „Moana“ b
die Nachricht von grauen haften Vorgängen an Vord
auf der Fahrt nach Braſilien begriffenen Brigg „Juligt
Schloſſer“. Unter der Beſatzung brach Meuterei aus und
Anführer der Meuterer ermordete den Kapitän deffen ſo
und den erſten Steuermann. Auf Anſuchen des Konſuls, der Kennt
von den Vorgängen erhielt, wurde der Kreuzer „Jnfanta Jſabel
der Brigg nachgeſandt, und es entwickelte ſich ein regelrechtcs G
fecht zwiſchen den Aufſtändiſchen und der Mannſchaft des v
Kreuzer ausgeſetzten Kutters. Schließlich gelang es das Segelſt
zu erklettein als die Meuterer ſahen daß Alles verloren war,
ſich ihr Führer ſelbſt den Tod, und die übrigen elf Mann ſpray
in die See. Sie wurden jedoch ſämmtlich aufgefiſcht, in Ketten
legt und nach dem nächſten braſilianiſchen Hafen geſchafft, wo i
der Prozeß gemacht werden wird.

Eine Geſellſchaft falſcher Prieſter, die in den Kiürk
Neapels und der Umgebung alle geiſtlichen Funktionen ansüt
und den Klerus wie die Gläubigen aufs Raffinirteſte hintergim
iſt jüngſt aufgehoben worden.

Verhaftet wurde in Raſtatt laut „Raſt. Tagebl.“ C
naſialprofeſſor Jgnaz Scheuermann, der den katholiſchen Unh
richt ertheilt, wegen Sittlichkeitsvergehen, begangen
einem 12 jährigen Mädchen. Scheuermann war vor nicht allzule
Zeit von Offenburg nach Naſtatt wegen einer unliebſamen Af
verſetzt worden.

Die Nenjahrsuacht, die in Kopenhagen ſeit et
Jahren ſchon zu großer Spektakelmacherei Anlaß gegeben hat, in
Hauptſtadt wie in den Provinzen, wo man in der Regel zu
Feuerſpritzen greifen mußte, um des lieben Pöbels Herr zu wen
brachte in dieſem Jahre gröberen Unfug, rohere ne
ſtreiche als je, und die Polizei ſtand in den meiſten Fällen den o
vielen Tauſenden beſtehenden Menſchenmaſſen, die den Verkehr
den Hauptſtraßen der Altſtadt und der Vorſtädte zeitweiſe vo
ſtocken machten, hilflos gegenüber. Den harmloſern Vergnügun
gegenüber, als Abbrennen von Raketen und allerlei knallent
praſſelnden Feuerwerkskörpern, nützt dort nun einmal kein Verh
ſelbſt wenn es dabei gegen ruhige Paſſanten losgeht, wenn
Pferde ſcheu werden und durchgehen und hier und dort ein U
rock oder ein Damenkleid in Brand geräth. Jn dieſem Jahre e
war die Bande im Beſitze ſcharf geladener Revolver, großer S
mit Petroleum getränkter Tonnen u. ſ. w. und einge ſche
Fenſterſcheiben, niedergeriſſene Stakette und Gaslaternen bezeide
den Weg, den ſie genommen. Noch gröberer Unfug wurde in
Straßen der Vorſtadt Beſterbro getrieben, und hier mußte die Poli
nachdem ihr Verſtärkung geſchickt worden war, ernſtlich einhau
Erſt gegen 6 Uhr Morgens war die Ruhe überall ſo ziemlich wie
hergeſtellt.

Hinrichtung. Die Franzöſin Louiſe Maſſet, die vom Londet
Schwurgericht wegen Ermordung ihres unehelichen vierfähri
Knaben zum Tode verurtheilt war, wurde geſtern im New
Gefängniß durch den Strang hin gerichtet.

Verſchollenes Schiff. Der der Rhederei Zerßen gehöre
Tönninger Dampfer „Jda“, auf der Reiſe von Blyth nach Borde
ſeit acht Tagen überfällig, gilt mit geſammter Beſatzung als un
gegangen.

Mahmnd Paſcha. Aus Konſtantinopel wird gemeh
Turkan-Paſcha und Nouri-Bay, Delegirte der Haagener Konfeten
ſind amtlich nach Paris befohlen worden, um Mahmud Paſcha a
n lchen Gründen zu veranlaſſen, nach Konſtantinopel zurüc
ehren.
Weitere Verhaftungen in Warſchau. Jm Laufe

eſtrigen Tages wurden 22 den intelligenten Kreiſen angeböten
erſonen, darunter 6 Damen, unter dem Verdacht, geheime Agital

gegen die Staatsregierung in nationalpolniſchem Sinne betrieben
haben, verhaftet und in die Citadelle gebracht
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TLetterbericht.

noch

W. Magdeburg, 10. Januar.
Wetterbericht vom 10. Jaunar,

Ein ziemlich tiefes Minimum ſchreitet über Nordeuropa oſtwärts
fort dasſelbe veranlaßt in Deutſchland trübes, zu Regenfällen
geneigles Wetter mit zunehmender Erwärmung. Das Maximum
im Oſten weicht allmählich zurück ein zweites, das für uns
jetzt allein in Betracht kommt, lagert im Südweſten.

in Riga und Memel 12 Grad Kälte
der Froſt in Abnahme begriffen. Da

das Fortſchreiten der zuerſt erwähnten Störung nur ein ſehr
langſames iſt, ſo dürfte zunächſt noch das milde Wetter mit
etwas Regen fortdauern und erſt für ſpäter wieder etwas
ſinkende Temperatur zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Januar.
mildes, vorwiegend wolkiges bis trübes und regneriſches Wetter.
Später zeitweiſe aufheiternd und ein wenig kälter.

Morgens 5 Uhr.

Auch im

Zunächſt

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
BVerlin, 10. Jan. Abgeordnetenhaus. Das alte

Präſidium wurde ohne Widerſpruch wiedergewählt.
Stettin, 10. Jan.

11 Uhr 30 Min. hier an ielerOvationen des Publikums nach der Werft des Vulkan, woſelbſt
zahl-

Der Kaiſer langte heute Vormittag
begab ſofortund unter

Mittags um 12 Uhr in Anweſenheit des Kaiſers und
reicher Würdenträger der glücklich verlaufene Stapellauf

Hamburg Amerika Linie gebauten
Taufakt

Feier gedenkt

des für die
„Deutſchland“ erfolgte. Den

ſekretär v. Bülow. Nach der

vielen

Schiffes
vollzog Staats

Se. Majeſtät

Madrid, 10. Jan. Mmnklich iſt feſtgeſtellt, daß die Peſt
in Manila ausgebrochen iſt.

London, 10. Januar. Nach einem Telegramm des
„Standard““ aus Dur ban vom 7. ds. wurde vom „Bundes-
rath“ die Ladung gelöſcht; bisher iſt nichts gefunden, was
irgendwie verdächtig iſt.

London, 10. Jan.
von der britiſchen Behörde
worden.

Der Reichspoſtdampfer „Herzog'“ iſt
in Durban freigegeben

Börſen- und Handelstheil.
Conecursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Tiſchlermeiſter und Möbelhändler Franz Weiſe
Debſchwitz bei Gera.

in

Börſe von Berlin vom 10. Januar.
Die Börſe zeigte zu Beginn wenig Anregung; nach den

erſten amtlichen Kurſen machte ſich eine allgemeine Geſchäfts-
unluſt fühlbar. Jn Eiſen- und Hüttenaktien traten
Realiſirungen ein, die auf allen Gebieten einen weiteren
Druck ausübten. Es ging das Gerücht, daß ein engliſches
Kriegsſchiff auf eine holländiſche Bark geſchoſſen
haben ſoll, ein Gerücht, das ſchon vor längerer
Zeit nur in anderer Form, dementirt worden iſt.
Jn der zweiten VBörſenſtunde waren Banken anziehend, der
Fondsmarkt ſtetig, Jtaliener feſt und Spanier feſter, Montan-
werthe etwas anziehend. Alle übrigen Umſatzgebiete unver
änderk. Privat-Diskont 4 Proz.

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 9. Jan. Broduktenmarkt. Bericht von Reu-

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, matt, per 1000 kg retto inländ.
149--148 bz. Brf., neuer geringer 130 140 bez. Bf., ausländ. 162
172 bz. Bf. Roggen, matt, ver 1000 &g netto, hieſiger 146--149 bz. Bf.,
Poſener 150 152 vez. Brf., ausländ. 155 Brf. Gerſte per
1000 ke netto, Braugerſte hieſige 150--170 bez. Brf., Mahl- und
Futterwaare 135 148 bez. Brf., Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländ. 136--142 bez. Brf., ausländ. 135 139 Bf., Mais per 1000 kg
netto amerik. 110--114 bz. B., runder 110 134 bz. B., Delſaat ver
1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto 11,50 12,50
bez. B., Rüböl, ziemlich behauptet, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faßz, flüſſiges 50 bez., gefrorenes 50 Brf. Außeramtlich: Malz per
100 ka netto loko 28-—30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145 160.
Erbſen ver 1000 ko netto loco große 175--290, do. kleine 165 175,

Magdeburg 9. Jan. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff 136 140 Mark,
Rauhweizen 134-138 leichtere und klamme Sachen entſprechend
billiger. Roggen 141--146 C je nach Lage der Stalion angeboten.
Gerſte, Landwaare 140-146 mittlere Chevalier 145 155
feinſte bis 170 c. und noch darüber bezahlt. Hafer 134140 A.
angeboten. Erbſen 168--172 je nach Qualität, feinſte verleſene
noch darüber bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. 105 Frühjahr
lieferbar 99 c. ab Magdeburg.

New-ork, 9. Jan., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)
wolle Preis in NewYork 7 (7916), Lieferun
(7,11), Lieferung April 7,22 (7,19), in New Orleans
(76 VPetroleum, Stand white in New-Hori 9,99 (9,90),
in Philadelphia 9,85 (9,85), Refined (in Caſes) 11,00 (11,00), Credit
Balances at City 166 (166), Sch mal z, Weſtern ſteam
6,15 (6,20), Rohe Brothers 6,35 (6,40), Mais per

n. D i 39 (387/ Juli TWei zen rother Winterweizen loco 75 (742 Weizen per
ver März 751 (747 per Mai 74 (737an.

per Juli 737 (738/,), Getreidefracht nach Liverpool 34 (35),
Kaffee fair Kio Nr. 7 73 (77 Mi Nr. 7 perFeb. (6,45), ver April 6,70 (6,60), Mebl, Spvring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 37 (37/ Zinn 26,00 (25,00),
Kupfer 16,25--16,50 (16,50).

Tendenz Mais feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 9. Jan., 6 Uhr Abends. Waarende richt.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

Mais per
ai 33 (327 Schmalz ver Jan. 5,75 (5,822), ver

Mai 5,90 (6,00), Speck ſhort clear 5,75 (5,87 Pork
per Jan. 19,50 (10,623).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 10. Januar 1990. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

10,00--10,15.
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,00--8,20.

Brodraffinade I. 23,50.
do. II. 23,25.

Gem. Raffinade mit Faß 23,25--23,87.
Gem. Melisé I. mit Faß 22,62.

Tad an ruhig, ſtetig.

Tendenz: ruhig.

die Garniſon von Stettin zu beſichtigen, beim kommandirenden
General das Frühſtück und im Offizierkafino des Königs-
Grenadierregiments das Diner einzunehmen und ſich Abends
nach Kiel zu begeben.

Frankfurt a. M., 10. Jan. Die „Frankf: Ztg.“ meldet
aus New-York: Die Gerüchte, die Union werde Er-
klärungen von Transvaal wegen deſſen Haltung dem
amerikaniſchen Konſul in Pretoria gegenüber verlangen, ſind
unbegründet.

Wien, 10. Jan. Die amtliche „Wien. Ztg.“ veröffentlicht
das kaiſerliche Befehlsſchreiben, mittelſt welchem die bereits
angekündigte Ernennung des Prinzen Heinrich von Preußen
zum öſterreichiſchen Vizeadmiral publicirt wird.

gethei
ihren hohe

die Schwij

Verbrauchsabgabe

50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Meblhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizeimehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 20,50-21,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,25--9,50 Roggenmehl
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 Ko. excl. Sack.

A. Geld.

do. Futter 152 165. Bohnen per 100 kg netto loco 16--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-—-130, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld,

Freitag, 5. Januar

per Jan. 9,32 G. 9,40B.

mit 70
mit Zuckermarkt.

Jan. 9,32.
Feb. 9,35.
März 9,45.Nr. 0/1

per Febr. 9,372G, 9,42B.
per März 9,45bez., 9,47B.

Hamburg, 10. Januar 1900.
(Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produti

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 9,50.
Aug. 9,80.
Dez. 9,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
ver Mai 9,574G, 9,60
per Olt./ Dez. 9,25G, 9,328B.

Tendenz ruhig, ſtetig.
(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

3 zu Dur
1 Charlotte

er zu Kiel
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Rinlösung von Conpons, verzins-

Iiche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete,
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amen Af do. Nordoſtbahn Se 4 e 93,1 b. G do. Union Gratweil. 7 e 5 120 5065. t3 35 do. Unionbahn h 3 44 79,50 b Berl. Elektr. Straßenbahn hre 4 130,7563. G er a tye h 77 7277 n Oſtpreußz. Süddayn e en 83,00ſeit etlil Ansländiſche Fonds. Canada Pacific. 4 Berl. Eiettrieität. Werte 12*/213 213 2 ne Faldrente i e nd
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rin Joaliutſye Aente nennennallend

kein Verh S n een a Vermiet i Getheilte EtageS Ala erlaleJahre h e hßer S S a 4 u r n e rngeſchun Wohnung, W g-6 ch tbezeitt r r bhuuugs-Geſüche.rde ind ube und Zubehör, mit gr. Veranda,, e Sn Gelegenheitskauf., Gelegenheitskauf. e e len eS von 5--6 Zimmern mmeinhau w m miethen. Beſichtigung 11--12 Uhr Wohn ung Zubehö 3 tlich wi ch ilii i ü illi i in s Varfüſferſtraße 20 1v ch verkaufe billig, weil noch aus früherem billigen Material, neu, ungebraucht, in rfüſerſtraße ſowie große
m Londeh vorzüglicher Construktion vom Vorrath: ch Stallungen u. Futterböden
vierfährit h werden zu miethen geſucht zu ſof. oderi Aulden Kippwagen von 1000, 750, 500, 3331, Itr. Inhalt ten e evon z L. Inhalt mit kleinem Garten iſt fortzugshalber die Expedition d. Zig. erbeten. 412

gehören 2 vom 1. Januar reſp. 1. April ab zuJoide 61 vermiethen. Räheres Germarſtr. 2 Wohnungals un 5 kertig zum Verlegen bei Frau Ludwig. (49 im Nordviertel, 65--7 Zimmer, mit der3 W 2 a --ZÄA— T J e Garten Ballon,gemeh o 33 mögl. in Ein oder 2 Familien- WohnhausKonfeten G chen. r ehscheiben,. Räder Radsätze, Steinwe 32 per Okt. od. früh. geſucht. Off. unt. r.

J Lager etc. aus Prima- Material ſt e J W ezurüci iſt eine Wohnung, II. Etage, für 380 Mk. Halle a. S. 1152errß 0 per 1. April zu vermiethen. 46aufe dOtto Neitsch, Halle Saale ſchaftlin 45 o ochherrſchaftliche Etageetrieben Martinsberg 11, jetzt von Excellenz r. Renthe- in bewohnt, iſt 1. Juli er.zu vermiethen. Preis 2400 Mk. exkl., 2700 Mk. inkl. alleiniger BenußnnaFabrik für Feld-, Industrie- unck Drahtseilhahnen.
Gartens. Näheres Mühlweg 3, I.
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Orient-ſeis Anmeldungen baldigst er eten.

je Unterzeiehneten voranstalten am 29. Februar 1900 eine 60 tägige Gesellschaſtsreise nach dem Orient zu dem Aus
nahmepreise ven Mark 2170, I. Classe, einschl. Triest, Alexandrien, Kairo, dreiwöchentlicho Nilfahrt wit dem erstelassigen
Towistendampfer „Ràmeses““, Port-Said, Jaffa, 10tägige Landtour durch Palästina, Alexandrien, Konstantinopel, Wien.è Weitere Auskunft und Prospekt gratis und franco. [104

Billete für unabhängige Reisen über alle Routen.

Domhof I.

Welt-Reisehureau Thomas Cook Son, Köln (Rhein),
o

Schumann (No. 1).

Lüszt (VI. Rhapsodie).

strasse 20. Perpsprecher 572.
e

IIotel a.
Neoestarurant

Gr. Ulrichſtr. 37. Herm.

e

Montag, den 15. Januar, Abends 79, Uhr
in den „Kaisersälen“

Concert S
Pablo de

und

Berthe Marx-Goldschmiclſt.
Programm Sonaten für Klavier u, Violine v. Bach (No. 2) und

Violinsoli von Raff (Liebesfee) und
Sarasate (2 neue spanische Tänze). Klaviersoli v. Händel,
Daquin, Secarlatti, Tausig, Chopinm (Barcarole) und

Sarasato

BinträttsKarten à 3, 23, 2,
schen MusikKalienhandlung Reinhold Koch), Barfüsser-

e

zum gold. Schiffchen.

d d

I und 1 Mk. in der Karmmrodt-

So

Ieller., Fernſprecher 649.
Fiüttagstisch von 12-2 Uhr im Abonnement 1 Mk.

Gew. d. Saiſon entſprechende Speiſenkarte.

DBiverse Vricassés. Ragouts, Majonnaisen, Salate ete-
liefere auf vorherige Beſtellung auch außer dem Hauſe.

III

Mittelſtr. 15.

A täglich

Stadtküehe,
fr. Fr. Ehrenberg.

p. Austern, 10 Stück 1,50 Mk.,
fr. Hummer von 1,25 Mk. an.

Dejeuners, Diners und Soupers in und außer dem Hanſe,
reichhaltige Speisenkarte, Weine, auch in Caraffen.

Weinsalons, Bier-Restaurant.
Vereinszimmer noch einige Tage frei,

Reineck's Wein u. dierhaus,
Fernſpr. 596.

Saal zum Abhalten von Feſtlichkeiten jeder Art halte beſtens empfohlen.

w

Karl Reineclka.
Ranonal School

of Languages. Methode Berlitz, Baudour-
Fursey. Englisch, Französisch, Italienisch,
nur nationale, wissenschaftlich geprüfte
Lehrkräfte. A. Baudour, akademisch

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Donnerstag, den 11. Januar 1900,
Abends 74 Uhr.

117. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 1. Viertel.

81. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: Wweiss.

Novität! Zum 4. Male:
Die Herren Söhne.

Volksſtück in 3 Akten von Osc, Walther
und Leo Stein.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Perſonen:

Friedrich Rommel, Hof-
ſchlüchter Fritz Berend.

Johanna, ſeine Frau Th. Paulmann.
Wilhelm, beider Sohn Richard Hahn.
Guſti, Rommels Nichte
und Mündel Gertrud Arnold.

Gimpern, Rittergutsbeſ.
u. Landtags-Abgeordn. Eugen Gura.

Rudolf, ſein Sohn Fr. Werner.
Range, Weinhändler Hans Zillich.
Lotte, ſeine Frau. E. Diehl-Förſter.
Elſe, beider Tochter Frit Niedt.
Röschen Himmer D. Wolfframm.
Jettchen, Ladenmädchen

bei Rommel Elſe Seidel.
Jérome, Diener bei

Hugo Diehl.Gimpern
Ein Schlächtergeſelle mil Lübben.

Ort: Berlin. Zeit Gegenwart.
Kaſſenöffnung 68 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 9 Uhr.

Thalia- Theater.
Donnerstag, den II. Jannar 1900:

Erſtes Gaſtſpiel
des Königl. bayr. Hofſchauſpielers

Ferclinancdk Bonn,
ſowie des Frl. Clara Rabitow.

Das Glück im Winkel
von Sudermann.

Die nächſte Aufführung von Buſch en.
Reichenbach findet Freitag, d. 12. ſtatt.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.
ie George Osrani Gesell—-

schatft, Pantomimen-LDarſt. („vette“,
große ſenſationelle Pantomime.) Miß
Foyr, Serpentin- und Fantaſietänzerin.
(Senſationell!) Die E. W'allenda-
Truppe, Bravour-Parterre-Akrobaten.
(Leben und Treiben im Zigenner-
lager.) Brothers Sarino, Jongleure
in Baggeſſens'ſcher Manier. Mlle.
Adrienne Gaston Gymnaſtikerin
auf dem Trapez, mit ihrem Rieſen-
Luftrade (ausgeführt von fünf Damen).

Die Geſellſchaft van Deelen, Dar-
ſteller von lebenden Marmorbildern.
Mr. Arry Harry, muſikaliſcher Fan
taſt. Fräulein Hanni Luxa,
excentriſche Tiroler Sängerin. Herr
Philipp NickKel., Original-Geſangs-
und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Fpollo- Theater.
Direktion Fr. Wiehle.
W Letzte Woche W

des gegenwärtigen ſenſat. Spielplans.

Vrères Burvalam W 5 fachen Reck.
Braatz- Trio auf dem Tanzſeile. I
BRarnum's dreſſirte Rieſen-Doggen.

Warringtons. Arcdid, Paul,
Rudolfis. Walther,

Margarete Larsen. Straßenſänger.
Vorzeiger dieſes Aus-Rom s hen an

Wochentagen 1--6 Billets zu folgend.
Vorzugspreiſen: 1. Rang 50 Pfg.,
Balkon 40 Pfg., Saal 30 Pfg.,

Gallerie 20 Pfg.
Se kommt Die Dame die altes weiß

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 11. Januar 1900.

Leipzig (Neues Theater): Kismet.
Leipzig (Altes Theater): Jhre Excellenz.
Erfurt (Stadt-Theater): Das neue Jahr-

hundert.
Weimar (Hof-Theater): Hutten.
Magdeburg (StadtTheater): Die Walküre.
Gotha (Hoftheater): Der Bajazzo. Hier-

auf Cavalleria Rusticana,
X Gründliche Nachſiſfe,

Vorbereitung, Beaufſichtigung der
Schularbeiten finden Schüler bei er-
fahrenem wiſſenſchaftlichen Lehrer. Gefl.
Meld. unter B. g. 1603 befördert

Rudolt Mosse, Halle.

Kaisersäle
(Grosser Saal).

Mittwoch, Donnerstag u. Freitag

den 10., 11. und 12. Januar 1900
W tiäglich Abends 8 Uhr. W
Nur Zmaliges Gaſtſpiel des berühmten

Erſten Wiener
Poſſen Enſemble

vom Albert-Theater in Leipzig.
14 Perſonen (6 Damen, 8 Herren).

Kräfte 1. Ranges.

Koloſſaler Lacherfolg!!!
Zur Aufführung gelangen nebſt ver-

ſchiedenen Solovorträgen Duette, Quartette
und folgende Original Wiener Poſſen:
Eine tolle Nacht, Endlich allein, Die
verliebte Metzgermeiſterin, Das Duell,
Die Klabriasparthie, Eine heiraths-
luſtige Wittwe e. c.

Billets vorher 1. Platz 75 2. Platz
50 4 im CigarrenGeſchäft der Herren
Steinbrecher lIasper, Markt, und Bruno
Wiessner, Hauptgeſchäft, ſowie Filiale
Gr. Ulrichſtr. 51. Billets an der Abend-
kaſſe 1. Platz 85 2. Platz 60 [288

Wörlitz.
Rothe's Gasthof.

Freitag, den 12. Januar er.
II. Abonnements-Concert.

Damen,
welche ſich in Halle a. S. aufhalten und
an Vorleſ., Concerten, Bällen c. Theil
nehm., ev. ſich im Haushalt vervollkommnen
wollen, finden angen. Aufenthalt in geb.
Familie. Off. u. Z. 548 a. d. Exp. d. Ztg.

Wer giebt einer gänzlich unverſchuldet
in große Noth gerathenen, körperlich leiden
den, gebildeten Wittwe von edler Ge-
ſinnung umgehend ein Darlehen von
150 Mk. gegen vierteljährliche oder
monatliche Zurückzahlung

Prediger v. Broeclkcer, Schillerſtr. 59 I.

Jedermann kennt

die belicbto Suppen- und Speiscn-Würze
in braunen Pläschehen.

stellt aber nunmehr als LKollektiv Name
einer Reihe neuer Produkte den Inbe-
griff einer

GVTEN SPARSANEN KöchE
dar.

Die Gesellschaft

BERLIN W. 57,
bringt ihre neuen Spezialitäten dureb alle
Delikatess- und Kolonialwaaren-Geschbüfte

in den Handel [(491
kerei-

àStit 53, 55, 60, 62,
64, 65 Pfg.

Poſtkolli 8 Pfd. Uetto 9 h.
Braunſchw., Thüring., Weſtfäl.

Cervelatwurst
à Pfd. 105, 120, 138 Pfg.

Wrrüdtz ar.
Halle S., Geiſtſtr. 33. Zörbig, Markt 38.

F u

Offene und geſuchte
e Stellen.

t

0Verwalter.
Für einen jungen Mann,2 Zahre hier n war, ſuche ich per

1. März andere Stellung direkt unter dem
Prinzipal oder als 2. Beamter. [542

Amtsrath Siüegel,
Dowäne Freyburg a. U.

welcher

Vermögender früherer Land-
wirth, Anfang 30er, ſucht

Vertrauensstellung
oder

thätige Betheiligung
an nachweislich lukrativem Unter
nehmen. Off. u. Z. 497 an die
Exped. d. Zig. erbeten. [497

Verwalter-Gesuch.
Auf ein Rittergut b. Torgau mit Rüben-

bau wird zum 1. Februar oder 1. März
ein junger Mann als Verwalter geſucht,
der über ſeine Thätigkeit gute Zeugniſſe
aufweiſen kann. Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüche bitte unter A. B. 100
poſtlag. Graditz (Bez. Halle) einzuſenden.

Zum 1. März wird ein junger ge
bildeter Landwirth als

alleiniger Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütigung geſucht.
Domäne Nägelſtedt b. Langenſalza.

Leute-Aufſeher,
zuverläſſig, nüchtern, im Rübenbau und
allen landwirthſchaftl. Arbeiten erfahren,
ſucht zum 1. April oder früher
Amtoerath Storek., Friedeburg a. S.

1verh. Oberſchweizer

ſofort und 1 Oberſchweizer zum
1. Februar geſucht.
525] C. A. schlegel, Leipzig,

Schloßgaſſe 20.

Junger lediger Gärkner,
ged. Schütze, in all. Zweigen d. Gärtnerei
gut bewandert, ſucht, geſt. auf gute Zeugn.
Stellung als Herrſchaftsgärtner.

Reinsdorf bei Nebra.

Einpfell
vorzüglichen Zeugniſſen, zum baldigen
Antritt L junge Mamſell, zum 1. Februar
junge Mädchen als angehende Mamſells.
zFJununſpektor Fisseler, Erfurt.

Geſucht und empfohlen Stadt und
Landwirthſchafterinnen, Koch Mamſells,

tücht. ſelbſt. Wirth-

Köchinnen, Jungfern, Kinderfräuleins,
Stützen, Stubenmädchen, Kinderfrauen,
Wärterinnen, ältere Kindermädchen. Frau
marie Wantzlöhben, Leipzigerſtr. 60.

Suche zum ſofortigen Antritt für
größeres Rittergut eine ältere, erfahrene

Wirthschafterin
zur felbſtſtändigen Führung des Haus-
haltes. Gehaltsanſprüche und Zeugniß-
abſchriften erbittet 53Oberinſpektor Bach,

Beichlingen.

r fer rEine Wirthſchafterin
für ein größeres Gut, welche ſelbſtſtändig
wirthſchaften kann, findet wegen Er-
krankung der jetzigen ſofort Stellung-
Gehalt 300 Mk. Perſönliche Vorſtelnrg
bevorzugt,

Oberinſpektor Sehmidt,
Cölleda

2——-3 Knaben, welche das Pädagogium
Allſtedt beſuchen ſollen, finden noch Unter-
kunft. Sorgfältige Pflege, genaue Kon-
trolle und ſtändige Beaufſichtigung ge
währleiſtet. Penſionspreis mäßig. Re-
ferenzen auf Verlangen.

Allſtedt S.-W., d. 10. Januar 1900.
496) Aug. Perrottet,

Zu melden bei

Werthe Offerten an V. Richter

ſchafterinnen mit

Ivamilien-Nahrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekauunt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.
3

Todes- Anzeige.
Heute Vormittag verschied

nach langen, schweren
Leiden meine geliebte Frau,

unsere gute Mutter und
Grossmutter
Marie geb, Wüsthoff.

Halle, d. 9. Januar 1900.

Ludwig IHerzfeld,
Justizrath,

nebst Kindern u. Enkeln

TodesAnzeige.
Statt jeder besonderen Meldung.

Am 8. Januar verſchied nach
langem Leiden unſer lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Amtésrichter

Dr. jur, Wilhelm Rehfeld.
J BHerlin, Gothenburg, Eismanns-

dorf, Degernas, Erfurt.
Die trauerndens5Hinterbliebenen.

Luise Rehfeld geb. Kähler.
Hedwig Strokirk geb. Rehfeld.
Richard Rehfeld.
Luise Strokirk geb. Rehfeld.
Hans Rehfeld.

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des neuen Kirchhofes zu Frank-
furt a. O. ſtatt.

Daunkſagnng.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

herzlichen Theilnahme beim Begräbniß
unſeres theueren Entſchlafenen, ſagen wir
hiermit unſern aufrichtigſten Dank.

Lettewitz, Zaſchwitz und Cönnern.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Elſe Credner m. Hrn.
Rittmeiſter und Eskadronchef Albert
von Gayl (Leipzig--Borna). Frl. Elſe
Meyer m. Hrn. Kantor J. Luft (Eis-
leben). Frl. Clara Spittel m. Hrn.
Curt Schmidt (Rudolſtadt Leipzig).
Frl. Martha Thümmler-Schützen meiſter
m. Hrn. cand, theol, Guido Päßler
(Leiphig).
Hrn. Paul Choſer (Leipzig London).

Verehelicht: Hr. Eduard Kühne m.
Frl. Marie Nitzſchke (Zwickau i. S.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Emil
Reiſchel (Magdeburg). Eine
Tochter: Hrn. Richard Ficker (Leipzig
Reudnitz). Hrn. Oskar Schumann
(Leipzig). Hrn. Diakonus Scherff
(Elſterwerda).

Geſtorben: Frl. Marie Pflocks (Leip
zig). Hr. Rentner Wilhelm Theodor
Jaeckel (Magdeburg). Frau Enmilie
Spanier (Magdeburg). Hr. Fabrik-
beſitzer Albert Landgraf (Greußen). Hr.
Eduard Nerlich (Liſſa i. P.) Hr. Adolf
Briefer (Leipzig). Fr. Emilie Otiilie
Gaßmeyer (Dresden). Hr. Buchhalter
Otto Winkler (L. Lindenau). Fr.
Chriſtianne Hufe (Magdeburg).

den Heimathkreis hinaus er worben.

Edelmuths.

allezeit gesichert.

Vachr u
Am 5, d. Alts. verschied nach lüngerem Leiden der

Rittergutshesitzer und Amtsvorsteher Herr

Freiherr Ludolph von Veltheim
auf Ostrau.

Lünger als 25 Jahre hat der Entschlafene durch das ritterliche
Nintreten für alles Gute und Edle sich unvergesslichen Dank weit über

In diesem langen Zeitraum war der Dabingeschiedene als Kreis-
S aoputirter und Mitglied des Kreistags wie des Kreis-Ausschusses und

A. vieler Kommissionen eine wesentliche Stütze der Kreis- Verwaltung.
Wir betrauern somit in dem Verewigten einen treuen, erfahrenen

und edlen MAlitarbeiter in allen öffentlichen und gemeinnützigen Angelegen-
heiten, ein leuchtendes Vorbild der Königstreue, Vaterlandsliebe und des

Dankbaro Anerkennung und ein ehrenvolles Andenken bleibt ihm

Bitterfeld, den 7. Januar 1900.
Namens des Kreis-Ausschusses:

Der Königl. LandrathJ. V.:6 raſ zu SoIms, Krois-Deputirter,
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Provinz Sachſen und Umgebung.
g Dieskau (Saalkreis), 9. Jan. (Wohlthätigkeitsſinn.)

ine beſondere Ueberraſchung und Freude bereitete Herr Baron
on Bülow ſeinem geſammten Arbeiterperſonal auf hieſigem
ttergute, indem er jedem Einzelnen bei dem Mangel an Feuerungs
aterial 10 Zentner Briketts zum Geſchenk machte. Jnsgeſammt
men hierbei 600 Zentner an die Leute zur Vertheilung.

Lorthau (Saalkreis), 9. Jan. (Diebſtahl.) Geſtern Abend
der Dämmerſtunde wurde aus dem Hausflur des Bennemannſchen
jaſthofes ein Fahrrad entwendet. Alle Nachforſchungen über den
bleib des Rades waren erfolglos auch iſt keinerlei Anhalt über
n etwaigen Thäter vorhanden.

g Weſenitz (Saalkreis), 9. Jan. (Vom Ertrinken ge-
et tet Beim Abeiſen der Waſſerräder in hieſiger Mühle glitt
err Müblenbeſitzer Pfautſch, welcher einen ſeiner Angeſtellten

dieſer Arbeit unterrichten wollte, ab und ſank in die Tiefe. Herr
Frommann erfaßte jedoch ſchnell ſeinen Dienſtherrn, der ſich nun an

m feſthielt, ſodaß Pf. der drohenden Gefahr, von der Strömung
faßt und unter die Waſſerräder, welche ſich im Gange befanden,

trieben zu werden, glücklich entging und gerettet wurde.
Döllnitz (Saalkreis), 9. Jan. (Ein Liebhaber von

Dohem Schweinefleiſch.) Beim Schlachten eines Schweines,
ein Einwohner Scheibe gehörig, kam, als dem Borſtenthiere ſchon

er Todesſtoß beigebracht war, mit einem Satze aus dem Nachbar-
ehöft ein großer Hund über die Mauer geſprungen. und warf ſich
ie wüthend auf das Schwein. Alle anweſenden Perſonen mußten
or der wüthenden Beſtie flüchten, die in dem todten Schweine ge
örig herumbiß. Mit Knütteln wurde endlich der freche Eindring-
ug bearbeitet, ſodaß er von ſeinem Opfer losließ. Der Hund, zur
chäferhundraſſe gehörig, wird zur Marderhetze verwendet und hat

fter Fleiſch von verendeten Schweinen als Nahrung erhalten.
g. Weßmar bei Gröbers, 9. Jan. (Ein jäher Dod) endete

jer das ſchaffensreiche Leben des Herrn Förſters Conrad einer in
heiten Kreiſen bekannten Perſönlichkeit, die ſich hier und in der Um-
ebung allgemeiner Achtung erfreute.

g Brehna, 9. Jan. Die hieſige Zuckerfabrik)
eendete ihren Arbeitsabſchnitt heuer bereits am 2. Januar.

X Stumsdorf, 9. Jan. (Erfroren.)
aſtwirths Richter in dem benachbarten Thalheim, der von
euhaus bei Delitzſch nach Großheringen in Thüringen wanderte,
bernachtete in einem Diemen, wo er ſich beide Füße erfror, die ihm
jfolge deſſen abgenommen werden mußten.

Düben, 8. Jan. (Unterſchlagung.) Der 22 Jahre
Alte Paul Purſchwitz aus Söllichau, welcher auf Rittergut Coſſa als

Buchhalter angeſtellt war, nahm bei der Firma G. Rauſch Wwe.
nd Sohn hier verfloſſenen Dienstag die Summe von 1100 Mk.

ür ſeinen Chef in Empfang, lieferte das Geld jedoch nicht ab,
ondern ſuchte das Weite, nachdem er noch verſchiedentlich den Frei-
gebigen geſpielt hatte. Von hier aus hat ſich der leichtſinnige
unge Menſch per Bahn nach Leipzig begeben.

K. Bitterfeld, 9. Jan. (Einführung.) Heute früh mit
jeginn des Unterrichts fand im Feſtſaale der Realſchule die Ein-

führung des Mittelſchullehrers Schmittat und der wiſſenſchaftlichen
Lehrerin Frl. Luft ſtatt. An der Feier nahm auch Herr Regierungs-
und Schulrath Dr. Treibel aus Merſeburg theil.

Weißeufels, 9. Jan. (Die erſten Flöße) kamen
jeſtern, wie alljährlich um dieſe Zeit, auf der Saale aus dem
Thüringer Walde an, nach altem Brauche mit einem Tannenbaume
jeſchmückt. Die Flöße gehörten der Holzhandlung Leberecht Hauer
ind Sohn hier.

Weißenfels, 9,. Januar. Kriegerverein. Ver
etzung.) Der Kriegerverein „Boruſſia“ mit ſeinen bei
ahe 400 Mitgliedern faßte in ſeiner geſtrigen Verſammlung den
ßeſchluß, vorläufig von einer gerichtlichen Eintragung des Vereins
bzuſehen. Es wurde empfohlen, dem „Deutſchen Flottenverein“
heizutreten und einen am 29. Januar in dem hieſigen Zweigvereine
zattfindenden Vortrag lebhaft zu beſuchen. Dem Kyffhäuſer-Denkmal
ollen 30 Mk. aus der Vereinskaſſe zugeführt werden. Der Ge
urtstag des Kaiſers wird auch in dieſem Jahre in der bis

herigen Weiſe hier feſtlich begangen werden. Unter Anderm wird am
26. Januar Abends ein Kommers der Kriegervereine und am
27. Januar ein Feſteſſen ſtattfinden, Am hieſigen Seminar nahm
eute der vom Altdöbernſchen Seminar nach hier verſetzte Seminar-
Oberlehrer Dr. Zan der ſeine Lehrthätigkeit auf.

Lſterfeld, 9. Jan. (Eingabe.) Wiederholt haben Per-
onen an der Zeitz-Camburger Eiſenbahn es übel empfunden, daß
er Nachmittags 6 Uhr 18 Min. aus Naumburg fahrende Zug in

Folge Verſpätung in Großheringen keinen Anſchluß nach Camburg
atte, ſo daß die Stationen der Zeitz-Camburger Eiſenbahn am
Neiſetag nicht mehr erreicht werden konnten, da man nur mit einem

ſpäteren Zuge von Großheringen nach Camburg gelangen konnte.
Auf eine Eingabe des hieſigen Bürgermeiſters Jaekel hat die Eiſen
dahn Direktion in Erfurt dieſen Uebelſtand inſofern abgeſtellt, daß
ie Wartezeit des Zuges nachmittags 7 Uhr 16 Min. von Groß

heringen nach Camburg-Göſchwitz auf 25 Minuten erhöht worden
iſt. Bei größeren Verſpätungen ſind die Stationen von Weißenfels
is Köſen angewieſen, die mit Fahrkarten über Großheringen ver-
ehenen Reiſenden der Strecke ZeitzCamburg über die Linie Weißen
els-Zeitz umzuleiten ſo daß dieſe Reiſenden noch am ſelben Tage
hr Ziel erreichen.

Wansleben, 9. Jan. (Mord und Brandſtiftung.)
Am 7. Januar früh 8 Uhr ertönte plötzlich Feuerlärm; es
brannte ein Strohdiemen in Wanslebener Flur. Als der herbei
geeille Gendarm den brennenden Diemen näher beſichtigle, entdeckte
er darin verſteckt die bereits halbverkohlte Leiche einer
weiblichen Perſon. Friſche Blutſpuren deuteten darauf hin,
daß hier ein erſt kurze Zeit vorher verübter Mord vorlag, deſſen
Spuren der Thäter durch die Brandſtiftung hatte verwiſchen wollen.
In dem Leichnam wurde eine polniſche Arbeiterin er-
mittelt, die beim Gutsbeſitzer Hoffmann in Wansleben im Dienſt
Kand und am Montag Morgen mit Landsleuten von Etzdorf nach
)berRöblingen zur Kirche gehen wollte. Auf dem ſogenannten

Nulturwege iſt, wie ſchon kurz gemeldet, die Unglückliche von einem
ebenfalls bei Hoffmann im Dienſt ſtehenden Arbeiter er ſchlagen
ind nach dem nahen Diemen geſchleppt worden. Der Mörder, der

am Thatorte bemerkt worden war, fuhr mit dem nächſten Zuge nach
dalle, würde aber dort bei ſeiner Ankunft von der inzwiſchen benach
htigten Gendarmerie verhaftet. Am Montag hat derſelbe ſein
erbrechen bereits eingeſtanden.

r. Bennſtedt, 9. Jan. (Waſſerverhältniß.) Während
on jeher in Bennſtedt ein Ueberfluß an Waſſer vorhanden war (die
Hrünnen liefen aus, neue Gräber mußten ausgeſchöpft werden) iſt
it 1ä Jahren ein fühlbarer Mangel an Brunnenwaſſer zu verzeichnen.
immtliche Brunnen verloren ihr Waſſer und mußten mehrmals

miht unerheblich vertieft werden. z meinte man, an dem
Burückgehen des Waſſerſpiegels ſei die Koch'ſche Braunkohlengrube
m Herzborn ſchuld, doch ſcheint man jetzt mit Beſtimmtheit
nehmen zu können, daß der Waſſerverluſt hier, wie
Ileichzeitig in Zſcherben, mit einem Waſſerdurch
uch in dem Nietlebener BraunkohlenſchachtezNeuglück“ zuſammenhängt. Der im Sommer v. J. abgeteufte
Semeindebrunnen von 13 m Tiefe und 2 m Durchm. ö. l., ſowie
er gleichzeitig auf dem Hofe des hieſigen Rittergutes fertiggeſtellte
tunnen (20 m tief und 2 lichten Dehnen) vermögen den Waſſer
erbrauch von B., ca. 1400 Seelen, nicht zu decken, zumal der Waſſerſtand
uuch bereits wieder ein geringerer geworden iſt. Einige andere Brunnen

mit großem Koſtenaufwand auf über 30 m Tiefe gebohrt, mehrere
zreter in Kalkfelſen hinein, ohne genügend Waſſer zu liefern. Die

Wenehnerſchaft iſt in gerechter r wegen der Zukunft.
Poffentlich führen die Unterſuchungen und Meſſungen der Königlichen

Der Sohn des'

Bergbehörde, die auf landräthliche Weiſung im Laufe des ver
floſſenen Herbſtes vorgenommen wurden, zu einem günſtigen Ergebniß.

9 KloſterMansfeld, 9. Januar. (Flottenverein.) Nach
dem Beiſpiel zahlreicher anderer Orte hat ſich hier ein Flotten-
verein gebildet. Zum proviſoriſchen Vorſtande wurden die Herren
Oberamtmann Wüſtenha gen und Apotheker Hammacher-
Mansfeld gewählt. Der Vorſtand wird in Kürze eine Ver
ſammlung veranſtalten, um weitere Kreiſe für die hochwichtige Sache
zu intereſſiren. Eine Sammlung ergab 70 Mk.

b Ziegenrück, 9. Jan. (Beim Spiel wurde das 7jährige
Kind Margarethe Heſſe ſeitens eines anderen Kindes mit der Spitze
eines alten Schirmgeſtelles ſo heftig ins linke Auge geſtoßen, daß
eine Operation nöthig erſchien und die Unterbringung der Kleinen
in der Klinik zu Halle erfolgen mußte.

2 Kelbra, 9. Jan. Körnerf ruchtablöſung.) Die
hieſige Domäne des Fürſten zu Stolberg-Roßla zinſt alljährlich eine
Menge Getreide an die Kirche, Pfarrſtellen, Kirchendiener 2c., welche
Abgaben bei Uebernahme des Amtes Kelbra im Jahre 1836 als eine
Reallaſt übernommen ſind. Die Getreidezinſen, deren Geldwerth ſich
auf über 3000 Mk. jährlich beläuft, ſtammen aus der Zeit, in
welcher ſich in Kelbra noch ein Nonnenkloſter befand. Jetzt endlich
ſollen dieſe alten Abgaben durch Vermittelung der Rentenbank abge-
löſt werden und es ſteht die Beſeitigung der nicht mehr zeitgemäßen
Beſoldungen umſomehr zu erwarten, als die Bezugsberechtigten ſo
wohl als wie fürſtliche Rentkammer zu Roßla mit der Ablöſung ein-
verſtanden ſind.

Stendal, 9. Jan. (Vermächtniß.) Der kürzlich ver-
ſtorbene Geh. Sanitätsrath Dr. Haacke, der Ehrenbürger der Stadt
Stendal war, hat, wie das „Altmärk. L. u. Jnt.«Bl.“ mittheilt,
der Stadt Stendal faſt ſein ganzes bedeutendes Vermögen
teſtamentariſch hinterlaſſen. Aus den Mittheilungen, die darüber in
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung gemacht wurden, war zu ent
nehmen, daß der Wittwe außer dem Mobiliar und dem vorhandenen
Baarbeſtande nur der kautionsfreie Nießbrauch des Vermögens bis
zu ihrem Lebensende verbleibt. Das Vermögen beſteht aus werth-
vollen Grundſtücken, Werthpapieren und wiſſenſchaftlichen Samm-
lungen (namentlich einer reichhaltigen Münzenſammlung). Wie
übrigens anderweit verlautet, hat der hochherzige Erblaſſer den Wunſch
geäußert, daß ein Theil der Hinterlaſſenſchaft zum Baue eines neuen
Siechenhauſes in Stendal verwendet werde.

H Cöthen, 10. Jan. (Langſamer Bau.) Ein eigenartiges
Licht auf gewiſſe ſtädtiſche Verhältniſſe muß der Erweiterungsbau
des hieſigen höheren techniſchen Jnſtituts werfen. Nachdem ſich die
vorhandenen Räume der Anſtalt als unzureichend erwieſen hatten,
wurde im vorigen Frühjahr mit dem Bau zweier Seitenflügel be-
gonnen. Die Arbeit wurde ſeitens der ſtädtiſchen Bauverwaltung
in Submiſſion vergeben mit der Beſtimmung, daß der
Bau bis zum I. Oktober 1899 ſchlüſſelfertig abgegeben
werde. Für jeden Tag der Terminüberſcheeitung war eine Konven
tionalſtrafe von 20 Mk. pro Tag feſtgeſetzt. Trotz dieſer genau for-
mulirten Beſtimmungen iſt der Bau heute, alſo bald ein halbes Jahr
nach der feſtgeſetzten Zeit, kaum aus dem Rohbauzuſtand heraus,
ohne daß der betr. Maurermeiſter auch nur einen Pfennig Konven-
tionalſtrafe gezahlt hätte. Jm Gegenſatz zu dieſer auffälligen
Vernachläſſtgung des ſtädtiſchen Bau:s hat der Meiſter
ſeine zu gleicher Zeit in Arbeit habenden Privatbauten
gefördert. Für das Jnſtitut ſelber hat dieſe Verzögerung manche Unan-
nehmlichkeit im Gefolge gehabt. Da die vorhandenen Räume nicht
ausreichten, mußten die vorher benutzten primitiven Räumlichkeiten
im herzoglichen Marſtallgebäude wieder in Benutzung genommen
werden, auch blieben verſchiedene Laboratorien und Sammlungen
uneingerichtet. Ein weitergehendes Jntereſſe erweckt die
Sache aber noch dadurch, daß ſeitens des Lehrerkollegiums
des Jnſtituts an die Lehrer ſämmtlicher deutſcher Hochſchulen
und an alle großen deutſchen techniſchen Vereine Einladungen zur
Beſichtigung der Lehrräume und Lehrmittel ergangen waren. Dieſe
Zuſammenkunft war für Oſtern dieſes Jahres angeſetzt. Da es nun
aber kaum angeht, dieſen Männern der Wiſſenſchaft ein unfertiges
Werk vorzuführen denn an ein Fertigſtellen des Gebäudes bis
Oſtern iſt nicht zu denken ſo iſt die geplante Veranſtaltung ernſt
lich in Frage geſtellt, vorausſichtlich findet ſie nicht ſtatt.

H. Cöthen, 10. Jan. (Belohnung.) Auf die Entdeckung
des oder der Brandſtifter, welche die auf dem Rittergut Zehringen
in letzter Zeit ſtattgefundenen vier großen Brände verurſacht haben,
iſt ſeitens der Direktion der herzogl. Landesbrandkaſſe eine Be
lohnung von 300 Mk. und ſeitens des Herrn Amtsraths Strandes
eine ſolche von 1000 Mk. ausgeſetzt. Nach dem negativen Ergebniß
der in letzter Zeit fieberhaften Anſtrengungen iſt die Hoffnung auf
Ergreifung der Uebelthäter nur eine ſehr geringe. Der durch die
e angerichtete Schaden beläuft ſich ſchon auf faſt eine Million

ark.

Gröbzig, 9. Jan. (Bahnbau.) Trotz der ſtrengen Kälte
im Dezember iſt an dem Bau unſerer Eiſenbahn tüchtig weiter
gearbeitet worden, da die Kälte den Kiesarbeiten nicht hinderlich
war und Schnee nicht in zu großen Maſſen lag. Die Hälfte der
Strecke von Gerlebogk über Gröbzig bis zur Fuhne iſt faſt voll
ſtändig fertig geſtellt, die Geleiſe liegen bis Gottgau und werden bis
dahin von Arbeitszügen ſchon befahren. Der ſchwierigſte Theil, der
Durchſtich der felſigen Partien weſtlich von Löbejün, bedarf noch
vieler Arbeit, aber wenn die Witterungsverhältniſſe einigermaßen
ünſtig bleiben, ſteht zu hoffen, daß bis Mitte April der ganze
ahnkörper zur Abnahme fertig hergeſtellt ſein wird, beſonders weil

der letzte Theil von Löbejün bis Nauendorf keine techniſchen Schwierig-
keiten mehr bietet, da er auf völlig ebenem Terrain liegt.

Waltershauſen, 9. Jan. (Einweihung.) Am Sonntag
fand im benachbarten Wahlwinkel die Einweihung der neu
erbauten Schule ſtatt. Unter Muſikbegleitung zogen die Schul
kinder von der alten nach der neuen Schule, wo der Ortspfarrer,
Herr Schierſchmied, die Weihrede hielt und Herr Schulrath Benſer
aus Waltershauſen der Gemeinde herzlichen Glückwunſch zu dem
nunmehr vollendeten Werk darbrachte.

(Engliſche Werber.)Aus Thüringen, 9., Januar.
Bereits ſeit mehreren Wochen halten ſich in Thüringen engliſche
Werber auf, um durch glänzende Verſprechungen namentlich in den Land
orten Leute für die engliſchen Truppen in Südafrika zu werben. Große
Erfolge haben die engliſchen Biedermänner, die unter der Maske von reiſen
den Kaufleuten auftreten, übrigens nicht zu verzeichnen, denn es ſind bis
jetzt nur 2 Fälle bekannt geworden, in denen beſchäftigungsloſe junge
Leute von zweifelhafter Güte das Handgeld von 60 Mk. angenommen
und ſich zum engkiſchen Kriegsdienſt verpflichtet haben. Meiſt er
fahren die Werber unter den durch die Zeitungen hinreichend auf-
eklärten Landbewohnern eine ſchroffe Abweiſung. Jetzt haben Hie
ehörden ſich in's Mittel gelegt, die Landrathsämter haben ihre

Organe ſtreng angewieſen, auf ſolche Werber zu fahnden und ſie zu
verhaften zwei ſitzen ſchon hinter Schloß und Riegel.

Leipzig, 9. Jan. (Unf all. Geflügelausſtel-
lung.) Jn der Carsdorfſchen Ziegelei bei Pegau wurden durch
den Einſturz einer Wand aufgeſchichteter Ziegel 3 Arbeiter ver
ſchüttet. Alle 3 ſind ſchwer verletzt. Vom 5. bis 8. Januar fand
im Schloß Drachenfels in Goblis die vom Leipziger Geflügelzüchter
verein unter Betheiligung des Klubs deutſcher und öſterreichiſch-unga-
riſcher Geflügelzüchter, des Klubs der Huhntaubenzüchter und des Klubs
der Minorkazüchter veranſtaltete 31. allgemeine Geflügelausſtellung
ſtatt. 237 Ausſteller betheiligten ſich an der großartigen Ausſtellung
mit 1140 Nummern. Unter den mit Preiſen ausgezeichneten Aus
ſtellern befinden ſich u. A. Fr. Kröber-Magdeburg, W. Wappler
Quedlinberg, DrewesBraunſchweig, W. Haupt Wetzlar, G. Feld-
mannKleinjena-Naumburg, Henry LöbelHamburg, Paul Schmidt-
Oranienbaum, Fr. FrickeGr.Salze, VetterSchiltigheim Herkanner
Reichenhall und Dr. med. Falkenthal in Luckenwalde

Dresden, 9. Jan. (Fürſtengruft. Unter-
ſchlagung.) Eine Fürſtengruft, nach der man lange Jahre ver-
geblich geſucht, iſt jetzt ganz zufällig zur Freude aller Alterthums-
forſcher beim Bau der Kreuzkirche aufgefunden worden. Jn
ihr wurden drei Särge entdeckt. Es fand ſich der Sarg des im Jahre
1613 hier verſtorbenen Herzogs Albrecht von Schleswig-Holſtein, ferner
der im Jahre 1657 hier verſtorbenen Herzogin Eva Chriſtiane zu
Württemberg und Teck, und drittens des im Jahre 1712 hier ver-
ſtorbenen Oberhofmarſchalls Auguſt Ferdinand Reichsgraf von Pflug
auf Cottewitz, Tiefenau und Gohriſch. Jn der Friedrichſtadt er
ſchoß ſich in ſeiner Wohnung ein noch nicht 20 Jahre alter
Schreiber, als er wegen Unterſchlagung von 5000 Mk. verhaftet
werden ſollte, Er ſetzte ſeiner Verhaftuhg energiſchen Widerſtand ent-
gegen und biß den Schutzmann in die Hand. Der Selbſtmörder
war im Juni erſt aus der Strafanſtalt entlaſſen worden.

—TT T

Jagd und Sport.
N Weißenborn (Kr. Weißenfels), 7. Jan. Bei der hier ab-

gehaltenen Treibjagd erlegten 12 Schützen 90 Haſen; bei der
Pachtſumme von 1020 Mk. iſt das Ergebniß als ein geringes zu
betrachten, zumal der auswärtige Pächter ſonſt wenig ſchießt. Jn
Lobitzſch (Kr. Zeitz) erlegten 15 Schützen im Revier des Herrn Berg-
raths Reſſemann 29 Haſen,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Arthur Schnitzler, der Autor der „Liebelei“ und des „Frei-

wild“, hat unter dem Titel „Die Gouvernante“ ein Luſtſpiel
in vier Akten vollendet, das vorausſichtlich noch in dieſer Saiſon
am Deutſchen Volkstheater in Wien aufgeführt werden wird.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2 Halle a. S., 1. Jan. (Schwere Urkundenfälſchung

und Betrug.) Wir holen heute noch den ausführlichen Bericht
über den erſten Verhandlungstag am Montag nach. Gerichtshof: Herr
Landgerichtsdirektor Zacke, Vorſitzender, die Herren Landgerichts
räthe Troplowitz und Döhner, Beiſitzer. Vertreier der
Kgl. Staatsanwaltſchaft Herr Staatsanwaltſchaftsrath Hoffmann.
AlsGeſchworene wurden ausgelooſt die Herren Privatdozent Dr. phil. Adolf
Cluß- Halle Fabrikdirektor Ernſt Preſſer- Morl Baumeiſter
Guſtav Wolff- Giebichenſtein Buch- und Steindruckereibeſitzer
Otto Strube- Halle Gutsbeſ. Bruno Kreuzmann-Guten-
berg Kaufmann Hermann Koch Halle Landwirth Albert von
Seydewitz Halle Direktor Wilh. Tribi us- Halle Maurerm.
Otto Schubarth- Giebichenſtein Rittergutsbeſ. Otto Nette-
Radewell Rentier Ferdinand Thiele-Löbnitz b. Teicha Gutsbeſ.
Hermann Strumpf- Halle.

Angeklagt war der Arbeiter Julius Gilde meiſter aus Klelt-
witz bei Finſterwalde wegen oben erwähnter Delikte. Die vorliegende
Sache bettaf jene Schwindeleien, die im November v. J. zur Ver-
haftung des jetzigen Angeklagten in Halle führten, worüber wir
ſ. Zt. berichteten. G. hatte auf höchſt raffinirte Weiſe Poſtan-
weiſungen gefälſcht und mit dieſen gefälſchten Urkunden den Poſt-
fiskus betrogen, wodurch er einen rechtswidrigen Vermögens-
vortheil in Höhe von 198 Mark erlangt hatte. Der Angeklagte
iſt aus Neukammin bei Kammin in Pommern gebürtig, gelernter
Maurer, 241 Jahr alt und einmal wegen Betrugs in Berlin mit
3 Monaten Gefängniß beſtraft. Er war in allen Punkten geſtändig.
Vom 12. Oktober 1897 bis Ende September 1899 hat er in Stral-
ſund beim 42. Jnf.-Rgt. ſeiner Militärpflicht genügt und war
Ordonnanz beim Zahlmeiſter geworden, wobei ihm obgelegen, die
für das betreffende Bataillon beſtimmten Poſtſendungen von der
dortigen Poſt abzuholen. Dadurch hatte er Gelegenheit gefunden,
gewiſſe Einrichtungen des poſtaliſchen Betriebes kennen zu lernen, die
er zu ſeinem Vortheil auszubeuten verſtand. Am 29. Aug. v. J.
war er während des Manövers im Barackenlager bei Treptow. Dort
machte er auf eine Poſtanweiſung eine Einzahlung von einer Mark an
Hermann Ziertas in Stettin hauptpoſtlagernd, holte am 18. Sept.
dieſe Anweiſung unter Vorzeigen ſeiner dienſtlichen Legitimationskarte
ab, änderte den Betragsvermerk „l Mark Eine Mark“ in
„100 Mark Einhundert Mark“ und den Beſtimmungsort in
„Langenhagen bei Naugard“ und ſteckte die ſo gefälſchte Anweiſung
in den Briefkaſten des betreffenden Bahnzuges. Dann ſandte er an
die Poſtanſtalt Langenhagen eine Poſtkarte mit dem Erſuchen, die
Anweiſung nicht ans Bataillon auszuhändigen, da er die Abholung
ſelbſt bewirken wolle. Unter Beyutzung erwähnter Legitimation hatte
er alsdann in Langenhagen die 100 Mark erhoben und war bald
darauf an die Ausführung eines zweiten Streiches gegangen, der ihm
nach ſeiner Entlaſſung aus dem Militärdienſt unter Benutzung eines
von ihm auf einen andern Namen ausgeſtellten Militärpaſſes ebenfalls
gelang. Die auf eine Mark lautende Poſtanweiſung adreſſirte er an
„Franz Trebs in Neubrandenburg“, holte ſie dort, änderte den Be
tragsvermerk wie im erſten Falle und als Beſtimmungsort ſchrieb
er „Varel in Oldenburg“ darauf, dann ſteckte er das Falſifikat in
den Briefkaſten des Bahnzuges und fertigte eine Poſtkarte an die
Poſtanſialt in Varel ab mit dem Erſuchen, die Poſtanweiſung weiter
zu ſchicken nach Borgſtedt. Daſelbſt bewirkte er die Abholung der
Poſtanweiſung und dieſe Empfangnahme der 100 Mk., wobei er ſich
mittels des gefälſchten Militärpaſſes legitimirte. Durch ſeine Erfolge
kühn geworden, war der Angeklagte am 4. November an die
Fälſchung zweier Poſt anweiſungen gegangen die er von
Klettwitz an ſeine eigene Adreſſe in Finſterwalde ſandte. Dort holte
er beide auf je 1 Mk. lautende Anweiſungen durch Vorzeigen des
eigenen Militärpaſſes ab, änderte die 1 in 100 Mk. und adreſſirte
die Anweiſungen (wie die Poſt mit blauer Tinte) nach Halle. Hier
miethete er ſich im Hauſe Meckelſtr. 7 ein und wollte auf dem Poſt
amte Anweiſungen für Gildemeiſter abholen. Die Poſt redeutete
ihm, daß ihm das Geld in ſeine Wohnung gebracht werden würde,
fragte aber vorſichtshalber in Finſterwalde an, wieviel
eingezahlt worden ſei. Dadurch wurde der Schwindel aufgedeckt
und der Geldbriefträger erſchien bei ihm in Begleitung des Poſt-
direktors Starke und eines Kriminalſchutzmannes, welcher den
Schwindler verhaftete. Der Angeklagte giebt dies Alles zu, behauptet
jedoch, mit den Poſtkarten keine Urkundenfälſchung begangen zu haben,
was ihn auch nicht widerlegt werden konnte. Der Staatsanwalt
betonte, daß ihm keine mildernden Umſtände anzurechnen ſeien. Die
Geſchworenen ſchloſſen ſich dem nicht an, ſie nahmen drei ſchwere
Urkundenfälſchungen in Verbindung mit Betrug und Betrugsverſuch
als erwieſen an, billigten ihm aber mildernde Umſtände zu.
Das Urtheil lautete auf 3 Jahre 6 Monate Gefängniß und
2 Jahre Ehrverluſt.

Berliner Chronik.
Der Kaufmann Jſidor Behrendt, der bekannte Millionen-

bankerotteur, ſoll nach Braſilien entkommen ſein. Er hatte ſeine
Flucht vorzüglich vorbereitet und gewann reichlichen Vorſprung, da
ſein Berſchwinden erſt ſpät entdeckt wurde. Die Höhe des Ausfalles, den
die Gläubiger erleiden, iſt zwar noch nicht genau zu überſehen, dürfte
jedoch aunähernd 3 Mill. Mk. erreichen.

Seinen hundertſten Geburtstag feiert am 22. d. Mts.
der Rentier Wilhelm Krüger, Gneiſenauſtr. 32. Der Jubilar iſt
ſeit 11 Jahren in Berlin anſäſſig und war bis zu ſeinem 89. Lebens-
hre als Schmiedemeiſter und Thierarzt im Kreiſe Heiligenbeil thätig
on 7 Kindern, die Herr Krüger hatte, ſind noch drei Söhne und

eine Tochter am Leben. Außerdem werden ſich an ſeinem Ehrentage
22 Enkel, 18 Urenkel und ein Ururenkel in ſeiner Behauſung
vereinigen. Der greiſe Herr, der bei den GardeHuſaren gedient hat,
iſt noch durchaus rüſtig und geiſtig friſch, ſingt munter ſeine Soldaten
lieder und trinkt noch ſein Gläschen Bier mit Behagen. Nur das
Gehör und die Augen des Greiſes haben in letzter Zeit gelitten.



Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Dem Komitee für den am 11., 12. und 14. Mai 1900 in Stettin ſtattfindenden
Pferdemarkt habe ich heute die Erlaubniß ertheilt, bei dieſer Gelegenheit eine öffent
liche Verlooſung von Wagen, Pferden und anderen Gegenſtänden zu ver-
anſtalten und die Looſe 250 000 Stück zu je 1 Mk. in der ganzen Monarchie
zu vertreiben.

Berlin, den 16. Dezember 1899.

Der Miniſter des Jnnern.
J. A.: von Biüschofſshausen.

Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 52. Stück des Regierungs

Amtsblattes unter Nr. 1628 abgedruckte Bekanntmachung der Hauplverwaltung der
Staatsſchulden vom 15. v. Mts., betreffend die Ausreichung der Zinsſcheine
Reihe R zu den 49higen Potsdam Magdeburger Eiſenbahn-Obligativnen
Litt. A aufmerkſam gemacht. Das Amtsblatt kann bei der Gemeindebehörde
jederzeit eingeſehen werden.

Halle a. S., den 5. Januar 1909.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 165. von Krosigk, Regierungs Aſſeſſor. [52
Bekanntmachung.

Auf die im 1. Stück des Regierungs Amtsblattes abgedruckte Anordnung der
Herren Miniſter zur Ausführung des Artikels 18 des Ausführungsgeſetzes zum
Bürgerlichen Geſetzbuche vom 20. September 1899, betreffend die auf den Juhaber
lantenden Schuldverſchreibnugen, mache ich hierdurch beſonders aufmerkſam.
Das Regierungs-Amtsblatt kann bei den Gemeinde-Vorſtehern eingeſehen werden.

Halle a. S., den 9. Januar 1900.

e 23 44 e SDer kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 58. von Krosigk, Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Nachdem die unter den Kühen des früher Sehrader' ſchen Gutes in

Hohenthurm ausgebrochene Manl und Klauenſeuche erloſchen und die vor
geſchriebene Desinfektion abgenommen iſt, wird hiermit die unter dem 5. v. Mts.

Nr. 205. [519

[521
22

14330 über dies Gehöft verhängte Gehöftſperre aufgehoben. [492
Halle a. S., den 5. Januar 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 213. von Krosigk, Regierungs-Aſſeſſor. [492
Bekanntmachung.

Die Wählerliſte für die diesjährigen Ergänzungswahlen zur Gemeinde
vertreiung liegt vom 15. bis 30. d. Mts. werktäglich Vormittags von 8 bis 1 Uhr
im Zimmer 4 des Amtshauſes zur Einſicht aus.

Einwendungen gegen die Nichtigkeit der Liſte ſind während derſelben Zeit bei
dem Unterzeichneten anzubringen.

Giebichenſtein, den 9. Januar 1900.
Der Gemeindevorfſteher,

Readl of

Bekanntmachung.
Die für dieſes Jahr aufgeſtellten Pferde- und Rindvieh-Regiſter hieſiger

Gemeinde liegen vom 15. d. Mts. ab 14 Tage lang im Zimmer 4 des Amtshauſes
während der Vormittags- Dienſtſtunden öffentlich aus. Etwaige Anträge auf Be-
richtigung der Regiſter ſind beim Unterzeichneten ſchriftlich oder mündlich zu
Protokoll anzubringen.

Giebichenſtein den 6. Januar 1900.
Der Gemeindevorſteher.

Il

Bekanntmachung,
Meldung zur Rekrutirungs- Stammrolle betr.

Sämmtliche in den Jahren 1878, 1879 und 1880 und früher geborene hier
auſhältige Militärpflichtige, welche eine endgültige Entſcheidung bis jetzt nicht er
halten haben, werden hierdurch äufgefordert, ihre Anmeldung zur Stammrolle in
der Zeit vom 15. Jannar bis 1. Februar d. Js. während der Geſchäftsſtunden
von Vormittags S bis Mittags 1 Uhr im hieſigen Amtshauſe, Magdeburger-
ſtraße Nr. 23, beſtimmt zu bewirken.

Bei der Anmeldung haben diejenigen Militärpflichtigen, welche hier nicht ge
boren ſind, den ſtandesamtlichen Geburtsſchein, alle übrigen dagegen, ſofern ſie ſich
ſchon einmal geſtellt haben, den Looſungsſchein vorzulegen. Ohne einer dieſer
Legitimationen darf die Aufnahme in die Stammrolle nicht erfolgen.

Für die von hier zeitig abweſenden Militärpflichtigen haben die Eltern, Vor-
münder, Lehr, Brod- oder Fabrikherren die Verpflichtung, die Anmeldung während
des oben angegebenen Zeitraumes zur Stammrolle auszuführen.

Etwaige Unterlaſſung dieſer An.neldung wird geſetzmäßig bis zu 30 Mk.
oder mit Haſt bis zu 3 Tagen beſtraft.

Trotha, den 8. Januar 1900.
Der Gemeindevorſteher.

mtliche Bekannth
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kann machunge
Chauſſeegeldhebeſtellen- Verpachtung.

Die an den KreisChauſſeen des Mansfelder Seekreiſes belegenen Chauſſeegeld
hebeſtellen ſollen an folgenden Terminen auf die Zeit vom 1. April 1990 bis
31. März 1901 meiſtbietend verpachtet werden.
1. Montag, den 15. Jannar d. J. Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof zum

„goldenen Schiff“ hierſelbſt die Hebeſtelle zu Eisleben.
2. Dienstag, den 16. Jannar d. J., Vormittags 9 Uhr im Stammer'ſchen

Gaſthofe zu Polleben die Hebeſtelle zu Polleben.
3. Dienstag, den 16. Jannar d. J., Vormittags 11 Uhr im „Rathskeller“ zu

Gerbſtedt die Hebeſtellen zu Gerbſtedt und Friedeburg.
4. Dienstag, den 16. Jannar d. J., Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof zum

hen Adler“ zu Alsleben a. S. die Hebeſtellen Alsleben J And Als
eben II.

5. Donnerstag, den 18. Januar d. J., Vormittas 10 Uhr im VBöttger'ſchen
Gaſthofe zu Oberteutſchenthal die Hebeſtellen zu Oberteutſchenthal und Eisdorf.

6. Donnerstag, den 18. Januar d. J., Nachmittags I Uhr im Voblenz'ſchen
Gaſthofe zu Stedten die Hebeſtelle zu Stedten.

7. Donuerstag, den 18. Jannar d. J., Nachmittags 34 Uhr im Böſel'ſchen
Gaſthofe zu Erdeborn die Hebeſtelle zu Erdeborn.

8. Sonnabend, den 20. Jaunar d. J., Mittags 12 Uhr im Wend'ſchen Gaſthofe zu Dölau die Hebeſtelle zu Dölau

9. Sonnabend, den 20. Jannar d. J., Nachmittags 44 Uhr im Gaſthofe zur
„Forluna“ zu Salzmünde die Hebeſtelie bei Gödewitz.
Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch

ſchon vorher in unſerem Bureau hierſelbſt, Lindenſtraße 41, eingeſehen werden.

Eisleben, den 9. Januar 1900.
Der Kreis-Ausſchuſßz des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel 1547

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſfionen.

Finanz- Kommiſſion.Sitzung am Donnerstag, den 11. Januar, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Haushaltsplan der Aſſeſſor MüllerSiftung für 1900. 2. Antrag auf Be

willigung eines Rennpreiſes. 3. Antrag, die Vermiethung einer Wohnung im
Rathskellergebäude. 4. Haushaltsplan der Mittelſchulen für 1900. 5. Haushaltsplan
der Volksſchulen für 1900. 6. Antrag, die Abgabe von Waſſer an Anlieger der
Merſeburger-Chauſſee betr. 7. Sonſtige Eingänge.

Petitions- Kommiſſion.
Sitzung am Freitag, den 12. Jaunar, Abends 6 Uhr in der Rathsſtube.

O Regiſters,

Tagesordnung
1. Petition Cichoszewski betr. die Anſtellung von Laternenwärtern. 2. Petition

Gramann und Genoſſen, betr. Beſchwerde über die Errichtung von Betriebswerk-
ſtätten in der Thomaſiusſtraße.

Kommiſſions- Kommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, den 13. Jannar, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnunng:

Vorberathung der Kommiſſionswahlen.

Gaſthof- Verpachtung.

Das Gaſthaus zu Wendelſtein bei
Roßleben, welches am I. April d. J.
pachtfrei wird, ſoll von dieſem Zeit.
punkte an auf 5 re anderweit
freihändig verpachtet werden. Pacht
bedingungen können ges vorherige
Einſendung von 20 Pfg. Porto
S pp. durch das Contor der

omänewWendelſtein bezogen werden,
ebendaſelbſt ſind Gebote, welche von
den Reflektanten ſchriftlich abzugeben
find, niederzulegen.

800 000
n

r.
auch in kleinen Poſten auf Acker billig
auszuleihen durch (531Friecmann Co.,

Leipzigerſtr. 36

Amtliche Bekanntmachungen.

Unter Nr. 797 des Geſellſchafts-
betreffend die Actien- Geſell

ſchaft
Halleſche Aetien-Bier- Brauerei

zu Halle a/S. iſt heute folgende Ein-
tragung bewirkt worden

Durch Beſchluß der Generalver-
ſammlung vom 13. Dezember 1899
iſt
vertrag durch einen neuen erſetzt
worden, welcher ſich auf Blatt 163
folg. der Akten V. 53 befindet.
Danach werden die bisherigen Vor-
ſchriften, ſoweit ſie zur Veröffent-
lichung gelangten, in folgenden
Punkten abgeändert:

Bekanntmachungen von Seiten der
Geſellſchaft gelten als gehörig ver-
öffentlicht, wenn ſie einmal im
Deutſchen Reichsanzeiger eingerückt
werden. Werden von dem Geſellſchafts-
organ noch andere Blätter benutzt
ſo knüpfen ſich hieran oder an die
Unterlaſſung ſolcher Veröffentli chungen
keinerlei rechtliche Folgen. Die
Generalverſammlungen ſind mit
einer Friſt von mindeſtens neunzehn
Tagen bis zum Verſammlungstage zu
berufen.

Halle a/S., den 29. Dezbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Honnerstag, den l. d. Mts.,
Vormittags 11 Uhr

verkaufe ich Geiſtſtr. 39 hier zwangsweiſe:
1 Nähmaſchine, Wandunhren, 1 gr.

Eisſchrank, Betten, Kleidungsſtücke,
2 Schreibpulte, 2 Ctr. Speck, 1 Preſch
wagen 2 nene Kutſchlaternen, 3
Kummete, Pferdegeſchirre, Sattel,
Sitzſchürzen, Pferdedecken 1 Partie
Möbel, Bilder u. ſ. w.

Hitze erf.Gerichtsvollzieher. [514
Honnerstag, deu II. d. Ats.,

Nachmittags 2 Uhr
verkaufe ich Steinweg 4 hier zwangsweiſe:

1Spiegel, 1 Glasſchrauk, l Vertikow,
1 Kleiderſekretär, 1A Sopha, 5 Stühle,
1 Ausziehtiſch, 1 Bohrmaſchine, J
Patent-Blaſebalg, 1 gr. Ambos und
1 gr. Partie Nutzholz.

LiterGerichtsvollzieher. [513
ne h

h SMittwoch, den 17. Jaunar,
10 Uhr Vormittags

ſollen im Schloßgarten zu Schochwitz
eine Partie Nußholzſtämme Weiſßz-
buchen, Linden u. ſ. w. nebſt Abraum-
holz unter der Bedingung wöglihſt
baldiger Abholung meiſtbietend verſteigert

werden. b19
Die Verwaltung.

m

S S SGute junge leiſtungsſähige
bayeriſche

offerirt

ca. 11--12 Ctr. ſchwer zu A. 31
per 50 kg,

ca. 12-—13 Cir. ſchwer zu A. 32
per 50 kg.

Leopold Engeimann,
Weiden (Bayern).

Einige Sud Träbern
hat abzugeben (5190

Alb. Morell, Branereibefitzer.

der bisher geltende Geſellſchafts

0539,
0767,
0860,

0563,
0768,
0906,

0566,
0793
0910,

i0ſſ Diringſſe Attien-Ccelſhat,

0603, 06566, 0681
0808, 0817,
0919, 0932, (939 0986,

fü

0684,
6321, 0833, 0842, 0844, 0845,

gleich 40 Stück zu 500 Mark, und
1016,
1248,

1017, 1069,
1254, 1325,

1083, 1120, 1167, 1174, 1176,
1403, 1428, 1433, 1434, 1454,

1195,
1493,

1205, 121t,

gleich 20 Stück zu 1000 Mark
ausgelooſt worden.

Die Zahlung des Nennwerthes erfolgt vom 1. Juli 1900 ab
lieferung der Stücke entweder:

gegen Ein

bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S., oder
bei dem Halleſchen BaneBerein von Kuliſch, Kaempf Co. in Halle

in Magdeburg,bei der Magdeburger
bei Herren Vecker c Go., on
bei der Breslauer Die

Die Verzinſung hört
Mit den ausgelose

a. S,

udit geſellſchaft auf Aktien in Leipzig
Berlin.

„age auf.
ſchreibungen ſind zugleich die Anweiſung

und die nicht fälligen Zinsſchene einzuiefern, widrigenfalls deren Betrag von di
Kapital gekürzt wird.

Halle a. S., den 9. Januar 1900. [506Der Vorſtand.
Krauß

de degS .4.m

Grossartige Auswahl!
Gardinen m Portiè

Teppiche

Schulstr. 34. Halle

e

mit durehgehenden modernen Teppichmustern.,
einffarbig, braun, grün, roth ete- x

Linoleum- Teppiche
Fellteppicſie u. Borlagem,

j. Frauendor

erregen7 75 S e V56C C
r e

7 S

S

von 4,50 M. an. 33e
e
3.Ausseroräentlich billige Preise! S

iren Tischdecken S
9 BeLäuferstoffe, T.

7

S

a. S. Fernspr. 1066.

w e 4e 53m

II J v v V dC. C.Von hente ab ſieht ein großer Transport prima
e heochtragender nud nenmilſchender

ſowie Zuchtbullen
zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf. (518

ße.S. Pfiſferling- Halle a. S., Frauſkeſtra
Wegen Aufgabe der Milchwirthſchaft

ſind auf Rittergut Alt- Beichlingen

bei Cölleda (5392 angekörte ſchöne Simmenthaler
Zuchtbullen,

2 jüngere Simmenthaler Bnullen,
ſowie

10 hoch- und niedrigtragende
Simmenthaler Kühe und Ferſen

zu verkaufen.
Oberinſpektor Bach,

Beichlingen.

Ein paar reelle flotte

Wagenpferde
leichteren Schlages hat wegen Nachzucht
preiswerth zu verkaufen

417] Barth., Wieskan.
Pferde zum Sqhlachten

kauft ſtets
Arihur Möbius,

nur Langeſtr. 21, Fernſprecher 1156.

agenv jeſez Ab.ſüralle an wirtsch. Solticbe el.
SGERHAUSESe
BBuNo NEBMANN.

engere un SCeE)

S s 5
2 Z. a. 5

D. machend chen.S c

v gufſteſt u. verſandtdareFertig Geflügelhäuſer, Brut-
öfen, Zuchtgeräthe, d.

beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalog
gratis. Geflügelpark, Anerbach (Heſſ.)

Neue Singer-Rähmaſchine

ſehr billig zu verkaufen

690 Univerſität 17 I.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

9
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